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lieber  die  Coiiditioiialsätze 


des 


Dichters  Lucrez. 


Ein  Beitrag  zur  historischen  Syntax  der  lateinischen  Sprache. 


Seit  durch  Karl  Laeliiiianns  Bemüliiingen  der  Text  des  Liicretianischen  Gedichts  wiederhergestellt 
ist,  hat  eine  Reihe  von  Gelehrten  es  unternommen,  die  Eigenthümlichkeiten  der  Lucretianischen  Sprache 
aufzudecken  —  gewiss  ein  umso  löblicheres  Unternehmen,  als  mit  Lucrez  gleichsam  eine  Periode  der 
römischen  Sprachbildung  abschliesst.  Mit  seinem  Leben  zwar  in  die  neue  Aera  hineinragend,  gehört 
er  nach  seiner  Sprache,  soweit  sie  uns  in  seinem  Gedichte  entgegentritt,  doch  noch  durchaus  ebenso 
wie  Cicero  in  seinen  metrischen  Jugendversuchen  der  alten  Zeit  an  und  lehnt  sich  formell  wenigstens 
an  Ennius  an,  der 

,,des  unverwelklichen  Lorbeers 
Kranz  zuerst  mitbracht'  aus  des  Helikon  lieblichem  Haine, 
Dass  Italiens  Völkern  er  strahT  in  glänzender  Glorie."     I,  117. 

Gerade  die  archaistische  Form  der  Lucretianischen  Sprache  reizt  zum  Forschen:  ist  doch  jeder  Nachweis 
altertliümliclier  Sprachweise  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  lateinischen  Sprache,  deren  wissenschaftliche 
Reconstruction  nur  durch  solche  Monographien  ermöglicht  wird. 

Allein  bei  alledem  ist  es  zu  bedauern,  dass  ein  Theil  jener  Gelehrten  auf  eine  erschöpfende 
Behandlung  des  gesammten  ]\Iaterials  Verzicht  leistend,  sich  nur  mit  der  Hervorhebung  des  relativ 
Wichtigen  begnügte.  Selbst  Fr.  W.  Holtze  in  seiner  Schrift:  Synfaxis  Liicretianac  Lincamenta.  Leipzig, 
18G8.  hat  zwar  im  Allgemeinen  ganz  schätzenswerthes  ]\Iaterial  gesammelt,  allein  zu  einer  ganzen 
Menge  von  Erscheinungen  nur  Beispiele  angeführt,  ohne  den  Gegenstand  selbst  zu  erschöpfen.  Dazu 
kommt  gerade  bei  Letzterem  noch  der  Uebelstand  hinzu,  dass  in  Folge  seiner  unpraktischen  Anordnung 
des  Stoffes  das  Nachschlagen  vieler  Dinge  sehr  erschwert,  über  andere,  namentlich  über  bestimmte 
Satzformen,   jede   Belehrung   geradezu   ausgeschlossen   ist.     Man  versuche  es  beispielsweise  einmal  mit 
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der  Stnictur  des  Conjunctivs  der  Kebenzeiten  mit  dem  temporalen  quum,  man  wird  auch  nicht  ein 
einziges  Beispiel  in  jener  Sammlung  entdecken;  und  doch  kommt  ein  solches  vor  162,  während  der 
Indicativ  auch  der  relativen  Tempora  bei  Weitem  noch  überwiegt.  Dies  für  das  allmähliche  Platz- 
greifen der  Conjunctiv  -  Construction  wichtige  Beispiel  durfte  in  einer  Syntax  sicher  nicht  fehlen. 
Mühelos  Hessen  sich  in  jenem  Buche  noch  andere  Auslassungen  nachweisen.  Wenn  irgendwo,  so  ist 
bei  der  Erörterung  syntaktischer  Fragen  die  von  Lübbert,  Grammatische  Studien  II.  Theil  p.  69 
ausgesprochene  Ansicht  zu  billigen,  dass  eine  statistische  Sanmilung  der  Beispiele  eine  unerlässliche 
Bedingung  ist,  um  zu  einem  sicheren  endgültigen  Kesultate  zu  gelangen,  und  wir  halten  eine  solche 
schon  deshalb  nicht  für  „ein  einfaches  Zahlenexempel,"  weil  dieselbe  „in  ihrem  Ergebniss 
vielfach  von  einer  richtigen  und  unparteiischen  Betrachtungsweise  abhängt."  Es  wird 
freilich  bei  jeder  derartigen  Untersuchung  unvermeidlich  sein,  eine  Keihe  von  vielleicht  längst 
bekannten,  feststehenden  Resultaten  durch  neue  Beispiele  zu  belegen,  immerhin  wird  dadurch  wenio-stens 
die  Uebereinstijiimung  der  sprachlichen  Mittel  des  betreffenden  Schriftstellers  mit  den  allgemeinen 
sprachlichen  Normen  nachgewiesen  und  der  mehr  oder  weniger  umfangreiche  Gebrauch,  den  der 
Schriftsteller  von  eben  diesen  Mitteln  macht,  ins  rechte  Licht  gestellt. 

Dass  wir  es  nun  unternehmen,  gerade  die  Bedingungssätze  des  Lucrez  nach  den  oben  angedeuteten 
Gesichtspunkten  einer  Betraclitung  zu  unterwerfen,  dies  hat  seinen  Grund  vorzugsweise  in  dem  Umstand, 
dass  diese  Sätze  einerseits  in  einer  ausgiebigen  Fülle  von  Variationen  vorkommen,  andererseits  über 
die  Bildung  derselben  bei  Schriftstellern  der  verschiedensten  Zeitalter  schon  Monographien  vorlietren; 
wir  erinnern  nur  an  die  Abhandlungen  von  Liebig,  die  hypothetischen  Sätze  hei  Terenz.  Görlitz,  1S63.  4. 
—  Ellendt,  de  fnrmis  ewmtiatonan  conditionaliiim  linfjuae  Jatinae.  Königsberg,  1827.  ebenso  wie 
Basse's  Zusammenstellung  des  Wichtigsten  aus  der  Lehre  von  den  hypothetischen  Sätzen.  Gumhinnen, 
18G1—62.  4.  nur  die  mustergültige  Prosa  umfassend;  ferner  an  Güntlier,  die  Formen  der  IT^pothesis 
aus  Livius  entiviclcclt.  Bromlrrg,  1871.  4.  —  Durch  unsere  Besprechung  der  Lucretianischen  Sätze 
hoffen  wir  umsomehr  den  billigen  Anforderungen  der  für  den  Gegenstand  sich  Interessirenden  zu  genügen, 
als  das  von  F.  \\.  Holtze  hierüber  c.  XIV.  18  und  a.  a.  0.  Mitgetheilte  zur  Bildung  eines  Urtheils 
über  diesen  wichtigen  Theil  der  Lucretianischen  Syntax  nicht  hinreicht,  Stadler  aber  in  seiner 
Dissertation  Be  Sermone  Lucret iano.  Jena,  ISfifK  p.  35  ff.  nach  dem  ganzen  Plane  seiner  Arbeit 
die  Bedingungssätze  nur  nebenbei  berücksichtigen  konnte. 

Die  Voraussetzung  nun.  von  der  wir  bei  Besprechung  des  gesammten  Stoffes  ausgehen,  ist  die, 
dass  vir  wie  in  den  griechischen  so  auch  in  den  lateinischen  Bedingungssätzen  jene  vier  Denkformen 
der  Wirklichkeit,  der  objectiven  und  subjectiven  Möglichkeit,  sowie  viertens  der  Unwalirscheinliclikeit 
oder  Unmöglichkeit  als  ausgeprägt  anerkennen.  Diese  Voraussetzung  machen  wir  auch  zum  principium 
divisionis.  Die  Misclifurmen,  die  verkürzten  Bedingungssätze  sowie  endlich  die  wenigen  Stellen,  in 
denen  der  Bedingungssatz  in  der  Form  der  Abhängigkeit  von  einem  regierenden  Hauptsatze  steht, 
mögen  dann  ihre  Beurtheilung  ünden. 

Somit  behandeln  wir  zuerst  in 
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diejenigen  Fälle,  in  denen  der  bediiii^'eude  sowolil  als  auch  der  l>ediiii,'te  Satz  als  irewiss,  mit  der 
Wirklichkeit  übereinstimiiiend  üredaelit  oder  darü:estellt  wird,  i,'ieithviel  ob  der  Kedeude 
von  der  Wahrlieit  desselben  überzeugt  ist  oder  nicht.  Als  Modus  dient  der  Indicativ.  In  Bezug 
auf  die  Zeit  indes  ergeben  sich  die  verschiedensten  Combinationeu. 


1.  Präsens  steht  im  Bedingungs-  und  im  Folgeglied,  um  Handlungen  oder  Zustände  zu  bezeichnen 
die  in  ihrer  Geltung  entweder  an  den  Augenblick  der  Bildung  des  Urtheils,  oder  aber  in  unbestimmter 
Weise  an  durchaus  keine  Zeit  gebunden  sind. 

So  a)  mit  si  I  360.   Si  tantundemst  in  lanae  glomere  quantum  corporis  in  plumbo  est,  tantundem 
pendere  par  est.    Ebenso  I  916.  II  80.  III  350.  367.  622.  886.  IV  197.  467.  1019.   1043    V  82    319 
510.  VI  59.  150.  368.     Manchmal   findet  sich  im  Nachsatze,   um  die  Folge  mehr  zu  urgiren,  nece^se 
est:   I  538.  867.  871.  IV  511.     (An  letzter  Stelle  wird  durch  dreimalige  Wiederholung  der  Partikel 
si  je  eine  neue  Formulirung  der  Bedingung  eingeführt).     Die  Partikel  tarnen,  welche  IV  1053  Nam  si 
abest  quod  aves,   praesto   simulacra  tarnen  sunt   und   III  944    si  tibi  non  annis  corpus  jani  marcet  et 
artus  confecti  languent,  eadem  tamen  omnia  restant  folgt,  hat  Beziehung  auf  anderweite  Zugeständnisse 
macht  also  nicht  das  conditionale  Verhältniss    zu  einem  concessiven.     Auch  quanto   magis''  findet   sTcli 
im  Nachsatze,  um  den  Gedanken  des  letzteren  mehr  hervorzuheben:  V  1085.     Die  Form  eines  Ausrufs 
hat   der   Nachsatz  VI  799;   die  einer   Frage:    I  227.  763.  II  251.  III  668  VI  406.  408.  -  In  allen 
diesen  Fällen   steht    die  Protasis   voran;    von   den  Beispielen,    wo  dieselbe   folgt,    erwähnen  wir  zuerst 
diejenigen,  welche  im  vorangehenden  Hauptsatze  ein  mirum  est  oder  dgl.  enthalten,  in  denen  also  der 
nachfolgende    Bedingungssatz   sich   den   causalen    Nebensätzen   nähert.     So   mit   affirmativer  Apodosis 
\    746.   \1  lOlO;  mit  negativer  VI  375.  489;   oder  endlich  mit  interrogativer  IV  811.     Auch  gehört 
hierher  V  1236,    wo  nach   mirum  jedenfalls    die  Copula  e.t  zu  ergänzen  ist.     Warum  in  allen  die^^en 
Fällen   der  Dichter   die   Apodosis    vorhergehen   Hess,    ist   leicht   einzusehen.     Von   der   Erklärung   des 
Wesens   irgend   einer  Sache   ausgehend,   kommt  es  ihm  weniger  darauf  an,    die  Sache  selbst  oder  was 
aus  ihr   folgt,   noch    einmal   zu    wiederholen,   als  vielmehr   darauf,   dass   er  auf  die  Auffällio-keit  oder 
Nichtaullälhgkeit   aufmerksam   macht.    -   Anders   steht   es  mit  denjenigen  Beispielen,   in  welchen  luf 
einen  an  sich  scheinbar  schon  abgeschlossenen  Gedanken  ein  Bedingungssatz  mit  si  folgt    den  man  gar 
nicht  erwartete.     So,   wenn   der  Dichter   bei  Besprechung   der  Homöomerie   des  Anaxacroras  im  ersten 
Buelie  V.  848  den  Anaxagoras  eines  Irrthums  zeiht,  quod  nimis  imbecilla  primordia  finxerit    und  dann 
fortfahrt:  si  primordia  sunt,  simili  quae  praedita  constant  natura  atque  ipsae  res  sunt      Hier  hatte  er 
oftenbar   den    Ausdruck   primordia   in   seiner   Darstellung    schon   verwandt,   als  er   auf  den   Gedanken 
kommt,    es   könne   miter   den  Lesern   einer   sein,    der  denselben  niclit  richtig  auffasse,  und  so  setzt  er 
hinzu:  A\enn   man   eben   unter   primordia   das   versteht,    was  etc.     In  ganz   ähnlicher  Weise  reiht  der 
Dichter  einen  Bedingungssatz  an,    wo    es  sich  weniger  um  die  Erklärung  eines  Begriffs  als  vielmehr 
um   einen   ganzen  Gedanken    handelt,   der   schon  ausgesprochen  ist,   als   es  dem  Dichter   einfällt    dass 
derselbe  nur  unter  einer  bestimmten  Voraussetzung  richtig  ist,  die  er  dann,  um  Missverständnisse  zu 
vermeiden,    hinzusetzt;   so  II  801    Omnia   sint  a  principiis  sejuncta   necessest,   immortalia   si    volumus 
subjungere  rebus  fundamenta;   III  925   Multo   igitur  mortem   minus    ad  nos  esse  putandum-  si  minus 
esse  potest   quam  quod   nil  esse  videmus  -  IV  1144  (Praetermittas)  quae  (sc.  vitia)  corpori'sunt  eius^ 
si  quam  petis  ac  vis  -  1261.     Nee  molles  opu'  sunt  motus  uxoribus  hilum;   nam  mulier  prohibet  se 
concipere  atque  repugnat,  clunibus  ipsa  viri  Veuerem   si  laeta  retractat.  -  V  154  Quare  etiam  sedes 
quoque  nostris  sedibus  esse  dissimiles  debent,  tenuest  si  corpu'  deorum  -  VI  846  Fit  -  ut  coeundo 
(terra)  exprimat  in  puteos.  si  quem  gerit  ipsa  calorem.     Offenbar  gehört  auch  hierher  IV  775  Multaque 
in  bis  rebus  quaeruntur,  multaque  no])is  clarandumst,  plane  si  res  exponere  avemus  d.  h.  Vieles  muss 
noch  von  uns  erklärt  werden,   vorausgesetzt,   dass  wir  eine  erschöpfende  Behandlung  des  Gecrenstandes 
erstreben;  oder  mit  anderen  Worten:  Das  was  wir  bis  jetzt  gesagt,  reicht  noch  nicht  hin,  wir  müssen 
noch  weiter  dem  Gegenstande  auf  den  Grund  zu  kommen  suchen.^  -  An  diese  Beispiele  reihen  sich 

'  Trcftend  giobt  Munro  den  Gedanken  an  p.551:  The  poet  is  evidently  embarrassed  bv  tlie  prodigious  difficulti.s 
wluch  this  theory  of  mental  apprehension  inv.lves  and  struggles  hard  to  solve  theni:  not  content  with  the  prccedintr 
Paragraph,  he  lias  tried  to  better  liis  argument  in  this  one. 


noch  zwei  andere  an,  die  als  Nachsatz   die  formelhafte  AVendung   si    credis   haben:   T  1057  wo    der 
Dichter,  nachdem    er  den  Memmius  crebeten  nicht  zu  glauben,  in  medium  summae  quod  dicunt  omnia 
niti,  atque  ideo  mundi  naturam  stare  sine  ullis  ictibus  externis,  forttuhrt:  ipsum  si  quidquam  posse  in 
se  sistere  credis,^   und    IV  864:    Umbra   videtur  item    nobis  in    sole   moveri  et  vestigia  nostra  sequi 
gestumque   imitari;   aera  si  credis  privatum  lumine  posse  indugredi.     Nehmen  wir  zu  diesen  Beispielen 
noch  hinzu  IV  7S(i  Anne   -  simulac  volumus,   nobis   occurrit  imago,    si  mare,   si  terra  in  cordest    si 
denique  coelum?   wo   also   der  Hauptsatz  in  Form   einer  Frage  vorhergeht,   die  Bedingun<Tspartikel'  si 
hingegen  die  Stelle  des  in  diesem  Falle  wohl  gebräuchlicheren  sive  vertretend  dreimarwiederholt  wird 
um  je  ein  neues   Subject    einzuführen,    so    haben  wir   hiermit  die  Zahl  derjenigen  Bedincruncr.sätze    in 
welchen  der  mit  der   nackten  Partikel   si   eingeleitete  Bedingungssatz  ebensowulil  wie  der "^Folge^^atz 
mag  letzterer  nun  vorhergehen  oder  wirklich  folgen,  im  Bereich  des  Präsens  Indicativi  liegt    volNtändic^ 
erschöpft.     Wir  gehen    nun    zur  Betrachtung   derjenigen  Fälle  über,   in   denen  Zeit  und  Modus  beider 
Glieder  zwar  dieselben  sind,  wie  in  den  bisher  erörterten  Beispielen,    allein  die  Partikp]  durch  ir-end 
eine  Zuthat  in  tl^r  Bedeutung  moditicirt  erscheint.  ^ 

b)  si  forte.     Die  mit   diesen  Partikeln   eingeleiteten  Sätze   stehen  meist  nach  oder  ^ind  in  den 
Hauptsatz  eingeschaltet,    und  zwar  aus  keinem  anderen  Grunde  als  aus  dem  bereits  oben  bei  si  an-e 
führten.     Nachdem   nämlich   der  Dichter   eine  Thatsache  hingestellt,    die  sich  ihm  als  Fol-e  einer  Im 
Geiste    schwebenden  Bedingung   ergeben   hat,    findet  er,    dass  der  Inhalt  seiner  Behauptun.*^  doch  sehr 
unsicher,    zweitelhatt    oder  gar   lächerlich  ist,   wenn    man   eben    sich  dieselbe  nicht  als  Fol-e  jener  zu 
Grunde  hegenden  Bedingung  denkt;  und  so  fügt  er  diese  ausdrücklich  noch  hin/u      Durcheilen  Zusatz 
von  forte  aber  stellt    er   den  Inhalt    der  Bedingung   als   einen   nur  zufällig  wirkliclien    nicht  auf  einJ 
gewisse    ratio   gegründeten   hin.     Meist   tallt   ihm  die  Nothwendigkcit  des  conditionalen  Zusatzes  erst 
bei   der  Nennung   eines   bestimmten  Begriffes   ein.     Die  Beispiele  sind   folgeud»-    III  88    Ft  se  scire 
animae  naturam   sanguinis   esse   (sc.  ferunt)  .  .  aut  etiam  venti,  si  fert  ita  forte  volunta.    ~  V  004 
Est  etiam  quoque  uti  non  magno  solis  ab   igni   a.ra  percipiat  calidis  fervoribus  ard.r,  opportunus  ita 
est  si  torte  et  idoneus  aer,   ut  queat  accendi  -  VI  74.;  Praecipitesqup  cadunt   molli  cervice  profusae 
in  terram,  si  forte  ita  tert  natura  locorum.  aut  in  a.juam,   si  forte  lacus  substratus  \verni.t    841   - 
et  semina    si    quae   forte  vaporis   habet  pnqu-ii,   dimittit    in    auras.     Anders    zu   erkläi-n    i.t'  das  eine 
Beispiel  II  789,  wo  der  Dichter,  nachdem  im  Vorhergehenden  gesagt  war,  dass  überhaunt  keine  Farbe 
den  corporibus  materiai   sei,   dass  dieselben  weder  gleich   noch   ungleich   s.mcm   den  Dino-en     furtrihrt- 
In  quae  Corpora  si  nullus  tibi  forte  videtur  posse  animi  injectus  tieri  -  erras,  zu  deutsch-  Wenn  du' 
aber  vielleicht  -  deswegen  -  wirklich   glaubst,    dass    der  Geist   solcho  Körper  zu  erfassen  nicht  im 
btande  sei,  so  irrst  du.     Kr  will  saov„:  Idi  glaube  nicht,    dass  du  durcii  meine  Worte  dich  v^rbiten 
lasst,  dies  zu  glauben,   aber    ist   es   doch  vielleicht    nescio  quo  pacto    der  Fall,  dann  will  ich  dir' nur 
sagen,  was  ich  von  einer  solchen  Ansicht  halte. 

Dass  die  bei  Dichtern  seltene,  bei  Horaz  z.  B.  nur  einmal  vorkommende^'  Verbindung  von 
c)  niiodsi   bei  Lucrez    häufig    genug   sich  findet,    wo  eine  weitere  Entwicklung  oder  Ausführunc. 
des  vorhergehenden  Gedankens  gegeben  wird,  entspricht  dem  .iidaktischen  Inlialte  d;:s  ganzen  G-dichts' 
so  mit  In.l.  I  ras    und  nachfolgendem  Fragesatz  II  47.  \1  887.     Mehr  noch   liebt  es  der  Dichter  d.n 
Bedinwungssutz  durch 

,  -^l "l'"f  i^'>'-tf  einzuleiten.  Hierher  gehören  I  391.  H  225,  beide  einander  .ehr  ühnlich-  lU  ^17 
wo  IredKh  der  Naehsatz  durch  eine  Verstü.nmelung  des  Textes  au.,getällen,  aber  wohl  ol  Zwei  e  m 
Smne  e.nes  Präs.  Ind.cafv,  zu  ergänzen  ist;  ierner  V  338:  hier  folgt  die  bei  Lucrez  .o  beliebtlFÜd 

'  Vgl.  Lachm.  u.  Munro  in  ihren  Commentaren  zu  dieser  Stelle. 
-  Vgl.  Reisig  Vorl.  über  lat.  Spraehw.  p.  367.  c. 


tanto  quique  magis  im  Nachsatze.  Die  noch  übrigen  beiden  Beispiele  III  531  und  720  haben  im 
Nachsatze  tarnen  oder  at  tarnen  zur  Bezeichnung  eines  Resultats,  welches  unter  einem  gewissen  Gegen- 
satze, den  man  einräumt,  stattfindet,  so  dass  ein  ähnliches  Verhältniss  ist,  Avie  wenn  ein  concessiver 
Vordersatz    vorhergegangen    wäre.     Wir    werden    noch    öfters    Gelegenheit    haben    ähnliche   Beispiele 

zu  registriren. 

Dies  sind  die  positiven  Bedingungssätze  der  Art,  die  wir  augenblicklich  behandeln.  Ehe  wir 
nun  zu  den  negativen  übergehen,  sind  noch  zwei  Beispiele  zu  erwähnen,  die  zwischen  den  positiven 
und  negativen  gleichsam  die  Mitte  halten,  wir  meinen  die  mit 

e)  si  iiiiiiiis  eingeleiteten:  II  458  omnia  —  quae  puncto  tempore  cernis  diffugere  —  necessest, 
si  minus  omnibu'  sunt  e  levibus  atque  rutundis,  at  non  esse  tamen  perplexis  indupedita  —  d.  h. 
„Alles  was  du  in  einem  Momente  sich  zerstreuen  siehst,  darf,  auch  wenn  es  nicht  durchgängig  aus 
Glattem  und  Kundem  zusammengesetzt  ist,  doch  nicht  in  einander  verschränkt  sein;--  III  170  Si 
minus  otfendit  vitam  vis  liorrida  teli  ossibus  ac  iiervis  disclusis  intus  adacta,  at  tarnen  insequitur 
langiior  terraeque  petitus  —  d.  h.  „Dringt  auch  des  Speeres  grause  Gewalt  ins  Innere  nicht  so  ein,  dass 
er  Knochen  trennt  und  Nerven,  so  ist  doch  Ermattung  die  Folge  und  Neigung  zum  Hinsinken."  Wie 
schon  aus  der  Hinzufügung  der  Partikeln  at  tamen  im  Nachsatze  hervorgeht ,  liaben  diese  Sätze 
concessive  Bedeutung,  und  si  minus  kommt  also  nahe  einem  etiam  si  non,  licet  non.  Wenn  das,  was 
im  Vordersatze  prädicirt  wird,  minus  fit,  so  geschieht  es  eben  in  seiner  vollen  Ausdehnung  nicht,  aber 
das  im  Nachsatze  in  beschränkterer  Beziehung  Gesagte  bleibt  doch  deshalb  wahr.  Ganz  ähnlich  ist 
der  Gebrauch  von 

f)  si  uoii,  wenn  der  damit  eingeleitete  Satz  vorangeht.  Drei  Beispiele  gehören  hierher:  11  1017 
si  non  omnia  sunt,  at  multo  maxima  pars  est  —  consimilis;  VI  8-21  —  quin,  prius  in  cursu  si  non 
accenditur  igni,  at  tepetacta  tarnen  veniat  commixta  calore.  Trotz  der  abhängigen  A}»odosis  (quin  — 
veniat)  wird  man  dies  Beispiel  mit  hierher  rechnen  dürfen.  Ebenso  gehört  noch  hierher  die 
verwickelte  Periode  II  28—83,  wo  das  dem  si  non  v.  24  entsprechende  tamen  in  einen  abhängigen 
Satz  gezogen  der  Partikel  cum  folgt  v.  29.  Vgl.  Munro  p.428.  —  In  Anbetracht  des  Gebrauchs  der 
Partikeln  mögen  hier  auch  die  zusammengezogenen  Sätze  IH  406  mit  si  non  —  at  tamen  und  II  074 
si  nil  —  tamen  Erwähnung  finden,  da  das  im  Bedingungssatze  dieser  Beispiele  zu  ergänzende  Verbum 
nach  Zeit  und  Modus  als  dem  des  Folgesatzes  gleich  gedacht  werden  muss.  —  Wie  oben  bei  si  minus 
finden  wir  also  auch  bei  si  non,  wenn  der  damit  eingeleitete  Satz  vorangeht,  im  Nachsatze  tamen  oder 
at  tarnen  und  es  ist  also  das  logische  Verhältniss  zwischen  Vorder-  und  Nachsatz  ein  gleiches,  oder 
wenigstens  ähnliches.  Durch  den  Zusatz  zur  Partikel  si  wird  ein  Theil  restringirt,  und  zwar  durch 
non  entschiedener   als    durch  minus,   während   der  andere  Theil  durch  tamen  etc.  zugegeben  wird.  — 

Eine  andere  Bedeutung  hat  si  non  oder  si  non  forte,  wenn  der  damit  eingeleitete  Satz  nachsteht. 
E.S  kommen  nur  drei  Beispiele  vor,  die  man  etwa  hierher  ziehen  könnte:  I  174  Cur  vere  rosaiu  — 
autumno  fundi  suadente  videmus,  si  non,  certa  suo  quia  tempore  semina  reruin  cum  confiuxerunt, 
patefit  quodcunque  creatur  -;  III  740  Denique  cur  acris  violentia  triste  leonum  seminium  sequitur  — 
si  non,  certa  suo  quia  semine  seminioque  vis  animi  pariter  crescit  — ;  IV  1190  Nee  ratione  alia 
Yolucres  armenta  feraeque  —  maribus  subsidere  possunt,  si  non,  ipsa  quod  illorum  subat  ardet  abundans 
natura  et  — .  An  allen  drei  Stellen  steht  in  der  vorangehenden  Apodosis  das  Präsens,  das  zu  dem 
nachfolgenden  si  non  zu  ergänzen  ist:  Warum,  wenn  nicht,  weil  =  aus  keinem  anderen  Grunde  als 
weil  =  nur  deshalb  weil.  Mit  selbständigem  Prädicat  findet  sich  si  non  forte  II  88  —  quoniam  nil 
nostro  in  corpore  gazae  proficiunt  neque  nobilitas  nee  gloria  regni,  quod  superest,  aniino  quoque  nil 
prodesse  putandum;  si  non  forte  —  his  tibi  —  rebus  timefactae  religiones  effugiunt  animo  pavide, 
weil  Schätze,  edle  Geburt,  des  Thrones  Glanz  u.  s.  w.  dem  Körper  nichts  nützen,  drum  muss  man 
annehmen,    dass   auch   das   Gemütii   nichts  davon  hai;    es  müsste   denn  —  und   dies   ist   doch  kaum 
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anzunehmen  -  da,s  Bem,sstsoin  der  durch  jene  Güter  gewonnenen  llacht.tellun?  dich  Gewigsen.scruDol 
und  Todesgedanken  vergessen  la.sen.  oder:  nur  wenn  das  Bewus.stsein  etc..  haben  diese  Shtrnen 
ge«.ssen  >„  zen  S,  no„  d.ent  also  in  obigen  Beispielen  dazu,  die  Geltung  einer  negativen  A„  "ge 
an  den  ^lchtelntntt  eines  Falles  zu  binden,  der  (von  einem  Zufall  abliän-i.."  forte»  dem  lioLT  l 
nachträglid,  in  den  Sinn  kon.nt;  die  Verbindung  beider  Partikeln  hat  ^^mU  Sso  1  faf  Sht 
besprecnende  n.si  ausschl.essende  Bedeutung.  Nur  wird  durch  non,  wie  Reisig-  treftend  sarrt  Z 
Gegensatz  gebildet  unter  der  Bedingungspartikel,  und  non  ist  zu  betonen,  d  u  es  St'  " 
Gegensatze  zu  einem  gedacliten  Affimiirten."  "" 

Es  bleiben  noch  übrig  die  mit 

g)  ni>i   eingeleiteten  .Sätze.     Auch   diese  können  dem  Folgegliede  vorhergehen  oder  nachfolgen 
Ersteres  ist  der  Fall  .,  mit  positiver  Apodosis  IV  48.3  Qui  (sc.  sensus)   nisi  sunt  veri,  ratio  „ 
falsa  fi     omnis;    M  591  Q„od  „isi  prorumpit,    tarnen  Impetus   ipse  animai  -  per   crebra  foSa 
terrae  d.sp^-titur  „t  horror  -;  ^)  mit  negativer  Apodosis  IV  800  -  nisi  se  contendit,  acute  eernere 
non  potis  est  animus.  -  Le  zteres  findet  Statt  «)  mit  positivem  Hau,.tsatz  IV  59ti  Perscinduntur  enim 
(sc.  simulacra)  nisi   recta  foramina  tranant;  ,i)  mit  negativem  Hauptsatz  V  M).",   Pronterea  ouid  sit 
pnus  actum  re^dcere  aetas  nostra  nequit,  nisi  qua  ratio  vestigia  monstrat;  auch  wird  man  hierlier  ziehen 
durten  \  34.b  .Nee  rahone  alia  mortales  esse  videmur,  inter  nos  nisi  quod  morbis  aegrescimus  u  s  w 
Tvo  also  be,  n.ä.  das  Prädicat  des  vorangegangenen  Hauj.tsatzes  zu  ergänzen  ist;  y)  mit  einem  inter- 
rogativen Hauptsatz  II  388  lumen  per  cornum  transit,  at  imber  respuitur.   quare?  nisi  luminis  iL 
minora  mpora  sun    quam  de  quibus  est  liquor  almus  aquanim.  d.h.  Licht  dringt  durch  Hörn    AVasser 
mch.    Wodurch  erklärt  ,,ich  dies,  wenn  nicht  des  Lichtstofts  Körper  kleiner  sind  als  die   an  w   den 
das  hibende  Xa.ss  besteht?        III  480  cur  sunt,  nisi  quod  -.  ün.,eschadet  des  Sinne      oteL 
hier  ebensowohl  die  ihm  geläufigere  Formel  cur  -  si  non,  quia  oder  nee  ratione  alia  -  si  non    quod 
w,.hen;  einen  anderen  unterschied  als  den  rein  formalen  vermögen   wir  nicht  ausfindig  zu  m'ac  len 
üeberhaupt  dien    nis,  in  den  oben  angeführten  Stellen  dazu,  den  Gedanken  der  Apodosis  zu  beschränken 
einen  Ausnahmefall  zu  statuiren;  der  Gebranch  der  Partikel  ist  also  durchaus  der  .^ewöhuliche 

Zum  Schlüsse  dieses  Paragraphen  5ei  es  erlaubt,  noch  zwei  Verbindimgen  zu  erwähnen'  die  ie 
durch  ein  Beispiel  belegt  sind:  Praetorquan.  sl  mit  vorhergehendem  negative",  Hauptsatz  11  30  i 
non  est  m.rabile,  quare  -  summa  -  s„mma  videutur  stare  quiete,  praeferquam  si  quid  proprio  dat 
corpore  mo  us.     Em  wesentlicher  Unterschied   von  nisi  ist  kaum  zu  entdecken.    €e.  «.•  e   ei 

einen  hypothetischen  Comparativsatz  ein  IV  «1.5  sucum  sentimus  in  ore,  cibum  cum  mandendo  cxprimimus 

riet,™  rjC"  ,'"'•';  ■•'  ""'  T'"   "'""'  ''""'""  '"  ^'^-'"^  ^«'^l'"-     I>"'   '">  «''«l't^^tze  al 
Factum  Au,ge,agte  wird  mit  emem  andern  gleichtalls  als  Factum  hingestellten  Falle  durch  die  Partikel 
ceu  verglichen.     ^^  egen  der  präsentischen  Bedeutung  von  coepit  mag  dies  Beispiel  hier  stehen. 

2.  Siner.  Präsens  der  Bedingung  entspricht  Perfect  der  Tolge  nur  an  vier  Stellen.     Hei  dreien 
von  ihnen  geht  der  Bedingungssatz  verlier  und  zwar  mit 

a)  si  V  7  Der  Dichter  singt  das  Lob  Epikurs  und  behauptet,  dass  dieses  Weisen  Verdienst 
nach  Gebuhr  zu  würdigen  keines  Sterblichen  Lied  vermöge:  denn  si,  ut  ipsa  petit  majestas  cognita 
rum,  dicendum  est,  deus  i  le  fuit,  deus  -  qui  princeps  etc.  d.  h.  wenn  ich  einen  Ausdruck  wählen 
soll,  welcher  der  erhabenen  .Majestät  seiner  Lehren  entspricht,  ein  Gott,  ja  ein  Gott  war  es,  der  etc.  Nur 
durch  einen  Gedankensprung  kommt  diese  Verbindung  zu  Stande,  indem  der  Hauptsatz  nicht  als  stricte 
Folge  des  Ledmgnngssatzes  aufgefasst  werden  kann.  Streng  genommen  müsste  es  heissen:  Wenn  ich 
sagen  darf,  wie  es  entspricht  etc..  so  sage  ich,  es  war  ein  Gott  u.  s.  w.     Statt  nun  aber  den  Betriff 

^ o 

*  Vorlesungen  über  lat.  Sprachw.  hsg.  v.  Haaso.    Lj.z.  1S39.    p.  457. 
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4iceiuU  zu  wiederholen,  giebt  der  Dichter  gleich  den  Inhalt  der  Behauptung  als  Nachsatz;  oder 
besser  noch  fassen  wir  die  Bedingung  auf  als  eingeschaltet  in  den  Hauptsatz,  um  dessen  Prädicat  deus 
zu  mildern.  In  keinem  Falle  aber  ist  der  Hauptsatz  als  eine  directe  Folge  der  Bedingung 
anzusehen.  —  II  974  —  principiis  si  jam  est  sensus  tribuendus  eorum  (sc.  rnimalium),  quid,  genus 
humanuni  propritim  de  quibu'  factumst?  jam  gehört  hier  nicht  zur  Bedingungspartikel,  sondern  zu 
principii:^.  Das  Perfect  im  interrogativen  Folgesatz  bezeichnet  eine  bis  zur  Gegenwart  sich  erstreckende 
Handlung  =  ist  geschaffen  worden  und  besteht  heute  noch. 

]))  ([uod  si  forte  11  924  Quod  si  forte  suum  dimittunt  corpore  sensum  atque  alium  capiunt, 
quid  opus  fuit  adtribui  id  quod  detrahitur?  Auch  hier  steht  der  Hauptsatz  in  Frageform.  Durch 
das  Perf.  wird  eine   als  Moment  gefasste  vom   Standpunkt  der    Gegenwart  aus  vergangene   Handlung 

bezeichnet.  — 

Der  Grund  der  Nachstellung  des  Bedingung.sgliedes  im  letzten  Beispiele  endlich  ist  durch  die 
Setzung  von  mirum  est  als  Prädicat  des  Hauptsatzes  bedingt.  V  79G  Quo  minus  est  niiruiH,  si  tum 
sunt  plura  coorta  (sc.  animalia)  et  majora,  nova  tellure  atque  aethere  adulta  —  d.  li.  amsoweniger 
darf  es  uns  gegenwärtig  Wunder  nehmen,  wenn  damals  mehr  und  grössere  Thiere  entstanden,  als  noch 
u.  s.  w.     Das  Zeitverhältniss  liegt  auf  der  Hand. 


3)  Einem  Perfect  der  Bedingung  entspricht  Präsens  der  Felge,  wenn  aus  einem  der  Vergangenheit 
angehörenden  Falle,  mag  derselbe  als  abgeschlossen  oder  in  seiner  AVirkung  sich  bis  zur  Gegenwart 
erstreckend  gedacht  werden,  eine  Folge  gezogen  wird,  die  für  die  Gegenwart  im  engeren  oder  weiteren 
Sinne  gilt.  —  Das  Bedingungsglied  geht  voran  mit  a)  si  III  408  lacerato  oculo  circum  si  pupula 
mansit  incolumis,  stat  cernundi  vivata  potestas;  —  G72  Nam  si  tanto  operest  animi  mutata  potestas, 
omnis  ut  actarum  exciderit  retinentia  rerum,  non,  ut  opinur,  id  a  leto  jam  longiter  errat.  Im  Nach- 
satze steht  nunc  I  577,  extemplo  III  41:).  b)  si  forte  IV  445;  im  Nachsatze  steht  continuo  VI  14(3. 
c)  quod  si  I  234.  d)  sin  111  715.  938.  In  jenem  Beispiele  geht  vorher  eine  Bedingung,  zu  der  die 
vorliegende  einen  Gegensatz  bildet,  in  diesem  lässt  sich  leicht  eine  Condition  ergänzen.  Beide  Beispiele 
haben  die  Frageform  des  Hauptsatzes  gemein,  üebrigens  wechselt  a.  1.  St.  mit  dem  Pf.  das  Präs. 
e)  nisi  V  43  bei  nachfolgendem  tum  im  Nachsatz. 

Fast  ebenso  zahlreich  sind  die  Stellen,  wo  die  Protasis  folgt.  Dieselbe  ist  dann  eingeleitet  mit 
a)  si  III  088  ut  indicat  —  lapis  oppressus,  subiit  si  e  frugibus  asper.  VI  79(5  Et  manibus  nitidum 
teneris  opus  eftluit  ei,  tempore  eo  si  odoratast  quo  menstrua  solvit.  Der  Grund  ihr  Nachstellung 
ergiebt  sich  hier  leicht;  ebenso  nach  mirum  est  V  79G,  miratur  VI  (385;  b)  si  forte  VI  ;!17  sie 
igitur  quoque  res  accendi  fulmine  debet,  opportuna  fuit  si  forte  et  idonea  flammis.  c)  si  uoii  nach 
einer  voraufgegangenen  durch  cur  eingeleiteten  Frage  III  (513  cur  animi  nunquam  mens  consiliumque 
gignitur  in  capite  —  si  non  certa  loca  ad  nascendum  reddita  cuique  sunt;  d)  si  iioii  forte  III  779. 
Obwohl  hier  im  Hauptsatze  keine  Negation  enthalten  ist,  so  ist  doch  die  Bedeutung  der  Partikeln 
dieselbe  wie  in  dem  oben  p.  5  If.  besprochenen  Beispiele.  „Es  ist  lächerlich,"  sagt  der  Dichter,  „anzu- 
nehmen, dass  bei  der  Begattung  und  Geburt  der  Thiere  Seelen  zugegen  seien,  die  mit  einander 
um  die  Wette  streiten,  welcher  von  ihnen  zuerst  es  gelinge  sich  einzuschleichen,"  und  fährt  dann 
ironisirend  fort:  si  non  forte  ita  sunt  aninuirum  foedera  pacta,  ut  quae  prima  volaus  advenerit 
insinuetur  prima  d.  h.  „es  müssten  denn  etwa  die  Seelen  mit  einander  Verträge  abgeschlossen  haben" 
u.  s.  w.;  e)  nisi,  bei  vorhergehendem  non  VI  555  Ut  vas  iuterdum  non  quit  constare,  nisi  umur 
destitit  in  dubio  liuctu  jactarier  intus;  bei  vorhergehendem  positivem  Ausruf  VI  802  Carbonumque 
gravis  vis  atque  odor  insinuatur  quam  facile  in  cerebrum,  nisi  aquain  percepimus  ante!  Auch  wird  es 
erlaubt  sein  V  1410  mit  hierher  zu  ziehen,  wo  der  Bedingungssatz  zwischen  Subject  und  Prädicat  des 
Hauptsatzes  eingeschaltet  ist:   Nam   quod   adest  praesto,   nisi  quid  cognovimus  ante  suavius,  imprimis 
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placet  et  pollere  videtur.  Endlich  mit  f)  nisi  si  IV  802  proinJe  omnia  (sc.  simiilacra)  quae  sunt  praeterea. 
pereimt,  nisi  si  quae  ad  se  ipse  (sc.  animus)  paravit.  Es  ist  dies  das  einzige  und  obendrein  nicht  einmal  sicher 
überlieferte  Beispiel  von  nisi  si  bei  Lucrez,  Die  Handschriften  haben  nisi  que  ex  se;  Lambinus  machte 
daraus  nisi  sie  sese  ipse  paravit.  Dieses  »inventum  Lambini«  genügte  Lachmann  nicht  und  er  schrieb:  nisi 
si  quae  ad  se  ipse  paravit.  Die  späteren  Herausgeber  Bernays  und  ^Munro  liaben  diese  Conjectur 
unbeanstandet  in  ihre  Texte  aufgenommen,  und  wohl  mit  liecht!  Denn  einerseits  lässt  sich  dieser 
Gebrauch  sowohl  für  die  Zeit  vor  Lucrez  —  Holtze,  Syntaxis  xiriscorum  scrlptorum  latlnorum  2.  Bd. 
p.  377,  giebt  Beispiele  aus  Ennius,  Plautus  und  Terenz  —  als  auch  für  die  spätere  Zeit  (cf.  Caes.  de 
b.  g.  I  .'ü.  iL  u.  a.  St.)  nachweisen,  anderseits  giebt  diese  scheinbar  pleonastische  in  Wirklichlieit 
aber  elliptische  Zusammenstellung  einen  recht  guten  Sinn.  Der  negative  Bedingungssatz  wird  mit 
einem  ganz  besonderen  Nachdruck  hervorgehoben.^  Ganz  ähnlich  ist  der  Gebrauch  von  quasi  si  IV  1014. 
Uebrigens  übergeht  Holtze  jenes  Beispiel  mit  Stillschweigen,  selbst  der  Gebrauch  von  ad  bei  parare 
ündet  keine  Berücksichtigung. 

4.  Im  Bedingungs-  und  im  Folgesätze  steht  Perf.  Ind.  V  324  si  nulLi  fuit  genitalis  origo  terrarum 
et  caeli  semperque  aeterna  fuere,  cur  —  non  alias  alii  quoque  res  cecinere  poetae?  um  dadurcli  aus- 
zudrücken, dass  sowohl  Bedingung  als  Folge  in  den  Bereich  einer  Vergangenheit  fallen,  die  ohne 
Beziehung  auf  die  Zeit  einer  andern  Handlung  gedacht  wird.  Auch  wird  man  hierher  rechnen  dürfen 
I  199,  wo  auf  cur  non  potuit  folgt  si  iioii,  qiiia  — . 

5.  Einem  Präsens  der  Bedingung  entspricht  Imperfect  der  Folge  nur  in  zwei  Beispielen,  deren 
erstes  II  77ö  lautet:  Sin  aliu  atque  aliu  sunt  semina  tincta  colore,  quae  maris  efficiunt  unum  puruuKiue 
nitorem  —  conveniebat  —  cernere  —  dissimiles  —  colores.  Während  das  Präsens  hier  einen  Zustand 
ausdrückt,  der  als  zu  jeder  Zeit  gewesen  und  jetzt  noch  fortdauernd  gedacht  wird,  müsste  nach  seinem 
sonstigen  Gebrauch  das  Imperfect  conveniebat  ein  Muss  bezeichnen,  das  dauernd  in  der  Vergangenheit 
besteht.  Beide  Tempora  würden  sich  also  nicht  vollständig  decken,  insofern  das  Präsens  auch  die 
Gegenwart  noch  mit  umfasst,  die  im  Imperfect  nicht  zum  Ausdruck  gelangt.  Ein  ,AIuss  in  der 
Vergangenheit  sollte  Folge  sein  können  eines  gegenwärtig  bestehenden  Zustandes?  Zur  Beurtheilmig 
dieser  Inconcinnität  giebt  uns  das  zweite  Beispiel  eine  Handhabe.  III  »'.7!»  Praeterea  si  jam  perfecto 
corpore  nobis  inferri  solitast  animi  vivata  potestas  tum  cum  gigniniur  et  vitae  cum  limen  inimus, 
haud  ita  conveniebat  uti  cum  corpore  et  lina  cum  membris  videatur  in  ii^so  sanguine  cresse  —  z.  D. 
„Wenn,  nachdem  der  Körper  bereits  vollendet,  der  Seele  belebte  Kraft  erst  in  dem  Augenblicke,  wo 
wir  geboren  werden  und  über  die  Schwelle  des  Lebens  treten,  sich  in  uns  zu  begeben  —  von  jeher  — 
gewohnt  ist  (oder  pflegt),  dann  Hesse  (?)  sich  doch  schlechterdings  nicht  damit  der  Schein  vereinbaren,  als 
ob*'  u.  s.  w.  Solita  est  hier  als  Präsens  zu  fessen  nöthigt  tum  cum  gignimur  etc.  Es  wäre  somit 
dies  Beispiel  dem  vorigen  völlig  gleich.  Allein  aus  dem  auf  conveniebat  folgenden  ut  videatur  ersehen 
wir.  dass  das  Impf,  hier  nicht  seine  gewöhnliche  Geltung  hat,  sondern  nach  Aufgabe  seiner  temporalen 
Bedeutung  gleichsam  typisch  gewordene  Form  der  Eiideitung  irgend  einer  Folge  ist,  die  selbst  für  die 
Gegenwart  gelten  kann.  Vgl.  auch  II  822.  Der  Gebrauch  des  Indicativ  conveniebat  in  obigen  zwei 
Beispielen  erklärt  sich  aus  einem  allgemeinen  lateinischen  Sprachgebrauch  —  so  tindet  sich  in  anderen 
Satzarten  bei  Lucrez  auch  decebat,  poterat,  debebat  — ,  hingegen  den  Gebrauch  des  Tempus  dürfen 
wir  wohl  als  speciell  Lucretianisch  bezeichnen.  Für  unser  Emi»tinden  gehörten  diese  beiden  Beispiele 
eigentlich  zu  den  Mischformen,  allein  vom  Standpunkte  des  liömers,  der  das  Muss,  sei  es  nun  logischer 
Art  wie  hier,  oder  physischer  Natur,  als  wirklich  zu  setzen  pflegt,  indem  er  sich  ihm  gegenüber  des 
Kertectirens  begiebt,  sind  sie  zur  ersten  Klasse  zu  zählen. 


1  S.  Grysar,  Theorie  d.  lat.  Stils  p.  560. 
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6.  Einem  Imperfect  der  Bedingung  entspricht  ein  Imperfect  der  Folge  nur  in  einem  Beispiele 
V  1332.  Vergegenwärtigen  wir  uns  die  Beziehung,  in  der  diese  Imperfecte  vorkommen.  Indem  der 
Dichter  die  Thätigkeit  der  ersten  Menschen  bespricht,  erzählt  er,  was  man  alles  versucht  habe.  Stiere 
habe  man  zum  Dienste  des  Krieges  verwendet,  ja  sogar  Eber  zur  Jagd  abgerichtet.  Aber  es  sei  nicht 
gelungen,  indem  oft  die  Thiere  sich  in  blinder  Wuth  gegen  die  eignen  Herren  und  Bändiger  gerichtet 
hätten.  AVie  dies  geschehen,  wird  dann  weitläufig  auseinandergesetzt.  Das  Factum  nun,  dass  man  es 
versucht  habe  wilde  Thiero  zu  dressiren,  wird  wie  die  anderen  vorher  und  nachher  geschilderten 
Thätigkeiten  im  Perfect  erzählt:  temptarunt  —  experti  sunt  —  misere;  die  nähere  Ausführung  der 
Folgen  in  mehr  denn  15  Imperfecten,  die  theils  die  Prädicate  der  Haupt-,  theils  die  der  Nebensätze 
abgeben.  Mitten  in  diesen  Imperfecten  nunheisstes:  Si  quos  (sc.  equos)  ante  domi  domitos  satis  esse 
putabant,  effervescere  cernebant  in  rebus  agundis.  Während  also  durch  jene  Perfecte  gleichsam  ein 
Abschnitt  in  der  fortlaufenden  Darstellung  bezeichnet  wird,  werden  wir  durch  die  Imi)erfecte  in  jene 
Zeit  selbst  versetzt  und  durchleben  im  Geiste  die  gegebene  Entwicklung. 

7.  Einem  Plusqnamperfect  der  Bedingung  entspricht  ein  Imperfect  der  Felge  nur  VI  1197. 
Nachdem  dort  die  verlieerenden  Wirkungen  der  Pest  zu  Athen  geschildert  worden  waren,  heisst 
es  weiter:  Quorum  si  quis  vix  vitarat  funera  leti,  —  posterius  tarnen  Imnc  tabes  letumque 
manebat;  z.  D.  Und  war  von  den  Betroffenen  einer  mit  knapper  Noth  dem  Tode  entronnen,  so  harrte 
in  der  Kegel  später  doch  seiner  Siechthum  und  Tod.  Das  Zeitverhältniss  liegt  auf  der  Hand.  Die 
Partikel  tarnen  liebt  den  Gegensatz  des  Später  und  Früher  noch  besonders  hervor. 

8.  Endlich  entspricht  einem  Plusquamperfect  der  Bedingung  ein  Perfect  der  Folge  gleichfalls 
nur  an  einer  Stelle  V  1044  Praeterea  si  iioii  alii  quoque  vocibus  usi  inter  se  fuerant,  uude  insita 
notities  est  utilitatisy  d.  h.  Wenn  im  Verkehr  mit  einander  nicht  auch  Andere  der  Laute  sich  vorher 
bedienten,  woher  denn  kam  ihnen  die  gedachte  oder  vorgefasste  Vorstellung  (notities  ==  n(i6lripig 
im  Sinne  Epikurs)  des  Nutzens  derselben?  M.  a.  W.  die  on')^m%u  sind  nicht  i>iatL,  sondern  (^iou 
entstanden.  Die  an  und  für  sich  nicht  gerade  häutige  Verbindung  des  Plusquamperfects  von  esse  mit 
dem  Particip  Perf.  drückt  wesentlich  nichts  anderes  aus,  als  das  gewöhnliche  Plusquamperfect,  hier: 
das  Voriiandensein  eines  Zustandes  vor  dem  Eintritt  eines  andern  Zustandes  in  der  Vergangenheit. 
Was  das  Participium  Perfecti  durch  seine  mannigfaltige  Verwendung  an  temporaler  Kraft  einbüsste, 
das  wird  ihm  in  solclien  Zusammensetzungen  wie  die  obige  durch  das  Tempus  des  Hülfsverbums  wieder 
verliehen,  und  es  ist  wohl  nicht  bloss  zutallig,  dass  von  den  verhältnissmässig  wenigen  Beispielen,  die 
sich  dem  Verfasser  von  obiger  Umsdireibung  darboten,  allein  vier  gerade  bei  uti  vorkommen: 
Val.  Max.  VI  3.  7.  Com.  Nep.  Alcib.  V  G.  Ages.  VII  7.  —  Die  der  Partikel  si  beigefügte  Negation 
bildet  wieder  einen  Gegensatz  zu  einem  gedachten  Aftirmirten.  Mit  diesem  Beispiele  ist  zugleich  die 
Zahl  derjenigen  Stellen  erschöpft,  an  welchen  die  Bedingung  ohne  Zweifel  als  wirklich  aus- 
gesprochen ist. 

CapiteJ    IX. 

0  b  j  e  c  t  i  V  e    31  ö  j,'  1  i  c  h  k  e  i  t. 

Während  also  die  erste  Klasse  diejenigen  Bedingungsperioden  umfasste,  in  welchen  aus  einer  als 
wirklich  gesetzten  Bedingung  eine  gleichfalls  als  wirklich  gedachte  Folge  sich  ergab,  behandeln  wir  nun 
m  der  zweiten  Klasse  diejenigen  Beispiele,  in  welchen  aus  dem  wahrscheinlichen  oder  erwarteten 
Eintritt  irgend  eines  gedachten  Falles  etwas  gefolgert  wird,  das  sich  ergeben  wird  oder 
soll.  Die  Zahl  der  hierher  gehörenden  Sätze  erscheint  ausserordentlich  gering,  namentlich  wenn  wir  sie  mit 
den  mannigfaltigen  und  durch  zahlreiche  Beispiele  belegten  Variationen  vergleichen,  die  in  des  Terenz 
Dialogen  vorkommen.     Während  bei  Letzterem  Liebig  elf  in  diese  Klasse  gehörende  Arten  unterscheiden 
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konnte,  werden  wir  bei  Liicrez  nur  etwa  halb  so  viel  zu  registriren  haben.  Diese  Erscheinung  wird 
indessen  den  nicht  Wunder  nehmen,  der  sich  den  lehrhaften  Inhalt  des  Lucretianischen  Gedichts 
vergegenwärtigt.  Wie  sollte  ein  Dichter,  dessen  Geist  nur  der  Erklärung  der  Natur  zugewandt  ist 
und  die  sinnenfälligen  Erscheinungen  aus  ihren  letzten  Gründen  zu  begreifen  sucht,  wie"  sollte  der 
häutig  \eranlassung  haben,  von  wahrscheinlich  eintretenden  Eventualitäten  zu  sprechen?  Die  Wechsel- 
rede des  Komikers  gebrauchte  eben  Formen,  deren  der  dichtende  Philosoph  nicht  benöthigt  war 

Noch  eine  weitere  Bemerkung  glauben  wir  der  Erörterung  der  hierher  geliHrenden  Aorten  voraus- 
schicken zu  müssen.     Ein   nur   tiüchtiger  Blick   auf  die  Variationen   der   ersten  Gattung  wird  gezei-t 
haben,   .lass    die    Verbindungen,    welche   Futura   unter   sich    und    mit   andern    Temporibus   oder   Modls 
eingehen,   dort  keine  Berücksichtigung  fanden.     Damit   sollte   indessen    nicht  gesagt  werden    dass  alle 
diese    Verbindungen    ohne   Ausnahme   zur   zweiten    Klasse   gehören,    sondern    nur,    weil    in    tast  jeder 
derselben  wenigstens  »ünzelne  Beispiele  vorzukommen  pflegen,  die  der  Grieche  ihrem  ganzen  Sinne  nach 
mit  tav  und  dem  Conjunetiv  wiedergeben  würde,  ziehen  wir  es  vor  aus  Gründen  der  Uebersichtlichkeit 
sie  sämmtlich    im    zweiten  Capitel   zu   behandeln,    um   dadureli    unnöthigen   Zersplitterungen   aus   dem 
Wege  zu  gehen.     So  lauge  die  lateinischen    und  griechischen  Grammatiker  in  Bezu-  auf^die  Klassen- 
eintheilung  noch  nicht  unter  sich  einig  sind,  wird  die  Zuweisung  gewisser  Beispiele  zu  einer  bestimmten 
Klasse  immerhin  als  ein  Act    der  Subjectivität   aufgefasst    werden.     Die  Schwierigkeit    in    der  Grünz- 
bestimniung    beider    Gattungen    wird    im    Wesentlichen    durch    die    Unklarheit    über   den    Unterschied 
zwischen    h    mit    dem    Futur    und  .-.V    mit    dem    Conjunctiv    bedingt.     Während    nämlich    bis    in    die 
neueste  Zeit  die  griechischen  Grammatiker  den  Unterschied  zwischen  beiden  Verbindungen  so  auff-xssen 
dass  sie  behaupten,  die  erstere  finde  da  statt,  wo  die  Bedingung,   ohne   dass   daran  die  Voraussetzung 
der  Ertullung  geknüpft  sei,    schlechthin    als    in   di^  Zukunft    fallend  gedacht,    letztere    aber   nur  dann 
gebraucht  werde,  wenn  der  Kedende  von  dem  wahrscheinlichen  Eintritt  des  in  der  Bedingung  Gesackten 
überzeugt  sei,  hat  A.  F.  Aken  in  seinen  „Grmuhiigcn  der  Lehre  vom  Tempus  und  Modus  im  Griechisdien 
historisch  und  verrjleichend,  Rostock,  1%^  nachgewiesen,  dass  das  Futur  der  Modus  der  Erwartung  sei 
Diese  Auffassung   erfreute  sich  der  Anerkennung  von  E.  Koch,   der  sie   in   seine  ^^Griechische  Schd- 
(jrnmmat>l;    Leipzui.    Isnif    aufnahm.      Er   ist    unseres    Wissens   der    erste,    der   die    Identität   jener 
\erbindungen  geradezu  aussprach,  indem  er  beide  p.  258  an  die  Spitze  seiner  zweiten  Gattun-  stellte 
Ob    auch    Andere    diese    Auffassung   theilen,   haben    wir   nicht   in   Erfahrung    gebracht.  -  Bd  dieser 
Lnkhirheit    über   <lie    Eintheilung    der   griechischen    Conditionalsätze   ist   es   natürlich,    dass    auch   bei 
Eintheilung  d.r  lateinischen  unter  den  Grammatikern   die  verschiedensten  Ansichten  zu  Ta^re  getreten 
sind.     Die   gewöhnliche  Annahme   ist   die,    dass  alle  diejenigen  Verbindungen,  in  welchen  Futura  mit 
Futuris  oder  dem  Indicativ  eines  andern  Tempus  zusammentreffen,    schon    weil    in  ihnen  der  Indicativ 
steht,  zur  ersten  Klasse  noch  zu  rechnen  seien.     Andere,  wie  Ellendt,   haben  indessen  die  Verbinduncr 
von  tut.  n    mit    Fut.  I    nebst   der    des    Pr.  und  Pf.  Cj.   mit  Fut.  I    als  besondere  Klasse  anerkannt" 
bchultz    und  Keisig   sehen    alle   jene  Verbindungen,  in  denen  Futura  vorkommen,  fast  ohne  Ausnahme 
als   den   griechischen    Sätzen    mit   kcv  adäquat    an.     Liebig    endlich    in    der  oben    angeführten    Schrift 
machte    eine  Theilung    innerhalb  einiger  Arten  selbst  in  der  Weise,    dass  er  alle  diejenigen  Beispiele, 
m  welchen  Fut.  T  ohne  den  Gedanken  einer  bestimmten  Erwartung  steht,  oder  eine  Dauer  in  der  Zukunft 
bezeiclinet,  terner  wo  Präsens  im  Vordersatze  eine  gegenwärtige  sich  in  die  Zukunft  fortziehende  Wirk- 
lichkeit bezeichnet,  noch  zur  ersten,  alle  übrigen  aber  zur  zweiten  Klasse  zählt.    Diese  Auffassung  hat  sich 
dem  \ert.  nach   näherer  Prüfung   als    durchaus    richtig   erwiesen;    wenn   eine  Unklarheit  bei  einzelnen 
Beispielen   noch   obwalten   konnte,    so   lag   dies   fast   regelmässig    daran,   dass    der  Zusammenhang   die 
Bedeutung  der  in  Betracht  kommenden  Formen  nicht  immer  unzweideutig  erkennen  Hess. 

Legen  wir  nun  obigen  Massstab    an   die  bei  Lucrez  vorkommenden  Verbindungen,  so  weit  sie  in 
Erwägung  kommen  können,  so  müssen  wir  als  nicht  zur  zweiten,  sondern  zur  ersten  Klasse  crehörend 
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noch  ausscheiden  zwei  Arten  von  Bedingungsperioden,  die  durch  verhältnissmässig  nicht  weni^  Beispiele 
belegt  sind.  Es  sind  dies  diejenigen,  in  welchen  auf  Präsens  oder  Futur  im  Vordersat/^Futui  im 
Nachsatze  folgt. 

1.  Einem  Präsens  der  Bedingung  entspricht  Futur  der  Folge.    Fünf  Beispiele  gehören  hierlier 
die   ziem  ich  gleicher  Natur  sind,   a)   mit  si  IV  232   Nunc  igitur  si  quadratum  temptamus  et  id  nos 
commovet   in   tenebris,   in  luci   quae  poterit  res  accidere  ad  speciem  quadrata,  nisi  ejus  imao-o^     Hier 
wird  an  eine  als  gegenwärtig  (nunc)  und  wirklich  gedachte  Bedingung  unmittelbar  eine  Folge  angeknüpft 
die   (unter  geänderten   Verhältnissen:   in   luci)  eintreten   wird;    b)  mit  quod  si  III   IV^   -   quod  si 
lincuntur   et  insunt  (sc.  semina  animai  in   corpore   exanimo),   haud   erit   ut   merito    immortalis  nossit 
^^:T-  r;     Y^ff^''  allgemeinen  Bedeutung  dient  das  Präsens  hier  dazu,   die  Bedingung,  ohne 
Kucksicht  auf  die  Zeit,  wo  sie  eintritt,  ins  Auge  zu  fassen.     \g\.  Fabri  z.  Livius  '^l    41    15     c)  mit 
quod  81  forte   und   der  so   beliebten  Formel  tanto  quique  magis  im  Nachsatz  III  G90   Quod'  si  forte 
putas   extrinsecus   insinuatam  permanare  animam  nobis   per  membra  solere,    tanto  quique  magis  cum 
coriM)re  fusaperibit;    dem  Gedankenverhältnisse  nacli  völlig  gleich  dem   folgenden:   d)  mit  siu  forte 
!;    ,/^!''   '^'\,l''^'   ^^"^''    ^^'"'-   ^^^'^'^eq"ö   coire  corpus  -  nil  in  concilio  naturam  ut  mutet  eorum 
nulla     ibi    ex    illis   potent    res   esse   creata,    -    d.    h.    Wenn    du    aber   etwa   das    und    das    wirklich 
glaubst     dann  wird  die  Zukuntt    dich    schon   eines   andern  belehren.     Ein  in  der  Zukunft  als  wirklich 
Gedachtes  wird    an    ein    gleichfalls  als  wirklich  Gedachtes,  in  der  Gegenwart  Fortdauerndes  geknüpft 
e)  mit  iiisi  M  08  Quae  nisi  respuis  ex  animo  longeque  remittis  dis  indigna  putare  -  numina  sancti 
saepe  oberunt.  -  Endlich  gehört  noch  hierher  I  065  (^uod  si  forte  aliqua^   credunt   ratione    potesse 
ignis    in    coetu    stingui  mutareque  corpus,  scilicet,  ex  nulla  facere  id  si  parte   reparcent,   occidet  ad 
nihmi    ni  mirum    funditus  ardor   omnis    -.     Zwei  Bedingungen,   deren    eine  im   Präsens,    die  andere 
imlutur  steht,  haben  eine  gemeinschaftliche  Folge  mit  Futur.    Der  Sinn  ist:  Wenn  sie  (die  Anhänger 
Heraklits  oder  die  Stoiker)  aber  vielleicht  wirklich  glauben,  es  könnte  auf  irgend  eine  Weise  das  Feuer 
beim  \  erdichten  erlöschen  oder  sein   Wesen  verändern,    dann   wird,   vorausgesetzt  natürlich    dass  sie 
annehmen,  dasselbe  thue  dies  durchweg,  die  ganze  Gluth  selbstverständlich  in  das  Nichts  versinken   - 
^Vahrend  also  die  Präsentia  putas,    credunt   eine    Handlung   ausdrücken,    die    als    in  die  Zukunft  sich 
lortziehend    gedacht    wird,    bezeichnet   das  Futur  reparcent  im   Vordersatz   eine   Dauer  innerhalb  des 
Bereichs  der  Zukunft  selbst.  -  Das  charakteristische  Merkmal   der  zweiten  Klasse  wird  sich  in  obigen 
Beispielen  wohl  nicht  entdecken  lassen.  ^ 

2.  Einem  Futur  der  Bedingung  entspricht  Futur  der  Folge  in  einer  ganzen  Reihe  von  Beispielen 
Dieselben  sind  indessen  alle  derart,  dass  die  Futura  in  ihnen  entweder  eine  Dauer  in  der  Zukunft  oder 
eine  zukunftige  Handlung  ohne  bestimmte  Voraussetzung  der  Erfüllung  ausdrücken.  So  mit  a)  si 
i  4.J4  Cui  si  tactus  erit  -  corporis  augebit  numerum  summamque  sequetur;  II  560  Sic  tibi  si  finita 
semel  primordia  quaedam  constitues,  aevom  debebunt  sparsa  per  omnem  disjectare  aestus  diversi 
"^^^'T,  T'   l  -^^'"^^   ^^"^i^^^i-^   ''^"tem   si   facta   putabis,    longius   a  vera  multo  ratione  ferere. 

forte  II  03  Quod  si  forte  aliqms  dicet  -  huic  satis  illud  erit  -.  d)  sive  in  der  Bedeutung 
von  vel  si,  oder  wenn  I  861  Sive  cibos  omnis  commixto  corpore  dicent  esse  et  habere  in  .e  nervorum 
Corpora  parva  -  fiet  uti  -.  e)  sin  I  437  Sin  intactile  erit  -  hoc  id  erit,  quod  inane  vocamus; 
UWo8  Sin  animas  hominum  dicent  in  corpora  semper  ire  humana,  tarnen  quaeram  cur  -  f)  nisi 
1  4.3  -  cui  nisi  prima  fides  fundata  valebit,  haut  erit  occultis  de  rebus  quo  referentcs  -• 
015  Praeterea  nisi  erit  minimum,  parvissima  quaeque  corpora  constabunt  ex  partibus  infinitis;   II  544 

*  Nach  Polle,  Philolog.  25.  p.  271. 
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Infinita  tarnen  nisi  erit  vis  materiai,  unde  ea  progicrni  possit  concepta,  creari  non  poterit.  — 
Nachgestellt  ist  der  Bedingungssatz  mit  si  III  571  Corpus  enim  atque  animans  erit  aer,  si  cohibere 
in  se  animam  atque  in  eos  poterit  concludere  motus,  quos  u.  s.  w.;  8:38  —  haud  nobis  quidquam  — 
accidere  omnino  poterit  sensumque  movere,  non  si  terra  mari  miscebitur  et  mare  caelo;  mit  si  forte 
11^  493  —  inde  sequetur,  adsimili  ratione  alias  ut  postulet  ordo,  si  tu  forte  voles  etiam  variare  figuras; 
mit  nisi  III  709  Quove  modo  poterit  pariter  cum  corpore  quoque  confirmata  cupitum  aetatis  tangere 
florem  vis  animi,  nisi  erit  consors  in  origine  prima?  —  (juove  modo  hier  =  nullo  modo.  Endlich  wird 
man  noch  hierher  rechnen  dürfen  III  .'{54  Quid  sit  enim  corpus  sentire  quis  adferet  unquam,  si  non 
ipsa  palam  quod  res  dedit  ac  docuit  no>-:'  wo  also  bei  si  non  das  Prädicat  des  vorangehenden  Haupt- 
satzes zu  ergänzen  ist.     Vgl.  p.  5.  — 

Allp  diese  Beispiele  haben  mehr  das  charakteristische  Merkmal  der  ersten  denn  der  zweiten 
Klasse,  wenn  wir  auch  zugeben  müssen,  dass  bei  einzelnen  derselben  die  Wiedergabe  mit  tüy  zulässig 
erscheint.  Wer  die  griechischen  Bedingungssätze  mit  ti  und  dem  Fut.  Ind.  zur  zweiten  Klasse  mit- 
zählt, der  wird  selbstverständlich  mit  obigen  analogen  Formen  auf  gleiche  Weise  verfahren. 

Es  mögen  nun  diejenigen  Variationen  Platz  finden,  auf  wdche  die  an  der  Spitze  des  zweiten 
Capitels  gegebenen  Bestimmungen  Anwendung  finden. 

1.  Einem  Futur  I  der  Bedingung  entspricht  Präs.  Ind.  der  Folge  a)  mit  si  forte  III  860. 
Indem  dort  der  Dichter  den  bekannten  epikuräischen  Satz  o  :}änao^  otdtp  .iqu^  ///Üs"  zu  beweisen 
sucht,  sagt  er:  Debet  enim.  misere  si  forte  aegre(iue  futurumst.  ipse  (juoque  '  esse  in  eo  tum 
tempore  -.  Der  Tod  als  oito/^aig  uio^/oicj^  hebt  alle  Empfindung  auf;  wir  haben  also  keinen 
Grund  uns  vor  Leiden  zu  fürchten,  die  nach  demselben  uns  Iretlen  könnten.  „Denn  es  muss,  wenn 
Noth  und  Elend  kommen  sollen  (wie  gewisse  Leute  befürchten  —  vgl.  Zumpt  §  498)  doch  der,  den 
sie  treffen  sollen,  im  Augenblick  ihres  Eintritts  selbst  existiren."  Das  Fut.  periphrasticum  der  Gegen- 
wart ist  keineswegs  hier  identisch  mit  erit,  es  dient  vielmehr  dazu,  um  auszudrücken,  dass  vom 
Standpunkte  der  Gegenwart  etwas  zu  geschehen  bestimmt  ist,  etwas  —  sich  erwarten  lässt.  ^  An 
der  Zugehörigkeit  dieses  Beispiels  zur  zweiten  Klasse  wird  man  w(»hl  kaum  zweifeln  dürfen,  b)  Mit 
Si  non  und  mehr  concessiver  Bedeutung  IV  498  Et  si  non  poterit  ratio  dissolvere  causam,  -  tamen 
praestat  —  „Wenn  auch  nicht  zu  erwarten  ist,  dass  in  Zukunft,  —  so  ist  es  doch  besser  dass"  u.  s.  w. 

2.  Einem  Futur  II  der  Bedingung  entspricht  Futur  I  der  Folge  nur  an  zwei  Stellen.  I  378 
Nam  quo  squamigeri  puterunt  prucedere  tandem,  ni  spatium  dederint  latices?  Da  diese  Form  seit 
G.  Hermann  fast  allgemein  als  die  der  griechischen  mit  tuy  und  Cj.  Aor.  entsprechende  angesehen 
wird,  so  bedarf  sie  keiner  weiteren  Erörterung.  Leicht  auch  ergiebt  sich  der  Grund  für  die'' Nach- 
stellung des  Bedingungsgliedes.  Was  uns  in  diesem  Beispiele  zum  ersten  Male  begegnet,  ist  der 
Gebrauch  der  Partikel  ni.  Noch  an  zwei  anderen  Stellen  werden  wir  diese  zu  erwähnen  haben.  Sie 
ist  nicht,  wie  man  gemeiniglich  annimmt,  identisch  mit  nisi,  sondern  konmit  dem  Gebrauche  von  si 
non  weit  näher,  insofern  si  verneinend  bedingt,  nicht  aber  bedingend  verneint.'  Das  andere  Beispiel 
III  032  lautet:  si  subito  medium  (sc.  corpus)  celeri  praeciderit  ictu  vis  aliqua,  ut  sorsum  partem 
secernat  utramque,  —  quoque  vis  animai  —  cum  corpore  dissicietur. 

3^  Einem  Präs.  Conj.  der  Bedingung  entspricht  Fut.  Ind.  der  Folge  an  mehreren  Stellen,  a)  Mit 
si  I  570  At  contra  si  niollia  sint  primordia  rerum,  unde  queant  validi  silices  ferrumque  creari  non 
poterit  ratio  reddi.  Ü55  Id  quoque  si  faciant  admixtum  rebus  inane,  denseri  poterunt  ignes  rarique 
relinqui.     Dazu   kommt    noch    III  929    Denique    si  vocem    rerum   natura   repente  mittat  et  hoc  alicui 

U.  Kibbeck,    Beitrage  zur  Lehre    voa    den   lat.  Partikeln.     Lpzg.     1?^«J9.     Besprochen   im  Lit.  Centnilbkitt    von 
Zarucke.     1870.     18.  v.  23.  April. 


nostrum  sie  increpet  ipsa,  -  quid  respondebis  -?'     Auch  II  547  Quippe  etenim  si  manticuler  finita 
per  omne  corpora  jactari  unius  genitalia  rei,  unde  ubi  qua  vi  et  quo  pacto  congressa  coibunt  materiae^ 
wird    hierher    zu    rechnen    sein,    wenn    man    die    Lachmann'sche   Textesänderung    als    richti^r  ansieht 
b)  mit   quod  Ni    II  481.     Quod    si    non    ita  sit,   rursmn  jam   semina  quaedam   esse  infinito'debebunt 
corporis  auctu. 

Während    die    unter    2.    mitgetheilten    Beispiele    einem    iäv   mit   Conj.   Aor.    entsprechen     sind 
vorstehende  gleich  denjenigen  griechischen,  in  welchen  auf  iäv  der  Conj.  Praes.  folgt. 

4.  Einem  Perf.  Conj.  der  Bedingung  endlich  entspricht  Futur  der  Folge  in  einem  Beispiele  III 
6oo  Quill  etiam  tibi  si,  Imgua  vibrante,  minanti  serpentem  cauda,  procero  corpore  utrimque  sit  libitum 
m  multas  partis  discidere  ferro,  omnia  jam  sorsum  cernes  aneisa  recenti  volnere  tortari  -  Dass  dem 
Conj.  Perf.  sit  libitum  eine  gewisse  futurale  Bedeutung  innewohnt,  scheint  uns  ausser  allem  Zweifel  zu 
liegen,  wenn  aucli  zuzugeben  ist,  dass  derselbe  erst  dadurch,  dass  der  vom  Dichter  vorgeschlagene 
\  ersuch  in  der  genaueren  Bestimmung  seiner  Zeitlage  von  einem  andern  und  zwar  zukünftigen 
Ereignisse  abhängig  gemacht  wird,  die  Bedeutung  der  Vorhervollendung  in  der  Zukunft  -ewinnt 
Es  hegt  nahe,  an  die  activen  Formen  zu  erinnern.  Möglichkeit  und  Zukunft  sind  in  der"  älteren 
Epoche  der  Sprache  nahe  verwandte  Begriffe.  „Im  Modus  der  Vorstellung  aufgefasst,  konnte  der 
Begrift  des  vollendeten  Seins  in  der  ältesten  Zeit  der  Sprache  eben  nur  auf  das  Zukünftige  bezocren 
werden,  da  der  objective  Sinn  der  älteren  Sprache  das  vollendete  Sein  der  Vergangenheit  auch  nur 
objectiv  m  dem  Modus  der  vollen  Wirklichkeit,  im  Indicativ,  darzustellen  liebt'-'  AVie  also  der 
Conj.  des  griechischen  Aorists  das  vom  Moment  der  absoluten  Gegenwart  aus  Bevorstehende  bezeichnet 
wahrend  der  Indic.  die  momentane  Handlung  der  Vergangenheit  ausdrückt,  haben  wir  liier  ini 
Lateinischen  eine  durchaus  analoge  Erscheinung. 

Wenn  so  auch  die  Zahl  der  Beispiele,  in  denen  die  Bedingung  als  in  der  Zukunft  sich  reali.irend 
vorgestellt  wird,  verhältnissmässig  sehr  gering  ist,  so  werden  doch  diese  wenigen  Beispiele  immerhin 
genügen,  die  Aufstellung  einer  der  zweiten  griechischen  Klasse  entsprechenden  Abtheiluno-  auch  im 
Lateinischen  zu  rechtfertigen.  ° 


Cfii>itol  HI. 

S  u  b  j  e  c  t  i  V  e  31  ö  g  1  i  c  li  k  o  i  t. 

Nachdem  wir  in  der  zweiten  Classe  bereits  einige  Bodingungsperioden  kennen  gelernt,  die  in  der 
Protasis  zur  Bezeichnung  einer  objectiven  Möglichkeit  den  Cj.  Pr.  oder  Pf.  ha1)en,  kommen  wir  nun 
zu  denjenigen,  welche  im  Bedingungs-  wie  im  Folgeglied  den  Cj.  Pr.  oder  Pf.  aufweisen,  somit  den 
griechischen  Sätzen  mit  u  und  dem  Optativ,  Nachsatz  Optativ  mit  av  entsprechen.  Durcli  .ie 
wird  die  Bedingung  ohne  Kücksicht  auf  die  Wirklichkeit  oder  die  objective  Möglichkeit 
des  Eintritts  nur  als  eine  Vorstellung  des  Redenden,  als  ein  der  Ansicht  des  Kedenden 
nach  möglicher  Grund  oder  als  die  subjective  Voraussetzung  bezeichnet,  unter  welcher 
d  e  r  z  w  e  1 1  e  S  a  t  z  s  1  c  h  v  e  r  w  i  r  k  1  i  c  h  e  n  k  ö  n  n  e.  Von  dieser  eine  gewisse  Urbanität  der  Ausdrucks- 
weise bekundenden  Form  macht  der  Dichter  einen  fast  eben  so  spärlichen  Gebrauch  als  von  der  im 
vorhergehenden  Capitel  besprochenen.  Sehen  wir  von  der  Bedeutuno-  und  dem  Zusammenhange  ab 
dann   freilich    ist   die  Zahl    der   Beispiele   nicht   so   gering;    allein    wir  müssen  doch  ausscheidtMi    alle 

'  So  auf  Gnind  einer  Mittheilung  Ritschis  von  Göbel  vorgeschlagen  anstatt  des  bisherigen  respondemus. 
Theil.  'ikeJul^^l^^L    ^!"?r^''  ^''^'^'  """^  ^''  ^''*-  ''''^""'  ""  ^'''''  ^'*'"''    '^''  ^.Gi-annnatischen  Studien"  erster 
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diejenigen  Stellen,  in  denen  der  Cj.  des  Hauptsatzes  durch  anderweitige  Abhänfricrkeit  bedingt  ist, 
wo  also  auch  der  Cj.  des  Bedingungssatzes  als  in  das  Abhängigkeitsverhältniss  mit  hineinirezot^en 
erscheinen  könnte.  Diese  werden  später  in  einem  besondern  Ca))itel  besprochen  werden.  Ferner  wird 
man  auch  diejenigen  Beispiele  nicht  hierher  rechnen  dürten,  in  denen  die  Bedingungspartikel,  möge  sie 
nun  allein  stehen  oder  mit  einer  andern  Partikel  verbunden  sein,  ein  gedachtes  Zugeständniss  enthält, 
zu  dem  der  gleichfalls  in  der  Form  der  Vorstellung  stehende  Cj.  des  Hauptsatzes  einen  Gegensatz 
bildet. '  Dass  auch  die  comparativen  Bedingungssätze  nicht  hierhergehören,  liegt  in  der  Xatur  der  Sache, 
Die  nacli  Ausscheidung  der  bezeichneten  noch  übrigbleibenden  Stellen  lassen  sich  füglich  in 
zwei  Arten  theilen,  deren  erste  das  Präsens,  die  zweite  das  Perfect  im  Bedingungsgliede  bei  Pr.  Cj. 
im  Folgeglied  aufweist.  Mit  Cj,  Pf.  im  Folgesatz  findet  sich  abgesehen  von  dem  im  concessiven 
Verhältnisse  V  195  stehenden  ausim  kein  Beispiel.     Behandeln  wir  also  zuerst  die  Fälle,  in  denen 

1.  Einem  Präs.  Conj.  der  Bedingung  entspricht  Präs.  Conj.  der  Folge.  So  mit  a)  si  111  'joo  Quod 
bene  si  videant  animo  dictisque  sequantur,  dissolvant  animi  magno  se  angore  metuque.  10G9  Quam 
bene  si  videat,  jam  rebus  quisque  relictis  naturam  primum  studeat  cognoscere  rerum.  VI  ('353  Quod 
bene  propositum  si  plane  contueare  ac  videas  plane,  mirari  multa  relinquas.  Der  Folgesatz  hat 
Frageform:  III  950  Grandior  hie  vero  si  jam  seniorque  queratur  atque  obitum  lamentetur  miser 
amplius  aequo,  non  merito  inclamet  magis  et  voce  increpet  acri?  —  b)  si  iioii  IV  808  Et  tarnen  in 
rebus  quoque  apertis  noscere  possis,  si  non  advortas  animum,  —  vorher  war  gesagt,  dass,  wenn  die 
Augen  feinere  Ubjecte  sehen  wollen,  sie  sich  anstrengen  müssen.  Ganz  ähnlich  c)  iii  V  20(3  Quod 
superest  arvi,  tamen  id  natura  sua  vi  sentibus  obducat.  ni  vis  liumana  resistat  — ,  z.  D.  Einen  Theil 
unserer  Erdoberfläche  nehmen  Berge.  Wälder,  Sümpfe  u.  s.  w.  ein:  was  an  brauchbarem  Boden  übrig- 
bleibt, das  dürfte  gar  (tamen  id  —  so  wenig  es  auch  ist)  noch  die  Xatur  durch  eigne  Kraft  mit 
Gestrüpp  bedecken,  wenn  des  Menschen  Anstrengung  nicht  dagegen  ankämpfte:—  d)  mit  iiisi  I  809 
nisi  nos  cibus  aridus  et  teuer  umor  adjuvet,  —  vita  (juoque  omnis  omnibus  e  nervis  atque  ossibus 
exsolvatur.  IV  1141  Et  tamen  implicitus  quoque  possis  inque  peditus  effugere  infestum,  nisi  tute  tibi 
obvius  Obstes  et  praetermittas  — :  tamen  bildet  einen  Gegensatz  zu  d"r  in  den  beiden  Participien 
liegenden  Concession.  Das  ganze  Gedankenverhältniss  ist  gleich  IV  808.  Vielleicht  gehört  hierher 
auch  die  verstümmelte  Stelle  I  1012.  Endlich  bleibt  noch  übrig  e)  mit  quod  nisi  VI  568  Quod  nisi 
respirent  venti,  vis  nulla  refrenet  res  neque  ab  exitio  possit  reprehendere  euntis. 

Der  Unterschied  obiger  Beispiele  von  denen  der  ersten  Gattung  ist  sehr  gering;  sie  unterscheiden 
sich  von  jener  nur  dadurch,  dass  das,  was  der  Dichter  wohl  berechtigt  wäre  als  wirklich  anzunehmen 
und  hinzustellen,  in  seinem  Verhältniss  zur  Vorstellung  des  Sprechenden  angegeben  wird.  Dasselbe 
ist  natürlich  der  Fall,  wo 

2.  Einem  Conj.  Perf.  im  Vordersatz  entspricht  ein  Präs.  Ccnj.  der  Feige.  Da  dieser  Cj.  Pf. 
zugleich  Cj.  Fut.  II  und  von  der  ersten  Person  abgesehen  formell  auch  dem  Ind.  Fut.  II  gleichkommt, 
so  ist  es  sehr  schwer  wenn  nicht  unmöglich  mit  apodiktischer  Gewissheit  zu  bestimmen,  welche 
Bedeutung  im  Bewusstsein  des  Dichters  überwog.  Insofern  der  Bedingungssatz  selbst  immer  nur  eine 
Annahme  bezeichnet,  konnte  der  Dichter  auch  das  Unsinnigste  eben  sowohl  als  wirklich  wie  als 
möglich  hinstellen,  "  Lne  sich  den  Vorwurf  der  Lächerlichkeit  zuzuziehen,  für  uns  aber  wird  es  immer 

'  Hierher  frehören  vor  Allem  die  Beispiele  mit  si  jam  und  dem  Conj.  Pr.  I  1071.  III  ."^o^.  V  19ö.  1  !'•;-!.  Nehmen 
wir  dazu  noch  si  jam  mit  Cj.  Impf.  I  ;lOt>  und  mit  Ind.  Pr.  III  764.  841,  so  haben  wir  sämmtliche  Stellen,  an  denen  die 
concessive  Bedeutuna^  unverkennbar  ist.  Wenn  also  an  irgend  einer  oben  mitgetheilten  Stelle  ein  jam  im  Bedin,?un?sfrliede 
oder  ein  tamen  in  der  Folge  vorkommt,  so  gehören  diese  Partikeln  nach  unserer  Auffassung  zu  einzelnen  Begriffen,  ohne 
dass  durch  sie  das  ganze  (riedankenverhiiltniss  ein  concessives  wird. 
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schwer  sein  die  Grade  des  Potentialen  bezüglich  ihrer  Annäherung  an  das  Wirkliche  zu  eruiren. 
Am  leichtesten  noch  erklärt  sich  IV  506,  wo  der  Bedingungssatz  mit  nisi  ausis  nachsteht:  vita  quoque 
ipsa  concidat  extemplo,  nisi  credere  sensibus  ausis  =  „falls  du  nicht  den  Sinnen  zu  trauen  wagst-' 
nicht:  „gewagt  haben  wirst."  So  oft  nämlich  diese  synkopirte  Form  ausis  auch  vorkommt,  sie  dient 
nie  dazu  im  Modus  der  Vorstellung  das  thatsächlich  Dagewesene,  das  Vergangene  auszudrücken,  sie 
bezeichnet  mehr  die  Seinsstufe  denn  die  Zeitlage  und  ist  insofern  den  Modis  der  Subjectivität  des 
Aorists  gleich.  Durch  si  ausis  wird  also  der  Eintritt  in  die  Wirklichkeit  vorgestellt;  bei  dieser 
Auffassung  erscheint  auch  die  Hinzufügung  von  extemplo  zum  Nachsatze  ganz  erklärlich.  —  Ebenso 
wie  mit  der  Bedeutung  von  ausis  dürfte  es  nun  auch  stehen  mit  der  von  collegerit,  redegerit,  fuerint  data 
III  845:  Nee,  si  materiem  nostram  collegerit  aetas  post  obitum  rursumque  redegerit  ut  sita  nunc  est,  atque 
iterum  nobis  fuerint  data  lumina  vitae,  pertineat  quicquam  tamen  ad  nos  id  quoque  factum  —  ferner 
mit  offenderit  IV  1172  Quem  si,  jam  ammissum,  ^  venientem  offenderit  aura  una  modo,  causas  abeundi 
quaerat  honestas  et  meditata  diu  cadat  alte  sumpta  (luerella.  —  Wenn  in  diesen  beiden  Beispielen 
auch  nicht  die  synkopirten  Formen  stehen,  denen  vorzugsweise  die  Futurbedeutung,  nach  Lübberts 
Nachweis,  innewohnt,  so  kann  doch  wohl  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  es  sich  hier  doch  nur  um  ein 
vorgestelltes  Sein,  nicht  aber  um  ein  mehr  thatsächlich  Bevorstehendes,  Erwartetes  handelt,  wie  es  im 
Futur  exact.  ausgedrückt  liegt,  -  Ist  auch  in  der  spätem  Entwickelung  der  Sprache  das  Perf.  Cj,  in 
der  Protasis  selten,  so  hat  doch  Ellendt  Unrecht,  wenn  er  in  der  o.  a,  Schrift  p.  31  das  Vorkommen  desselben 
in  der  Protasis  überhaupt  in  Abrede  stellt,  während  er  diese  Form,  wenn  sie  in  Hauptsätzen  vorkommt, 
ganz  in  unserem  Sinne  erklärt:  „non  nominaverim  pauL)  urbanius  est  quam  non  nominabo"  und  wenif^e 
Zeilen  vorher  „non  dicam  et  non  dixerim  eodem  modo  difl'erunt.  quo  Graeca  ovx  av  Uyoif.iL  et  orx 
av  U^amü'  Noch  zwei  weitere  Beispiele  mit  den  synkopirten  Formen  insinuarit,  crearint  besprechen  wir 
besser  bei  den  abhängigen  Sätzen, 


C  a  p  i  t  e  1    I^^. 

I  r  r  e  a  li  t  ii  t. 

Unter  der  vierten  Klasse  der  hypothetischen  Sätze  pflegt  man  im  Griechischen  diejenioen  zu 
begreifen,  die  ein  Urtheil  des  Individuums  über  die  Unmöglichkeit  oder  Unuahrschein- 
lichkeit  des  als  Annahme  Gesetzten  involviren.  Dies  Urtheil  auszudrücken,  bedient  sich  der 
Grieche  im  Vordersatze  der  Partikel  tt  mit  dem  Indicativ  eines  Praeteriti  im  Folgesatz  des  Indicativ 
Praeteriti  mit  äv\  der  Lateiner  aber  wählte,  weil  der  Bedingungssatz  nur  eine  von  aller  Wirklichkeit 
freie  Annahme,  der  bedingte  hingegen  eine  Folge  gleicher  Art  enthält,  den  Conj.  des  Imperf.  und 
Plusq.  nach  Aufopferung  der  ursprünglichen  modalen  und  temporalen  Bedeutung  Beider,  Durch  Impf. 
Conj.'  wird  nämlich  die  Annahme  in  die  Gegenwart  gerückt,  durch  das  Plusq.  Conj.  hingegen  als 
vergangen  vom  Standpunkt  des  Redenden,  also  von  der  Gegenwart  aus,  hingestellt,  und  da  bei  Annahmen, 
deren  V^erwirklichung  ausgeschlossen  wird,  eine  genauere  Angabe  der  Zeit  nicht  erforderlich  ist,  so 
können  die  Sätze  dieser  Art  für  alle  drei  Zeitbereiche  in  Anwendung  kommen.  Je  nachdem  nun  Impf, 
oder  Plusq,  Conj,  im  bedingenden  oder  bedingten  Satze  stehen,  ergeben  sich  vier  möcrliche  Permutationen. 

1.  Bei  Impf.  Conj.  im  Bedingungssätze  steht  Impf.  Conj.  im  Folgesätze.  Da  die  Beispiele  ziemlich 
zahlreich  sind  und  kaum  etwas  Bemerkenswerthes  bieten,  so  wird  es  genügen  sie  nur  kurz  anzuführen, 

^  So  von  Munro  geschrieben  nach  Lambin  (ammissum  =-  admissum).     Lachm.:  jam  ammissu.     Bernays:  jam  ju.ssu. 
-  In  Bezug  auf  fuerint  data  vgl.  übrigens  auch  Haase  zu  Keisig's  Vorlesungen  Ainn.  -147. 
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Der  Bedingungssatz  ist  eingeleitet  mit  a)  si  I  1U7  (si  viderent  -  valerent  —  nunc  est);  100  (si 
fierent  —  posset,  egeret  —  at  nunc);  217  (si  esset  —  periret  -  quod  nunc);  427  (si' foret  — 
possent);  o20  (si  esset  —  foret  —  quoniam):  III  1051  (si  possent  —  non  agerent,  ut  nunc  videmus); 
der  Bedingungssatz  folgt  I  184  (non  foret  usus  —  si  possent);  648  (nil  prodesset  -  si  haberent)J 
680  (nil  referret  —  si  tarnen  tenerent);  b)  quod  si  I  180  (quod  si  tierent  -  exorerentur)J 
213  (quod  si  forent  —  videres);  914  (quod  si  foret  —  possent);  II  772  (quod  si  constarent  — 
possent);  III  610  (quod  si  foret  —  conquereretur);  746  (quod  si  foret  —  essent);  c)  si  non  I  335 
(si  non  esset  —  possent  —  at  nunc);  nachgestellt  ist  der  Bedingungssatz  VI  266  (nee  possent, 
si  non  foret);  eingeschaltet  in  den  Hauptsatz  I  342  (Quae.  si  non  esset  inane  -  non  carerent);' 
d)  uisi  I  521  (nisi  contra  essent  —  constaret);  nachgestellt  ist  die  Bedingung  I  238  (conticeret  — 
nisi  teneret);  1035  (nullo  facerent  pacto  —  nisi  posset);  V  552  (liaut  posset,  nisi  esset);  VI  264 
(neque  enim  obruerent  —  nisi  forent);  e)  quod  nisi  II  221  (quod  nisi  solerent  —  caderent).  Nehmen  wir 
dazu  noch  die  zwei  Stelle^n  III  788.  V  134.  wo  das  Fragepronomen  an  Stelle  eines  Hauptsatzes  steht 
(s.  darüber  weiter  unten  Cap.  VI),  so  ist  die  Aufzälilung  der  Beispiele  dieser  Art  vollständig. 

2.  Anf  Impf.  Conj.  folgt  Plusq.  Conj.  nur  an  einer  Stelle  I  985  spatium  summai  totius  omne 
undique  si  inclusum  certis  consisteret  oris  finitumque  foret,  j;ini  copia  materiai  undique  ponderibus 
solidis  confluxet  ad  imum  (-  nee  posset  -  nee  foret  -)  d.  li.  „Wenn  von  allen  Seiten  der  ganze 
Kaum  des  Alls  von  sicheren  Grunzen  eingeschlossen  und  endlich  wäre,  dann  hätte  des  Stofles  Masse 
sich  längst  durch  die  eigene  Schwerkraft  abwärts  gesenkt."  Aus  dem  Xichteintritt  eines  bestimmten 
Falles  in  der  Vergangenheit  wird  die  Unmöglichkeit  der  Geltung  des  für  alle  Zeit  als  gültig  Gesetzten 
bewiesen.  Mit  at  nunc  wird  v.  992  der  wahre  Sachverhalt  eingeführt.  Zahlmichpr  sind  diV  Beispiele, 
in  denen  umgekehrt 

3.  Auf  Plusq.  Conj.  folgt  Impf.  Conj.  Es  geschieht  dies,  wemi  aus  einem  Falle,  der  nach  der 
Ansicht  des  Kedenden  in  der  Vergangenheit  nicht  möglich  gewesen,  etwas  gefolgert  wird,  das  als  in 
der  Gegenwart  nicht  möglich  vorgestellt  wird.  So  mit  vorangehender  Bedingung  und  si  V  346  ibi 
si  tristior  iueubuisset  causa,  dan-nt  late  cladem  magnasque  ruinas;  mit  si  non  und  f.dgender  Fra^^e 
V  38  Si  nun  vieta  forent,  quid  tandem  viva  nocerent?  mit  ni  I  628  Deni(jue  ni  minimas  in  parüs 
cuncta  resolvi  cogere  consuesset  rerum  natura  creatrix,  Jam  nil  ex  illis  eadem  reparare  valeret  — .  Im 
letzten  Beispiel  mit  nisi  steht  die  Bedingung  nach:  IV  1198  C^uod  facerent  nunquam,  nisi  muta  gaudia 
nossent.  —  Endlich  findet  sich 

4.  Plusq.  Ccnj.  im  Bedingungs-  und  im  Folgesatze  an  zwei  Stellen,  an  denen  sowohl  der  Inlialt 
der  Bedingung  als  der  der  Folge  vom  Kedenden  als  nicht  möglich  nd.>r  nicht  wirklich  in  der 
Vergangenheit  gedacht  wird.  In  beiden  Beispielen  geht  die  mit  si  eingeleitete  Bedingung  voran:  1471 
materies  si  rerum  nulla  fuisset,  nunquara  —  ignis  —  clara  accendisset  saevi  certamina  belli;  551 
Denique  si  nullam  finem  natura  parasset  frangendis  rebus,  jam  c(.rpora  materiai  —  redacta  forent  etc. 

Aus  den  angeführten  Beispielen  erseh^Mi  wir.  dass  die  Fälle,  wo  ein  l>edingt  Ausgesprochenes  vom 
Kedenden  mit  doni  Gedanken  der  Unwirklichkeit  hingestellt  und  eine  gleiche  Folge  darangeknüpft 
wird,  nicht  gerade  .seiir  zahlreich  sind;  freilich  kommen  aus.ser  den  angeführten  Stellen  noch  eine  ganze 
Menge  solcher  vor,  wo  in  einem  selbständigen  Hauptsatze  der  Potentialis  steht,  zu  d.'m  dann  in 
Gedanken  jedesmal  eine  Bedingung  zu  ergänzen  ist,  allein  diese  können  doch  hier  ebensowenig  in 
Betracht  kommen,  als  diejenigen,  in  welchen  die  Bedingung  entweder  in  einem  Kelativpronomen  °oder 
in  einem  Particip.  oder  Abi.  abs.  enthalten  ist. 


C  a  j>  i  t  e  1   V. 

Misch  form  en. 

Die  bisher  behandelten  vier  Grundformen  der  Bedingungssätze,  die  wir  nach  Analogie  der 
griechischen  Sätze  unterschieden  haben,  lassen  aber  nun,  wiederum  dem  Griechischen  entsprechend 
durch  Uebergang  in  einander  verschiedene  Neben-  oder  Mischformen  zu,  aus  deren  Betrachtunfr  sich 
die  Thatsache  ergiebt,  dass  wie  im  Griechischen  die  Apodosis  im  Allgemeinen  als  selbstständiger  Satz 
an  keine  Construction  gebunden  ist,  so  auch  im  altern  Latein  wenigstens  eine  grössere  Freiheit  in 
der  Wahl  der  Form  herrscht.  Einige  dieser  Formen  wie  z.  B.  die,  wo  ein  Begriff  des  Müssens  oder 
Sollens  als  Prädicat  des  Hauptsatzes  steht,  haben  sich  durch  alle  Zeiten  erhalten,  andere  sind  indessen 
von  Lucrez  so  unverkennbar  dem  Griechischen  nachgebildet,  dass  es  Unrecht  sein  würde  den  Massstab 
späterer  literarischer  Erzeugnisse  anzulegen  und  sie  durch  Conjectur  aus  dem  Texte  zu  entfernen. 

Indem  wir  nun  zur  Besprechung  der  einzelnen  Formen  übergehen,  ordnen  wir  dieselben  in  der 
Weise,  dass  wir  zuerst  betrachten  diejenigen,  in  welchen  das  Prädicat  des  Bedingungssatzes  im  Modus 
der  Vorstellung,  das  des  Hauptsatzes  im  Modus  der  Wirklichkeit  steht. 

1.  Auf  Präs.  Conj.  im  Bedingungssatze  folgt  Präs.  Ind.  im  Hauptsatze.     N'er.chiedene  Möglich- 
keiten  sind   hier   zu    unterscheiden.      Entweder   stehen   als  Prädicate    der  Folge   Begriffe   des  Sollens, 
Müssens  u.  s.  w.  die  der  allgemeine  Sprachgebrauch  im  Modus  der  Wirklichkeit  vorzustellen  lieljt,  so 
necessest  sq.  Conj.  I  385  corpora  —  si  cita  dissiliant,  nempe  aer   omne  necessest,  inter   corpora  quod 
fiat,  possidat  inane;  longum  est  IV   1162  Cetera  de  genere  hoc  longum  est  si  dicere  coner;   oder  es 
steht  im  Bedingungsgliede  die  zweite  Person  Singularis  um   eine  unbestimmte   Person  zu   bezeichnen. 
In  diesem  Falle   steht  die  Bedingung  dein   Hauptsatze   nach    und    zwar    mit    si    II  34   Xec  cali.lae 
citius  decedunt  corpore  febres,  textilibus   si  in   picturis  ostroque  rubenti  jacteris,  .quam   si  in   i)lebeja 
veste  cubandum  est,  ein  durch  den  Wechsel  von  Ind.  u.  Conj.  interessantes  Beispiel;  III  946  eadem - 
omnia  restant,  onmia  si  pergas  vivendo  vincere   saecla;    IV   323  sol   etiam   caecal,   contra  si   tejidere 
pergas;  mit  si  non  1  515  nee  res  ulla  potest  vera  ratione  probari  -  si  non  soliduin  constare  reliniiuas; 
I\    1062  Inque  dies  gliscit  furor  —  si  non  prima  novis  conturbes  volnera  ])lagis  -.   Voran  stellt  die 
Bedingung  mit  si  II  l(t90  Quae  bene  cognita  si   teneas,   natura   videtur  libera  continuo  -;    VI  168 
caedere  si  quem  anciinti  videas  ferro  procul  arboris  auctum,  ante  fit  ut  cernas  ictum  quam  pla-i  i)er 
auris  det  sonitum;  705  corpus  ut  exanimum  si  quod  procul   ipse  jacere  conspicia^;  hominis,  fit  ut.  ~ 
In  ähnlicher  Weise  wird  der  Bedingungsparft1:el  das  Indefinitum  iiuis  zugefügt,    um  su  die  Bedingung 
nicht  auf  ein  bestimmtes  Subject  zu  beschränken,   sie  zu   verallgemeinern  V  1115   (^uod  si   quis  \era 
vitam   ratione   gubernet,    divitiae   grandes  homini    sunt   vivere  parce  aequo   animo:  -   I  968    si   jam 
finitmn  constituatur  omne  quod   est   spatium,    si    quis   procurrat   ad   oras   ultimus   extremas   jaciatque 
Yolatile  telum,  id  validis  utrum  contortum  viribus  ire  quo    fuerit   missum   mavis   longeque   volare,    an 
prohibere  aliquid  censes  obstareque  posse.  -  Schon  das  erste  Beispiel   ])eweist  zur  Genüire,  dass   der 
Cj.   des   Bedingungsgliedes     nicht    als     durch     ein     anderweitiges    Abhängigkeitsverhältniss    bedingt 
anzusehen  ist;   z.  D.  würde  der  ganze  Satz  heissen:    Zugegeben,  der  Kaum   wäre  begrenzt;    wenn  nun 
Jemand  bis  zum  äussersten  Kande  vorliefe  und  ein  flüchtiges  Geschoss  entsendete,  -  was  denkst  du 
dir  als  die  wahrscheinlichere  Folge?    mavis  =  optabilius,  melius  est  u.  s.  w.  gehört  mit  zur  Klasse  der 
Verba,  die  ein  Müssen,  Sollen  u.  dgl.  bezeichnen.     Anders  steht  es  mit  1  960  Extremum  porro  nullius 
posse  videtur  esse,  nisi  ultra  sit  quod  finiat;  hier  ist  videtur  posse  nicht  etwa  in  gleichem  Sinne  zu 
nehmen  wie  possit,  sondern  es  heisst  nach  dem  ganzen  Zusammenhang:  Es  hat  wirklich  den  Anschein  — . 
Die  gleiche  Beziehung  zusammengehörender  Sätze,   die   der  Lateiner   so    sehr   liebt,    findet  hier  nicht 
ihren  Ausdruck.    Es  ist  noch  ein  Beispiel  übrig  II  357.  at  mater  —  noscit  —  omnia  convisens  oculis 
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loca.   si   queat  usqiiain  conspieere  anüssum  fetuni,    wo   si   von  convisens   abhüngig  gleich  dem  erriech. 
€1  (in  besonderen  Fällen  auch  iav)   eine  abhängige  Frage  mit  dubitativem  Sinne  einleitet. 

2.  Auf  Perf.  Conj.  folgt  Präs.  Ind.     I  410  qnod  si  pigraris  paulumve  recesseris  ab   re,  hoc  tibi 
de  piano  possum  promittere  —  IV  555  At  si  interpositum  spatium  sit  longius  aequo,  aera  per  multum 
confundi  verba  necessest.  —  Die  Bedeutung  des  Conj.  ergiebt  sich  aus  dem  im  II.  Cap.  p.  13  Gesao-ten 
die  des  Indicativs  im  Hauptsatze  aus  einem  bekannten  Gebrauche. 

3.  Auf  Präs.  Conj.  folgt  Impf.  Ind.  nur  an   einer  Stelle   II   10:i3   omnia   quae   nunc   si    primum 
mortalibus  extent.    ex  improviso  si  sint  objecta  repente,   quid  magis  his  rebus  poterat  mirabile  dici? 
—  nil.  ut  opinor.'     Diese  abgesehen  von  unwesentlichen  Aenderungen    überlieferte  Lesart    halten    wir 
ftir  die  allein  richtige.    Wenn  Munro  in  Bezug  auf  den  Vordersatz  sagt:  the  imperfect  seems  necessarv. 
so  meint  er  dies  offenbar  im  Hinblick  auf  das  folgende  poterat;   denn    die  Bedingung   an   sich  konnte 
ebensowohl  durch  Präs.  u.  Pf.  Cj.  als  möglich  hingestellt  werden.     Man   lese   nur  die   unter  C.  III  §  1 
zusammengestellten   Beispiele   durch,    man    wird    manches    (z.  B.  I  809)    darunter   finden,    in    welchem 
Unmögliches  als  möglich  gesetzt  wird.    Was  nun  die  Bedeutung  von  poterat  angeht,  so  ist  es  weniger 
der  Modus  als  das  Tempus,  welches  Schwierigkeiten  verursacht.     Allein  wenn  wir  l)erlenken,   dass  auf 
Pr.  C.  auch  Impf.  C.  bei  Lucrez  folgt,  so  sehen  wir  nicht  ein,    warum    bei    einem  Begriff  des  Könnens 
nicht  auch   dasselbe  Tempus  im  Ind.  sollte   stehen   können.     Dazu   kommt,   dass,   wie   der  Conj.  Impf, 
in  den  Bedingungsformen  der  4.  Klasse  an   temporaler  Kraft  Einbusse  erlitten,  so  auch  der  Indicativ 
bei  den  genannten  Begriffen  für  verschiedene  Zeitbereiche  in  Anwendung  kommt.     :\Ian  denke  nur  an 
das  bereits  besprochene  conveniebat.     Folgendes   ist   also  der  Gedanke    der  ganzen  Stelle:    Durch  den 
täglichen  Genuss  der  Naturschönheiten  stumpft  sich  unser  empfänglicher  Sinn  ab.    Wenn  der  Himmel 
in  seiner  Pracht,  der  Sterne  Schimmer,    der  Mond    und   der  Sonne   hellleuchtender  Glanz    zum  ersten 
Male  den    Blicken    eines   Sterblichen   sich   darböte   (also  z.  B.  ein  Blindgeborner   unversehens  in   den 
Besitz  seines  Augenlichts  käme,  was  doch  nicht  so  ganz   ausser  dem  Bereiche   der  Möglichkeit  lie?t), 
wahrhaftig,  der  Eindruck  würde  gewaltiger  sein,    als   alle   Schilderungen    ihn    ahnen   Hessen,   die   man 
vorher  ihm  von  allen  diesen  Reizen   entwarf!      Quid   magi^    mirabile   poterat    dici  -=  konnte  man  ilim 
wohl  vorher  etwas  schildern,  das  prächtiger  ist,  als  alle  jene  Dinge  in  Wirkliclikeit.    Statt  dici  poterat 
hätte  Lucrez  auch  mit  mehr  subjectiver  Fär})ung  schreiben  können:  dicere  posses;   durch  Setzung  von 
possis  oder  gar  putueris  würde  sich  die  ganze  Zeitlage  verschieben.    Essent  im  Vordersatze  würde  die 
Beseitigung  des  überlieferten  si  sint  nothwendig  nach  sich  ziehen  und  dem  ganzen  Gedanken  gleichsam 
seine  belebende  Wärme  rauben. 

4.  Auf  Impf.  Conj.  folgt  Praes.  Ind.  V  li>54  quid  in  hac  mirabile  tautoperest  re,  si  genus 
humanuni,  cui  vox  et  lingua  vigeret,  pro  vario  sensu  res  varia  voce  notaret?  Soll  dies  heissen:  In 
der  mir  nicht  wahrscheinlichen  Annahme,  dass  das  Menschengeschlecht  nach  Massgabe  seiner  Empfin- 
dungen die  verschiedenen  Dinge  benannte,  liegt  nichts  Auffallendes?  Unmöglich!  Der  Dichter  hatte 
ja  V.  102G  ff.  nachgewiesen  oder  vielmehr  als  seine  Ansicht  hingestellt,  dass  die  Sprache  q>co€i 
entstanden  und  sucht  im  Folgenden  diese  Behauptung  durch  Analogien  aus  dem  Thierreich  weiter  zu 
stützen.  Also  durch  die  Bemerkung  Stadlers  p.  31,  dass,  wie  oben  p.  8  conveniebat  für  convenit 
steht,    so    hier    mirabile   est   ungefähr   so    viel   sei   wie    mirabile   esset,    kommen    wir   nicht    über    die 

'  Pont.  Junt.  Lainb.  adsint.  WakefieW  U.A.:  essout.  Extent  Conjectur  v.  Orelli,  gebilliijt  von  Lachmann  p.  134, 
Goebel.  quaest.  Lncr.  p.  17.  und  wie  es  scheint,  auch  vun  Folie.  Philologus  25.  r-  27^..  Bernays  hat  essent  und  statt  si 
sint  objecta:  visu  subjecta.     Munro:  essent  —  si  nunc  objecta. 
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Schwierigkeit  hinweg.'  Vielmehr  glauben  wir,  dass  die  ganze  Stelle  folgendermassen  aufzufassen  ist- 
„Ich  behaupte  mit  Ej.ikur,  dass  die  Sprache  ipiasL  entstanden,  und  die  und  die  Gründe  bestätigen  meine 
Annahme.  Schliesslich  (postremo  v.  1054).  was  ist  denn  auch  so  Wunderbares  dabei,  dass  die  Menschen 
da  sie  doch  mit  Stimme  und  Zunge  begabt  waren,  die  Sprache  ershaffen  haben  sollen?'-  Der  Gedanke 
erheischte  mit  Nothwendigkeit  den  Vorstellungsmodus.  Durch  Präsens  würde  nun  die  ursprüngliche 
Schöpfung  in  die  Gegenwart  gerückt  worden  sein,  den  Conj.  Pf.  notarit  mit  seiner  vorzugsweise  futuralen 
Bedeutung  wollte  der  Dichter  hier  vermeiden.  Um  also  die  Vorstellung  in  die  Vergangenheit  zu 
setzen,  blieb  ihm  nur  Impf.  Conj.  übrig.  Dieses  Impf,  hat  also  nicht  die  Bedeutung,  die  ihm  als 
Potentialis  in  der  vierten  Klasse  der  Bedingungssätze  eigen  ist.  Der  dann  folgende  Causalsatz:  cum 
pecudes  mutae,  cum  denique  saecla  ferarum  dissimilis  soleant  voces  —  eiere  schliesst  sich  dann  leicht 
an  mirabile  Gst  an. 

5.  Auf  Pf.  Ind.  im  Hauptsatze  folgt  Impf.  Conj.  nur  IV  20  ff.  volui  tibi  suaviloque/ti  carmine 
Pierio  rationem  exponere  nostram  et  quasi  musaeo  dulci  contingere  melle,  si  tibi  forte  animum  tali 
ratione  teuere  versibus  in  nostris  possem.  Die  Partikel  si  {=  ob)  stellt  den  Nebensatz  ak  ein  Object 
des  Versuchs,  des  Zweifels,  der  Ungewissheit  dar.  / 

Es  mögen  nun  weiter  diejenigen  Formen  besprochen  werden,  in  denen  die  Bedingu^)^  als  wirklich, 
die  Folge  als  eine  bloss  vom  Willen  des  Redenden  abhängige,  als  eine  gemilderte  B^iauptunir  oder 
bescheidene  Aussage  dargestellt  wird.  / 


Da  ist  denn  zuerst  zu  erwähnen  die  eine  Stelle,  an  welcher 


/ 


0.  durch  Gebrauch  eines  Imperativs  im  Folgesatze  die  erste  Classe  gleich<am  in  die  zweite 
übergeht:  II  1042  si  tibi  vera  videntur,  dede  manus.  aut,  si  falsum  est,  accinger/ contra.  —  Aehnlich 
sind  die  Stellen,  an  denen  / 

7.  auf  Präs.  Ind.  im  Bedingungssatze  folgt  Präs.  Conj.  im  Hauptsatze  Bei  Aufzählung  dieser 
Beispiele  lassen  wir  vorläufig  diejenigen  ausser  Acht,  in  welchen  der  Haupt^-atz  seinerseits  wieder  von 
einem  anderen  Satze  abhängig  ist.  Von  selbständigen  Conjunctiven  nun  findet  sich  ein  adhortativus 
II  655  hie  si  quis  mare  Neptunum  Cereremque  vocare  constituit  fruges  —  concedamus.  ut  — ;  ein 
dubitativus  II  985  qiiod  si  delira  haec  furiosaque  cernimus  esse,  —  4ui  minus  esse  queant  ea  —  y 
V  766  ipsa  suo  si  fulgit  luna  nitore,  cur  queat  certa  mundi  languescer/ parte:  —  ein  potentialis  der 
II  p.  sing,  affirmativ:  IV  1182  animo  —  omnia  possis  protrahere  in  lucem  —  et  si  hello  animost 
et  non  odiosa,  vicissim  praetermitterc;  '3  p.  pl.  negativ:  I  805  et  nisi  tempestas  indulget  tempore 
fausto  imbribus  —  crescere  non  possint  fruges  ar])usta  animantis;  V  210  Si  non  fecundas  vertentes 
vomere  glebas  terraique  solum  suliigentes  cimus  ad  ortus,  sponte  sua  nequeant  liquidas  existere  in  auras  — . 

8.  Auf  Perf.  und  Präs.  Ind.  im  Bedingungssatze  folgt  Präs.  Conj.  im  Hauptsatze  und  zwar  .als 
Potentialis  der  II  p.  s.  II  757  si  nulla  coloris  principiis  est  reddita  natura  et  variis  sunt  praedita 
formis,  —  perfacile  extemplo  rationem  veddere  possis  — .  In  den  anderen  Beispielen  ist  der  Conj.  des 
Hauptsatzes  durch  anderweitige  Abhängigkeit  bedingt. 

9.  Auf  Perf.  Ind.  folgt  Impf.  Conj.  An  beiden  hierher  gehörigen  Stellen  geht  der  Hauptsatz 
m  Form  einer  Frage  voran:  I  645  Nam  cur  tam  variae  res  possent  esse,  requiro,  ex  uno  si  sunt  igni 

Da  Lachm.  und  Munro  die  Stelle  stillschweigend  übergehen,  so  suchten  wir  bei  Holtze  weitere  Belehrung  und 
tanden  p.  14u  die  Bemerkung:  Verba  niirandi  si  pronomen  sive  adverbium  interrogativuni  sequitur,  semper  ponit  Lucretius 
«onjunctivum,  sin  sequitur  conjunctio  (luod  vel  si.  constanter  indicativum.  Wie  diesconstanter  zu  vei-stehon,  beweist  obiges  Beispiel. 
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piiroque  ereataeP  Y  185  Quldque  inter  sese  pormutato  ordiiie  posseut,  si  uon  ipsa  dedit  specimen 
natura  creandi?  Ein  als  wirklich  gesetztes  Ereigniss  der  Vergangenheit  sollte  die  Grundlage  und 
gleichsam  den  Ausgangspunkt  einer  Frage  bilden,  deren  Form  die  Nichtwirklichkeit  des  luhalte^s  jener 
Bedingung  voraussetzt?  Dies  wäre  ein  offenban^r  Widerspruch.  Die  beiden  Stellen  sin-l  also  wohl 
anders  zu  erklären.  Schon  die  Nachstellung  des  bedingenden  Satzes  kann  nach  dem  bereits  früher 
Gesagten  uns  die  Vermuthung  eines  loseren  Zusammenhanges  zwischen  Haupt-  und  Nebensatz  nahelegen. 
Eine  nähere  Prüfung  wird  die  Richtigkeit  dieser  Vermutliung  zeigen.  Fassen  wir  die  erstere  St'elle 
ins  Auge.  Schon  v.  037  hatte  der  Dichter  gesagt,  dass  diejenigen,  welche  das  Feuer  als  das  Grund- 
princip  d.?r  Dinge;  betrachten  a  vera  lap>i  ratione  videntur.  Gleichwohl,  so  heisst  es  dann  weiter, 
hat  Heraklit  durch  seine  dunkele  Sprache  viele  Anhänger  gefunden,  denn  „es  bewundern  und  lieben 
die  Narren  ja  weit  mehr  das,  was  unter  verschrobenen  Worten  verborgen  sie  sehen  und  nennen 
Wahrheit,  was  lieblich  klingt  in  die  Ohren."  Nach  diesem  sieben  Verse  umfassenden  Excurse  nimmt 
der  Dichter  seine  Kritik  der  heraklitischen  Lehre  wieder  auf  im.l  richtet  jene  Frage  an  den  Leser 
cur  —  possent?  Schon  im  Begriff  die  weiteren  Consequenzen  mit  nil  prudesset  enim  u.  s.  w.|  zu 
ziehen,  hält  er  es  für  nöthig,  die  Voraussetzung,  die  ihn  posset  schreiben  Hess,  und  von  der  er 
vermuthen  konnte,  dass  sie  durch  jenen  Excurs  der  Erinnerung  des  Lesers  entrückt  sein  könnte,  noch 
einmal  gleich.am  in  Klammern  zu  wiederholen  und  zwar  als  wirklich  zu  wiederholen,  denn  eben  die 
Wirklichkeit  vill  er  für  einen  Augenblick  gelten  lassen,  um  sie  an  ihren  Consequenzen  zu  messen. 
Mit  anderen  \'orten,  er  führt  den  Gegner  dadurch  ad  ar)surdum,  dass  er  scheinbar  in  seine  Ideen 
eingeht.  —   Das  zweite  Beispiel  ist  von  gleicher  Beschaffenheit. 

Schliesslich  ^laben  wir  noch  diejenigen  Stellen  ins  Auge  zu  fassen,  an  welchen  die  Cunjunctive 
der  dritten  Classe  "ienen  der  vierten  entsprechen.  So  selten  auch  derartige  Verbindungen  im  Allo-emeinen 
sein  mö-en,  ihr  Vor.-ommen  lässt  sich  nicht  in  Abrede  stellen,  und  es  ist  ein  frevelnder  Versuch  sie 
aus  den  Texten  der  r.misehen  Schriftsteller  ülg-.n  zu  wollen.  Zwar  ist  im  Allgemeinen  die  Gleich- 
mässigkeit  der  Vorstelbng  in  beiden  (iliedern  stets  angestrebt  worden,  indessen  schliesst  dies  nicht 
aus,  dass  der  Lateiner  itmentlich  der  älteren  Zeit  auch  die  Freiheit  hatte,  gerade  der  Ungleichmässig- 
keit  sich  zu  bedienen,  um  dadurch  einen  gewissen  Effect  zu  erzielen.' 

^  10.  Auf  Präs.  Conj.  foljt  Impf.  Conj.  I  oöö  (^lod  iiisi  inania  sint,  qua  corpora  quaeque  valerent 
transire  liaud  ulla  fieri  ration-  videres.  Allerdings  eine  auffällige  Anakoluthie;  allein  sie  aus  dem 
Texte  zu  entfernen  halten  wir  entschieden  für  bedenklich.^  „Gesetzt,  wir  geben  die  Möo-lichkeit  der 
Existenz  des  Leeren  nicht  zu.  In!  dann  würdest  Du  ja  sehen-  u.  s.  w.  Der  Dichter^  macht  sich 
gewissermassen  über  eine  solche  \oraussetzung  lustig.  Quod  nisi  würde  bei  dieser  Interpretation  als 
zusammengehörend  angesehen.  Nadi  einer  anderen  Auft\issung  indes  ist  quod  Subject  zu  tieri  und  die 
Bedmgung  somit  in  den  Hauptsatz  e.ngeschaltet.  In  dieser  Stellung  erfreut  sich  dieselbe  durchweg 
bei  Lucrez  einer  grösseren  Selbstständigkeit  und  erscheint  fast  nie  in  der  Zeit-  und  .Aluduslage  del 
Prädicats  im  Hauptsatze.  Auch  aus  anderen  leicht  einleuchtenden  (; runden  dürfte  sich  diese  letztere 
Auffassung  empfehlen.  Dieselbe  Verbindung,  freilich  ohne  Bedingungspartikel,  tindet  sicli  V  1041 
nam  cur  hie  posset  cuncta  notare  voci^^is  -  tempore  eodem  aiii  facere  id  non  quisse  putentur? 
Merkwürdiger  Weise  hat  kein  Kritiker,  soveit  ich  sehe,  eine  Emendation  auch  dieser  Stelle  versucht, 
während   sich    doch   so    leicht   aus   posset   ein    possit   hätte   herstellen    lassen.     Auch  Munro,   der  zu 

^  So  auch  CatuU  VI  1.  TibuII  I  4.  ÜO,  8.22.  Cicero  de  N.  D.  II  öl  §  144.  Livius  VI  40  s.  f.  Virgil  Georg. 
I\  110.  fceneca  de  bencff.  III  27.  Taciti  Ann.  14.  1.  i,.  m.  An  wie  vielen  Stellen  rna-  wohl,  wo  das  Metrum  kein 
Hindeniiss  bot,  das  überlieferte  Ungewöhnliche  in  -las  nicht  überlieferte  Gewöhnliche  umgeändert  worden  sein! 

-'  Eine  Zusanimen>tellung  der  verschiedenen  Emendationsvorschläge   eiebt  Brietr.^r  Piiilologus    Bd.  23.  \k  40G.    \s\ 
dazu  Polio,  Bd.  26.  p.  301.  ^  ^  s  i  b 
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mancher  anderen  Anakoluthie  Parallelstellen  zu  finden  weiss,  hat  diese  Stelle  unverändert  aufgenommen, 
während  er  jene  geändert  hat. 

11.  Auf  Präs.  Conj.  folgt  Plusq.  Conj.  V  27G  qui  (sc.  aer)  nisi  contra  corpora  retribuat  rebus 
recreetque  fluentis,  omnia  jam  resoluta  forent  et  in  aera  versa,  d.  h.  „Nimmst  als  möglich  du  an, 
dass  die  Luft  den  Dingen  ihre  Bestandtheile  nicht  zurückerstattet,  nicht  die  in  Wegfall  kommenden 
ersetzt,  wahrlich  schon  längst  hätte  sich  dann  alles  zersetzt  und  in  Luft  verwandelt."  Obschon  hier 
im  negativen  Vordersatze  das  Urtheil  zu  Grunde  liegt:  die  Luft  ersetzt  alles,  so  wird  doch  das 
Nichtersetzen  als  möglich  zugegeben,  um  eben  diese  Möglichkeit  um  so  energischer  durch  die  Folge 
zurückzuweisen,  sie  lächerlich  erscheinen  zu  iassen. 

12.  Auf  Impf.  Conj.  folgt  Präs.  Conj.  1  592  nam  si  primordia  rerum  commutari  aliqua  possent 
ratione  revicta,  incertum  quoque  jam  constet  quid  possit  oriri,  quid  nequeat.  „Wenn  die  UrstolVe  auf 
irgend  eine  Weise  bewältigt  sich  ändern  könnten«',  was  a])er,  wie  gesagt,  nicht  der  Fall  ist,  „dami  dürfte 
sich  auch  nicht  bestimmen  lassen,  was  entstehen  kann  und  was  nicht."  Dem  positiven  \'ordersatze  liegt 
ein  negatives  Urtheil  zu  Grunde;  folgte  nun  constaret,  so  würde  dem  negativen  Urtheil.  das  auch  dem 
Hauptsatze  dann  zu  Grunde  läge,  der  Charakter  der  Bestimmtheit  aufgedrückt  sein,  die  Folge  als 
ganz  unzweifelhaft  aus  der  Bedingung  sich  ergebend  hingestellt  werden.  Dies  schien  dem  Dichter 
offenbar  zu  kühn,  zu  gewagt,  er  drückte  sich  daher  bescheidener  aus,  indem  er  constet  schrieb. 

C  a  p  i  t  e  1    >^I. 

Verkürzte  und  zii,sainmenü:ezo^'eiie  Beding uiis,'ssiitze. 

Wenn  der  l»edingende,  der  bedingte  und  unter  gewissen  Umständen  auch  der  diesem  voraufgehende 
Satz  gewisse  Theile  mit  einander  gemein  haben,  so  werden  diese  Tlieile  nur  einmal  gesetzt  und 
jene  Sätze  zusammengezogen.  Solche  Zusammenziehungen  oder  Ellipsen,  wie  man  sie  nennen  mag, 
kommen  bei  allen  römischen  Schriftstellern  vor,  mithin  auch  bei  Lucrez,  und  unter  den  l)ereits 
mitgetheilten  vollständigen  Sätzen  nahmen  wir  keinen  Anstand  hier  und  da,  wenn  es  der  (ie)irauch 
der  Partikeln  oder  andere  Gründe  wünschenswert!!  erscheinen  Hessen,  auch  schon  Beispiele  einer 
derartigen  Zusammenziehung  miteinzureihen,  indem  wir  uns  eine  zusammenhängende  Betrachtung 
sämmtlicher  vorbehielten.  Nun  die  Zahl  der  vollständigen  Bedingungssätze,  so  weit  an  ihrer  Unab- 
hängigkeit kein  Zweifel  sein  kann,  erschöpft  ist.  möge  es  erlaubt  sein,  auf  jene  zurückzukommen 
und  das  hinzuzufügen,  was  noch  etwa  sonst  in  Betracht  kommt. 

1.  Mehrere  Bedingungssätze  haten  einen  gemeinsamen  Folgesatz  in  der  AVeise.  dass  die 
der  ersten  folgenden  Bedingungen  einander  coordinirt  sind.  Die  Geltung  der  einen  Bedingung  schliesst 
dann  die  der  anderen  aus.  So  mit  sive  -  sive  (=  wenn  —  oder  wenn)  1  1»77  nam  sive  est  aliquid 
quod  probeat  officiatque'  quominu'  quo  missum  est  veniat  finique  locet  se.  sive  foras  fertur,  non  est 
a  fine  pjofectum;  III  250  postremis  datur  ossibus  atque  medullis  sive  voluptas  est  sive  est  constrarius 
ardor;  519  Ergo  animus  sive  aegrescit,  mortalia  signa  mittit,  uti  docui,  seu  llectitur  a  medicina; 
V  574  lunaque  sive  notho  fertur  loca  lumine  lustrans,  sive  suam  proprio  jactat  de  corpore  lucem, 
quidquid  id  est,  nilo  fertur  majore  figura  quam  — .  An  allen  diesen  Stellen'  stellt  der  Redende  es 
ins  Belieben  des  Lesers,  welchen  von  den  einzelnen  Fällen  dieser  annehmen  will,  indem  bei  dem 
Eintritt  des  einen,  der  andere  nicht  stattfinden  kann.  —   Um  die  Geltung  der  einzelnen  Bedingungen 

So  und  nicht  efficiatque  zu  lesen  nach  Gryphius  v.  Lyon,  Munro,  Brieger.  Philolog.  23.  p.  634,  Polle  ib.  20.  p.  3o7. 
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neben  iinr]  mit  einander  bestehen  zu  lassen,  bedient  sich  der  Dichter  der  Partikel  si,  die  dreimal 
wiederholt  wird  und  zwar  mit  je  einem  neuen  Prädicat  IV  511.  Ferner  wird  IV  780  je  ein  neues 
Subject  durch  dreimalige  Wiederholung  von  si  bei  einmaliger  Setzung  eines  Prädicates  eingeführt,  in 
der  Weise  aber,  dass  wie  oben  bei  sive  immer  nur  je  eine  Bedingung  zu  gleicher  Zeit^'o-jit  Ein 
zweiter  Bedingungssatz  ist  dem  ersten  untergeordnet,  gilt  nur  unter  der  Voraussetzung  jen^es  I  0G5 
Der  erste  Bedingungssatz  enthält  mehr  ein  Zugeständniss,  unter  dem  der  zweite  gilt  und  auf  beide 
folgt  dann  der  gemeinsame  Nachsatz  I  iiG8. 

2.  I^fehrere  Bedingungen  haten  ein  gemeinsames  Prädicat.  Ausser  dem  an  drittletzter  Stelle 
angeführten  Beispiele  sind  hierher  ;/ii  rechnen  IV  1044  Veneris  qui  telis  accipit  ietus,  sive  puer 
membris  muliebribus  hunc  jaculatur  seu  mulier  toto  jactuns  e  corpore  amorejn.  unde  feritur.  -  eo 
tendit  -;  1224  quod  cernere  possis  sive  virum  soboles  sivest  muliebris  origu;  VI  KUG  Hoc  fit  item 
cundas  in  partis.  unde  vacefit  cun-iue  locus,  sive  e  transverso  sive  superne  corpora  continun  iu  vacuum 
viema  teruntur:  Bedeutung  von  sive  =  oben.  — 

n.  Der  vora-afgehende  Bedingungssatz  hat  mit  der  Felge  das  Prädicat  gemeinsam  '  iiur  an  den  ' 
zwei  bereits  oben  (I.  1.  L)  angeführten  Stellen   II  (i74.  IU  4-..;.     Wenn  auch  mit   si   nil  resp    si  non 
eingeleitet,  haben   beule  Beispiele  doch  mehr  concessive  Bedeutung,  daher  im  Nachsätze   sich   tarnen 
resp.  at  tamen  findet. 

« 

4.  Auf  einen  Hauptsatz  folgt  eine  Bedingungspartikel,  zu  v/elcher  als  Prädicat  entweder  das 
\ercum  des  Hauptsatzes  cdsr  ein  allgemeiner  Begriff  des  Ihuns  oder  Seins  zu  ergänzen  ist. 
So  -  sive  -  4U0.1  V  511».  1244;  cur  -  si  non  -  .iuia  l  17:,.  2-.;;.  U[  744.  7,;|.  ,^^0  ratione  alia 
-  si  mn  -  quod  IV  1191;  quis  -  si  non  -  quod  354;  cur  -  nisi  -  quod  III  4b0;  nee  ratione 
aiia  ~  niM  -  .ju,.,!  I\  75G.  V  :U1»;  nee  minus  -  nisi  -  quod  IV  754;  omnia  -  nisi  -  si  quae 
I\  802:  ml  -  nisi  -  I  510.  VI  !.41.  05-  i.il  aliud  -  nisi  -  11  17.  IV  4;i2.  VI  VaMj;  nulla 
res  —  nni  -  I  .KM:  neque  ullam  ivm  -  nisi  _  I  G02.  2G4;  nee  quicquam  -  nisi  -  II  <);JG- 
neque^-  nisi  -  II  052.  111  Vi^.  V  500;  non  -  nisi  II  ;.;;5;  <iuae  re>  ~  ni^i  IV  2:U;  quid  -  nisi 
II  052.  III  048.  V  5G0.  —  Auch  gehört  wohl  hierher  das  eine  Beispiel  mit  quasi  VI  l(i;jl  trudit  et 
inpellit  (sc,  aer),  quasi  navem  velaque  ventus. 

5.  Ber  Hauptsatz  ist  elliptisch,  indem  er  eines  besonderen  Prädicats  enteehrt.  M.-lirero  Fälle 
smd  hier  zu  unterscheiden:  a)  Als  Hauptsatzes  bedient  sich  .ler  Dichter  der  bekannten  rhetorischen 
Lebergangslormel  quid  si?  IU  788  =  V  IM  quid  ^^  si  posset  enim?  multo  prius  ipsa  animi  vis 
in  capite  -  esse  posset.  b)  Der  mit  si  eingeleiteten  Bedingung  geht  das  Adverb  praesertim  vm-her, 
zu  welchem  das  \erJ)um  des  vorhergehenden  Satzes  zu  ergänzen  ist  IV  5;J7.  Dasselbe  ist  mit  non 
der  Fall  III  3:J8.  VI  1<,.75;  mit  quare?  II  388.  Aehnlich  auch  ist  der  Gebrauch  von  sive  vis  ^  oder 
wenn  du  willst  111  554.  c)  Vor  allem  gehört  hierher  die  nicht  unbedeutende  Zahl  cumparativer 
Bedingungssätze,  zu  deren  Vergleichungspartikel  stets  das  Prädicat  des  vorhergehenden  Satzes  zu 
ergänzen  ist.     Dieselben  sind  eingeleitet  a)  mit  «juam  -   si    II  30   nee   citius  decedunt    -    quam    si 

•  Der  Vollstänaigkeit  wegen  möge  hier  noch  angeführt  werden,  dass  der  bedingende  und  der  bedingte  Sat^  ein  und 
dasselbe  Subject  haben  I  107.  301.  434.  628.  645.  II  80.  225.  772.  III  20^.  350.  6U'.  6S8.  700.  900  950  I06Q  I\-  V^7 
467.  533.  590.  800.  808.  1019.  1141.  1198.  1201.  V  22.  38.  82.  1332.  VI  :aK  VA  317.  321.  387.  4u6  408  653  Das 
Object  ist  beulen  Sätzen  gemeinsam:  VI  8il.  816;  Subject  und  Object:  VI  146.  Das  Subject  des  Deuin,-ungssatzes  ist 
Object  des  Hauptsatzes:  IV  1(43.  VI  1197.  Das  Subj.ct  der  F.dge  ist  Object  der  Bedingung  IV  802.  Endlich  ist  Object 
der  Bedingung  Subject  der  Folge:  V  2l0. 

»  Conjectur  von  Lachm.,  die  Handschriften  haben  quod,  was  keinen  rechten  Sinn  giebt.    Vgl.  Polle,  PliiLd.  20  i<.  031. 
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~  cubandum  est  (der  in  dem  zur  Vergleichung  herangezogenen  Satze  ungewöhnliche  Indicativ  findet 
hier  seine  Erklärung  in  jenem  schon  öfters  erwähnten  Sprachgebrauche,  der  das  Muss  als  wirklich  zu 
setzen  liebt),  III  110  (fit  non  alio  pacto  quam  si  sit).  ß)  quasi  IIT  1057  (videmus  —  commutare 
locum,  quasi  onus  deponere  possit),  IV  374  (dispereunt.  quasi  trahatur),  003  (secuntur.  quasi  cernant). 
1009  (complent.  quasi  mandantur),  VI  434  (ut  sit  demissa,  quasi  trudat).  516  (mittunt,  quasi  liquescant)', 
071  (juvat,  quasi  elfluat);  proinde  geht  vorher  IV  809  (noscere  possis  proinde  esse  quasi  semotum  fuerit)! 
907  (instant,  proinde  quasi  tuantur).  V  727  (tendit,  proinde  quasi  nequeat); '  y)  ceu  si  IV  GIG  (sentimus! 
ceu  siquis  forte  coepit).  \I  IGl   (fulgit.  ceu  lapidem  si  percutiat  lapis);  ö)  ut  si  II  440  (confundunti 

—  ut  si  forte  ferias),  IV  294  (sie  eliditur,  ut  si  quis  —  adlidat  -  atque  si  servet),  991   (redducunt,' 

—  ut  vestigia  si  teneant),  V  881  (Lachm.  nee  —  esse  queunt  —  cornpacta,  potestas  hinc  illinc  partis 
ut  si  par  esse  potissit),  VI  152  (uritur  —  ut  si  —  vagetur):  e)  praeterquam  si  II  308.  Endlieh 
p  kann  man  auch  hierher  rechnen  den  Gebrauch  von  quasi  si  IV  1007  tollunt  elamorem,  quasi  si 
jugulentur  ibidem.  Da  quasi  nach  untenstehender  Anmerkung  -=  ut  gebraucht  wird,  so  hat  diese 
Verbindung,  so  selten  sie  auch  im  Allgemeinen  ist,  nichts  Auffallendes.     Vgl.  p    '' 


8, 


6.  Noch  ist  übrig  ein  Beispiel  V  720,  wo  nach  handschriftlicher  Ueberlieferung  stellt :  versari(iue 
potest  (sc.  luna)  globus  ut.  si  forte,  pilai.  D.  li.  „Möglieli  auch,  dass  sich  der  :Slond  dreht  wie  die 
kugelförmige  Masse  von  —  meinetwegen  einem  Balle.'-  Wenn  auch  dies  die  einzige  Stelle  bei  Lucrez 
ist,  wo  si  forte  in  der  Weise  ohne  Prädicat  eingeschoben  ist,  so  lässt  sich  doch  daraus  noch  nicht  die 
Berechtigung  ableiten,  diesen  Gebrauch  unserem  Dichter  abzusprechen,  zumal  derselbe  sich  auch  durch 
Beispiele  aus  Terenz,  Cicero  u.  A.  belegen  lässt." 

Capitel   "^11. 

Abhang' ige    J}odi!ii,ui!i,-ssätze. 

Nachdem  wir  bis  jetzt  fast  nur  solche  Bedingungsperioden  ins  Auge  gefasst  haben,  deren  bedingter 
Satz  selbständig  und  unabhängig  erscheint,  bleibt  uns  noch  die  Frage  zu  beantworten:  In  ° vie 
weit  wird  im  Falle  der  Abhängigkeit  des  bedingten  Gliedes  das  bedingende  Glied  in  den  Boreich  der 
Abhängigkeit  mit  hineingezogen?  Schon  die  Wahrnehmung  einzelner  bisher  vorgekommener  Beispiele, 
in^^  welclien  an  einen  abhängigen  Satz  mit  dem  Conjunctiv  sich  eine  Bedingung  im  .AL.dus  der 
AVirklichkeit  anschlQSS,  musste  uns  eine  gewisse  Freiheit  des  Dichters  im  Gebrauch  des  Modus  in 
beiden  Gliedern  erkennen  lassen,  und  uns  die  Vermuthung  nahe  legen,  dass  namentlich  die  medale 
Accommodation  des  Nebensatzes  an  den  Hauptsatz  noch  verhältnissmässig  wenig  zum  Ausdruck  kommt, 
somit  die  Form  der  Unabhängigkeit  vorherrscht.  Ein  Blick  auf  sämmtliche  in  Betracht  kommenden 
Beispiele  wird  diese  Vermuthung  bestätigen. 

So  weit  nun  der  Modus  des  bedingenden  Gliedes  der  Indic.  ist.  während  den  Hauptsatz  ein 
Acc.  c.  Inf.,  ein  indirecter  Fragesatz  oder  ein  Satz  mit  ut,  quin  oder  dgl.  bildet,  liegt  die  Unabhängio-keit 
des  bedingten  Gliedes  klar  zu  Tage,  und  unbeschadet  der  Form  der  Bedingung  Hesse  sich  leicht  eine 
Loslösung  des  Prädicats  im  Hauptsatze  von  seinem  Abhängigkeitsverhältnisse  bewirken. 

An  allen  übrigen  Stellen  hat  (juasi  eine  andere  Bedeutung,  nämlidi  eine   rein   comparative  =  ut  III  M7.  492. 
I\    159.  6O0.  V  549.  VI  877;  oder  diese  Partikel  dient  dazu,  einzelne  Begritie  als  bloss  ann:ihernde  zu  bezeichnen:  1947 
11  69.  79.  135.  152.  289.  291.  446.  453.  958.   III  67.  131.  138.  174.  256.  265.  280.  440.  496.  502.  558.  503.  705.  727.' 
813.  9^34.  1062.   IV  22.  31.  44.  185.  180.  196.  247.  339.  350.   361.  461.  0:]9.  947.  986.  987.  1015.  1028.   V  287    -^O-» 
360.  496.  663.  708.  775.    VI  22.  142.  181.  282.  341.  445.  482.  49;j.  571.  826.  846.  1025.  1085.  11«>4. 

-  Vgl.  hieriiber  vor  Allem  Madvig.  Eiuendat.  Livianae  p.  123.  Munr,.  zu  obiger  Stelle  p.  Go3.  Laolimann  und 
Bernays  haben  mit  Janus  Dousa  tilius  geschrieben:  globus  ut  sit  forte  nilai. 
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Am    einfachsten    lie^t   die  Sache    V  Cynt    v  t    .f 
percipiat   caliJis   forvo.ibus  ardor,   opr„„-tunu.s   -\ü7  f!'t""':;   m     '""   '""'""  ^""^  ^^  '«"'  "^^^ 
eoeundo   expriniat   (sc.  terra)   in    ,,„(,,    .i   „uen,    ,lrif    •  ,      '     """   ""'   """^    ^'^  «•*''  *»•   "t 

Bedi„gu„g.satzo  „nnmtellMr  vorh  r  d  ;s.  ie    !    tz  '"'   ''?  T'     -'"    ''<'''''="  St^"",    geht  dem 

anzusehen  ist:  «,.  „t  .x,ri„,at  .-.  Z^^rt^'^ Jrv  fl1  ^' ''''"''''''"'''  «'  '•-•'•-' 
Z«san,n,eni,a,„  der.,,,,.  ,„i.  ,,.„.  ^.^Z^^^Z.Z^.^^tT'l  ''l ''"""'"'>^  '^^  ""• 
sich  auch  m  43  foriint  -  se  scire  anin  ao  „in,,-,,,,  „"*'*'"■     l^"*'«"'«   l'>«o  ZusanniKMiliaiig    zeigt 

volunta.  .0  die  Bedingung  w,dU    l  k         de   Sd  rirtrUeT'   "'  ''"'V™'''    "  ''''  "^  '-'« 

<les  Suhjeets    des  Hauptsatzes   angeknüpft    i         Der  ,!    ;  V      '"'  '""'^"'' ^^'^^'^  '"'  «^..lankea 

Satzes,  dessen  Prädieat  nnrnn,  .it  i'f  V  t  ^'^^'^"f^^"'S^^f^  -t  das  Subjeet  eines  Conseeutiv- 
-  atque  „mnia  pert,>nn,tare  -  „t  n,,n  ,it  niirun,  I  !„  f7""',  '  ''"'"'"  ~  '■«"^'"■'""t  ™ncita  terri 
arb,:,r.,K,s  -  .ertis  gratis  un.hra  tri      a     s       ' l;  e    i. :  f/   "r  """"""*•     ■'"''  ''  '«^ 

jacuit  pr.strat„s  in  heri,is  ist  ,i,>r  Haupt.a       er    e  L  T  '"-'''"  ''"'"'■''^'  ^"l-i«  eas  supter 

In   den  .vei    n,:.eh    iihrig   »....^^bZ^  J^^^ITr:"  ^ ^^^^^^^^^ 

Pradicat  des  Hauptsatzes  in  der  indirekten  FrlZ.  il;,:'  ""''""7  ""  "^'""^'""g^'li"!«  steht  da* 
ad  somnu„>  si  res  re.lit  atque  quietem;  }V  ^,:u  \,'  ,,■''  IT  /""  '"♦•.;'"'''  '^'t  ■'""^■i  tanto  opere, 
detrahat  ex  honiinuni  nervis  ac  viribus  ipsis  perpotuu.  senno       ,  ;'"'". 'I""'    '•«'■P"'-i^  anferat  et  quid 

Die  angeführten  Beispiele  sind  Lo  entweder  d       t^,,     "T  ,'."  r  """  '"""""''  '^'"""'  """■"-^"^• 
allgemeinen  Ge,Iankenv,.rhäUnisse   heraustritt    _    in    dTe  Im     F,,  1     "'^'T''  "''''''-'^''"  '"'^  "^'™ 

Indieativs   bedient,    oder  sie   lassen   die   Bedi„.mn<'  ■  n     H      TT  "''""''  '^''''  '''^'  ''^'^ 

meheinen.   s,.  jedoch,   dass   die   logische  .-VblnU^Jk,       in       r  sr;!;'    rr""'"''"    ""■"'   ^'""^"''^ 
D.ese  Erscheinung   z„samn,engehalt,m    n.it   ,1er  Tl,at       ,e    ,,  'f^-'T."""^"'''"''  '"""''■ 

"lu-  «enige  Beispiele  sich  linden     »o  die  l„<.i.ehe    u ,       •  ,  V  "'  "■"'^"'-   ^'"'"'^  "'"'  Terenz 

muss  uns  darauf  hinf.ihreu.  auch  1.  i  B  traeh         ^'^^T      ■     l'  """""'""''  ''™  ''''''''  '-^«■""". 
zu  fragen,  ob  dessen  .Setzun.  auol,  wi,^    ■      ,    I  ^      «''f"' .''--"-' -junctiv  aufweisen,  vor  Allem 

nicht  vieln,ehr  ein  solcher  i:t    de         1        „  V  ■;'""'f'':'*  '-""g' «-^»'-"t,  oder  ob  derselbe 

^en  t^inf  mit  den,  Conjunctiv  ^S::;:„£^i '^f  ^S' d^Mu'';:?" '  ';'t^  f  "*•  ^  '^ 
in  den  des  Perfects.     Erstere  lauten  Il[ -oS   Hne.  ,        ='"""="    ''''  '"  <'eii  Bereich  des  Präsens,  zwei 

constet    t.xtura.    quamqne    l,>co  t  c    ti  eat   parvo'  I     t,"^         ", '""'™'"  ''''''''  "^"^  ""-'  *™- 
splendore  novo  res  sem.er  e^ere  nee        io,    '  lit  conglomeran    -;      y    ■.,„    ^  „«,,,, 

capnt  ipsum:     VF   l,,;-!  P,';  ,e.i    ue  t  '    k    •  !'"''V"  '""  '""^'"'  ^""'^'^"•^  "'  ^"Ifditet  lucis 

<."«.'t  ..<..a,n.  no„  si  Xept'.im'r;',:  ^tvrtp  :.j:s:'-,;r  rr  ■  :t  '""t.;  ■•;■"■" "'-  ■'"■" 

undis.     .\l|e  drei  Beispiele  sin,l  u   K    .„  l„.-ol,  ,m.,    ,1    ^  '     '              '"'"  '''''  '^"''•'  »»""''"^ 

losgelöst  w,u-.le.    die  Bedingung,    un      im     r  t  n  uml     nu7""  f  "^'""f  ^'^ ""  -'-r  .Udi.Ingigkeit 

im  zweiten    aber   sich    posse    i,    ,,ossit     eran  11     t-    f      ,  I     '"  '  ''=^'  '^""'  •""•'"■^  beibehalten, 

Perfect    I  Tft,   ()„in    ,„  tius    ,    i   „.T      '""7^'"    ^"""^'-     '"  '•'•■"  ^»ei  anderen  Beispbd,.,,  mit  den 

posse  eadem  -  f     r    S    ^LTZTuT''"'  '''''''  ""^'""^^^'   '»-'"  ^'  ^-'^  "- 
Paulo    si    durior   insinuarit   cZ    for      r;!    ZII'';'":"';''"''''''™"''^^  ■^'■^"'«-"t 

Setzung   der  Conjunetive   crearint  und  i    in     liwoM;:     "eil ;:'::';;'''''"  '''"'  '''  ""^"'''^'"='=- 
s.  .orte  bei  Lucrez  sonst  nie  mit  ..em  Cnjunctiv  verbuiden  is!     '  "'  '"""""  '''"'  "'^  ^''- 

Sin..  .:;^"«rsf;e:;;:,tsT-rt'.if;u'.  ^^"  ^"?  ^■^'•^^"  ^^^ '---  ™-^-"-. 

drei  indes  bejahend  beantwortet  wer.le',  kinn  ""'   ""  '   '""^'^''''"'   '""■   '-'i  ^«ei  bis 

Wesel,  im  Juli  1,S74. 

Friedlich  Schioeter. 


ACHRICHTEN. 


I.  Gescliichtliehes. 


Das  Schuljahr  wurde  am  IS.  October  mit  den  Ascensions-  und  Aufnahme -Prfifun-en  eröffnet 
Der  Unterricht  begann  am  14.  October.  " 

Laut  Rcscript  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen  u.  s.  w.  Angelegenheiten  vom  V^    Vu^ni^t  IS?"] 
N.  28^()0  sind  die  mit  dem  Gymnasium  verbundenen  llealklassen  als  eine  zur  Kategorie   §  I54    o    ^i 
der  Mihtair- Ersatz -Instruction  gehörige  höhere  Bürgerschule  anerkannt. 

Die  hohe  Frequenz  der  Vorsehulklasseii  Hess  die  Anstellung  eines  :1.  Lehrers  nothwendio- 
erscheinen  und  ist  dieselbe  von  der  vorgesetzten  Behörde  zum  Beginn  des  neuen  Schuljahres  angoordnel 
worden.  Ls  werden  demnach  künftig  die  Vorschüler  in  4  vollständig  geschiedenen  Klassen  unterrichtet 
werden. 

Aus   dem  Lehrercollegiiiiii   schied   mit   dem  Schluss   des   vorigen   Schuljahres   der  Dr    .SV>v,.A- 
welcher  an  der  hiesigen  Anstalt  das  gesetzliche  Prol)ejahr  absolvirt  und   zugleich    commissarisch    eine 
ordentl.  Lehrerstelle  an  der  höheren  Bürgerschule  bekleidet  hatte,  um  einem  liufe  an  die  neu  begründete 
höhere  Burgerschule  zu  0))erhausen  zu  folgen.     Zu   seinem  Ersatz    wurde   der  Dr.  r.r,m//«r, '"berufen 
und  vom  1.  April  1874  ab  definitiv  als  vierter  ordentl.  Lehrer  an  der  höheren  Bürgerschule  ano-estellt 
-  Mit  dem  Schluss  des  AVintersemesters  verliess  uns  nach  2 ^.Jähriger  Wirksamkeit  der  Dr.  Cnrfiu^- 
er  tolgte  einem  Kufe  als  Oberlehrer  an   das  Catharineum   zu  Lübeck.     Zu   seiner  Vertretung   während 
des  Sommersemesters  wurde  der  Anstalt   vom  Königl.  Prov.-Schul-Collegium    der  Sehulamts-Candidat 
mudt   überwiesen,    dem    wir   für   die    bereitwillig  geleistete  Hülfe  den   besten    Dank   schuldio-    .i„d 
Zum   Beginn    des    neuen  Schuljahres    wird    der   Dr.  11  TJuch,   z.  Z.  ord.  Lehrer    an   der   lateinischen 
Hauptschule    der   Franckischen    Stiftungen   in   Halle  ^  S.,   in    das  Collegium    eintreten,    da    die    vom 
Gymnasial -Curatorium  vollzogene  AVahl  bereits  die  Genehmigung   der   vorgesetzten   Behörde  gefunden 
hat.  -    Zum  Schlüsse   des  Schuljahres   steht  der  Austritt   des   Schulamts- Candidaten   Schuhe  bevor 

■  •  ' 

V  f  /  ?J'  ^^"[^  ^~''<^«^"'«.  geb.  im  August  1847  zu  Uanzig,  erhielt  seine  Vorbildung  auf  dem  Gymnasium  seiner 
Vaterstadt  welches  er  Ostern  1860  mit  dem  Zeugniss  der  Keife  verliess.  Er  studirte  darauf  auf  den  Universitäten  zu 
lionn  und  liedin  Geschichte  und  Philologie,  promovirte  zu  Bonn  im  J.  1870  und  legte  im  nächsten  Jahre  ebd.  das  Examen 
pro  lac.  üoc.ab.  ^achdem  er  dann  unter  gleichzeitiger  Verwaltung  einer  Hülfslehrerstelle  das  gesetzliche  Probejahr  an 
dem  Gymnasium  zu  Höxter  absolvirt  hatte,  wurde  er  Herbst  1873  an  die  hiesige  Anstalt  berufen.  -  Vereidigt  am  4.  Juli  1874. 
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welch  T  seit  Herbst  1872  eine  ord.  Lehrerstelle  an  der  Anstalt  commissarisch  verwaltet.  —  Die  Lehrer 
der  Vorschule  ,SVAro6'f/er  \md  Hoc^-nim/  wurden  definitiv  angestellt  und  am   l-!.   Uctober   1873  vereidigt. 

Zum  l").  März  1874  wurde  der  Gymnasiallehrer  Dr.  Schröder  als  Reserve- Offizier  zu  einer 
sechswöchentlichcn  Dienstleistung-  einberufen.  Der  Oberlehrer  Dr.  Ikidtmann  war  wegen  eines  hart- 
näckigen Halsleidens  vom  15.  Juli  bis  zum  Schluss  des  Schuljahres  beurlaubt,  um  sich  in  Bonn  einer 
ihm  verordneten  Kur  unterziehen  zu  können.  Ausserdem  ist  kein  Lehrer  durch  Unwohlsein  an  der 
Wahrnehmunir  seiner  Funktionen  behindert  gewesen. 

Am  1.").  December  1873  starb  nach  kurzer  Krankheit  an  der  Diphtheritis  der  Schüler  der  Septima 
Adolf  Aii-atir  aus  Spellen.  An  dem  Schmerze  der  Eltern  hat  die  Anstalt  den  herzlichsten  Antheil 
genommen.     Im  Cebrigen  war  der  Gesundheitszustand  unter  den  Schülern  durchaus  normal. 

:\[ittworh  den  2 I.Januar  fand  in  der  Aula  eine  von  Schülern  veranstaltete  musikalische  Abend- 
unter na  iiiinir  vor  einem  überaus  grossen  Zuhörerkreise  statt. 

Den  GeJ)urtstag  Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  beging  die  Anstalt  durcli  eine  Vorfeier 
am  Vormittag  des  21.  Mar/.     Die   Festre.le  hielt  der  Dr.  Cu.tins. 

Die  Militair-Schwimmbahn  Aiirde  von  118  Schülern  benutzt.  Der  Königl.  Commaudantur,  welche 
auch  in  diesem  Jahre  eine  wesentliche  Ermässigung  der  Preise  d^r  Schwimmkarten  für  unsere  Schüler 
hatte  eintreten  lassen  und  der  Direction  eine  Anzahl  von  Freikarten  zur  Vertheilung  an  unbemittelte 
Schüler  zu  ül)erweisen  die  Güte  hatte,  sprechen  wir  auch  an  dieser  Stelle  den  verbindlichsten  Dank  aus. 

Das  ül)liche  Turnfest  wurde  Freitag,  den  ;;i.  Juli.  Abends  G  llir,  gefeiert.  Ehrenpreise  für 
besonders  au.>gezeichnete  Leistungen,  bestehend  iu  pa>-eiid.'n  Büchern,  erhielten  die  Vorturner  Karl 
FUegcnschnixlf.  Kml  h'rnmer,  Fritz  Mart hu  Ahrahiun  Mrkh'tor,  Friedrich  LLUigftifdd  wwA  Ferdinand 
Froniwf.  Die  Ansprache  des  Turnlehrers  Dr.  liiutz  schloss  mit  einem  Hoch  auf  Seine  Majestät  den 
Kaiser  und  König.  —  Die  am  folgenden  Tage  mich  Anliuli  unternommene  Turnfahrt  luitte  trotz  der 
Ungun>t  des  Wetters  einen  durchaus  befriedigenden   Verlauf. 

liii  <;ymuasium  fand  zweimal,  iu  der  höheren  Bürgerschule  einmal  eine  Abiturientenprüfung  statt. 
Da-  mündliche  Examen  wurde  jedes  Mal  unter  dem  V..rsitze  des  zum  Königl.  Commissarius  ernannten 
Herrn  Landrath  Dönhn/L  und  zwar  im  Gyumasium  am  M.  März  und  2s.  Juli,  in  der  höiieren  Bürger- 
schule am  27.  Juli  abgeiialten. 

Aus.ser  den  gewöhnlichen  Klassenrevisiouen  am  Schluss  des  Winter-  und  Sounner- Semesters 
fanden  im  Februar  1874    in  Gegenwart   des   gesammten   Lehrercollegiums   Prüfungen    im  Deutschen  in 

alieii  Klassen  statt. 

An  Schulgeld   ist    im    vertiossenen  Jahre  —  abgesehen    \<m    den   rechtlichen  Befreiungen  —  der 

Betrag-  von  471    Thlr.   7   Syr.  tl   Pf,  erlassen   wurden. 

Die  Ferien  heleu  au!  die  Tage  vom  24.  December  l)is  2.  Januar  inel..  v-uu  1.  bis  P».  April  incl.. 
vom  2:i.  bis  27.  Mai  inel.  Zweiuuil  im  Winter-  und  einmal  im  S.unmer- Semester  wurde  ein  Xach- 
mittau-  zu  einem  gemeinschaftlichen  AusÜuge  frei  gegeben,  und  dreimal,  nämlicli  am  2ij.  Juni,  am 
:;.  urel   Li.  Juli   Nachmittags  wegen  der  ausserordentlichen  Hitze  der  Unterricht  ausgesetzt. 

An  Stelle  de.>  nach  Mülheim  a.  d.  K.  versetzten  Herrn  Bürgermeisters  Baufj  ist  der  Herr  Bürger- 
meister i'OM  Alhrrt  in  da>  Curatorium  de.-  Gymnasiums  und  in  die  iiealschul-Coumiission,  und  zwar  in 
die  letztere  als   Vorsitzender,  oingetrete]i. 

Die  Verhandlungen  über  den  Neubau  eine-  Klas.-enliau>es  sind  so  weit  gediehen,  dass  wir  aut 
den  Betrinn  des  Baue>  im  nächsten  Frühjahr  liotfen  «lürfen.  Vorerst  wird  zur  Herstellung  von  ein 
paar  nothwendig  gewordenen  Klassenzimmern  mit  Genehmigung  der  hohen  Behörde  die  Aula  getheilt 
und   -oinit   leider  für  einige  Zeit  ihrer  eigentlichen  Bestimmung  entzogen  werden. 
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IL  Statistisches. 

.^ — 1,    Uebersicht   der   Frequenz. 


(Da'?  Verz^icliniss  der  Sr.liöler  s.  in  Anha 


15-) 


Gymnasialklassen      ''    Realklassen  Vorschulklassen 

I  I  II  I III 1 IV  I  V  I  VI  I  Summa  !,  II  1 III 1 IV  |  Summa  i  VII 1  VIII   |     IX    I  Summa 


teulzabl 


A.  Wiiitersomostor. 

1.  Bestand  au.s  dem  Vor- 
jahre   (nacli    der   Vor-  ' 
Setzung) ,17 

2.  Zugang 1 

3.  Frequenz  (l  -j-  2)  .     .   18 

4.  Abgang ^    5 

B.  Sonimorsemester. 

5.  Bestand  (a— 4)  .    .    .13 

6.  Zugang — 

7.  Frequenz  f)  +  »>)  .     .1,13 

('.  (iesammtfrequeuz    I 

3  --  Oj 18 

Darunter  befanden  sicli:  i 
a.  dem  Bekenntnis.se  nach:  i 

1.  Evangelische  ...    13 

2.  Katholische     .     . 


25 


•45 


22 

1 

23 


24 
o 


o.  Juden 1  i  — 


b.  der  Heiniath  nacli: 
1.  Einheimische  .     . 


2.  Auswärtige 


5 
13 


14 
12 


1 

30 

21 

:14 

— 

1 

o 

30 

li 

:Ü 

l 

1 

2 

29 

21 

34 

1 

— 

2 

30 

21 

35 

U 

1% 

38 

21 

15 

24 

10 

6 

13 

— 

1 

1 

27 

19 

30 

4 

o 

8 

15 

142 

43 

47 

58 

18» 

2 

14 

56 
2 

58 

00 


38 
22 


54 
6 


175 

6 

181 

1»5 


21 
1 

o 
O 


19 


o 
6 


19 

10 

2 


17 


135 

(69%) 

(29''o)  • 

3     ' 

(2"o)  .i 

149    u. 
(76^0)  '! 

46 
(24"o) 


I  6 
1 


19 

1 

18 

->•> 

"*-** 

•40 

8 

15 

11 

4 

3 

1 

W 

18 

6 

1 

47 

1 

48 


42 

1 

43 

40 


29 

(59"  o) 
16 
(33"o) 
4 

(8%) 

37 

(767o) 
12 
(24%) 


5S 

17 

6 

/ 

50 

U 

1 

— 

,  58 

24 

1   o 

o 

■ 

61 

24 

0-4 

46 

15 

1 

58 
4 


U 

13 

10 

1 


1 

17 
18 


18 

1 

19 

10 


9 
10 


II 


22         19 


71 

30 

101 

1 


100 

4 

104 

105 


G8 

35 
(.J.J  <>) 
2 

(2"'o) 

99 

(94"  o) 
*; 

(6",o) 


260 

7.S 

:J:JS 

21 


317 
11 

328 

:{40 


232 

im\) 

108 
(31%) 
9 

(3"") 

2a5 

(81%) 
64 
(19'..) 


Am  hebräischen  Unterricht  nahmen  Theil  aus  I  7  und  aus  G  11  5  Schüler.  —  Am  Zeichenunterricht 
der  Realklassen  betheiligten  >ich  aus  G  TI  (i  und  aus  G  III  '2  Schüler. 

Vom  Besuche  des  Religionsunterrichts  waren  auf  Grund  von  §  4  des  Ministerial-Re.sorijds  vom 
29.  Febr.  1-^72  38  evangelische  Schüler,  niimlich  1<)  aus  G  III.  8  aus  G  IV.  5  aus  V.  4  aus  VI,  4  aus 
R  III  und  7  aus  R  IV  dispensirt.  Die  Dispensation  kann  nur  gewährt  werden,  wenn  sie  von  den 
Eltern  schriftlich  unter  der  Bezeichnung  des  Pfarrers,  welcher  dem  betr.  Schüler  den  kirchlichen 
Religionsunterricht  ertheilt.  beim  Direktor  nachgesucht  wird.  —  Dispensationen  auf  Grund  von  §  2 
des  angeführten  Ministerial-Rescripts  haben  nicht  stattgefuiulen. 
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2.    Abiturienten. 

A.  Gymnasium. 

Das  Zpiigni-^-J  der  Keife  erhielten   folgende  Oberprimaner: 


Name 


Geburtsort 


Alter 


Jahre 


Con- 
fession 


Des  Vaters 


Stau  »1 


W  u  h  u  I)  r  t 


Hiesiger 
Schulbesuch 

über- 

i  hiiupt 


in  I 


Erwählter 
Beruf 


A.  Ostertermin. 

1.  Karl   Wur; 
:i.  Kmil  Stern 

B.  Herbsttenuiu. 

y.  Heinrich  Bers 


4.    Wilhelm  iJrausfehl 
■').  Karl  FUejieniehiiiidt 


6.  Johannes  Meyer 

7.  Robert  Schinidthals 


Mtn«U-n 

IH'2 

kath. 

Julicli 

2(J 

mos. 

Xanten 

20 

kath. 

Diersfunlt 

19'  4 

ev. 

Liingt  rt'cM 

22' 1 

ev. 

Hürst^'en 

18'., 

ev. 

Hamminkeln 

19'  2 

ev. 

t  Lehrer 
Kauliiiaun 


Anstreicherinstr, 


Stiefvater  inWosel 
Jülich 


Xanten 


Diersf.»rdt 
Piersfonlt 
Hlirstpcn 
Hamniinkehi 


8V2 

3' 2 

2\2 

1 

1 

9 

10'  2 

5 

8 

9 

2 
9 

2 

Philolo^'ie 
Jurisprudenz 


Verwaltungs- 

facli 
unbestimmt 


Thcolitgie 
Philologie 
Theologie 


Rentmeister 

Lehrer 

Pfarrer 

Steuerempfanger 

Dem  Abiturienten  Johdums  Mr/p  r  wurde  die  mündliche  Prüfiintr  erlassen. 
Die  Aufgaben  für  die  Prüfungsarbeiten  waren: 

A.  1)  Kelii^ioiisaufsjitz   (kathol.):    Man   beweise,    dass    der   Kreuzestod   Christi    ein    wahres    und 

eigentliches  Opfer  ist.     2)  Man  erkläre  kurz  die  Eigenschaften,    welche    das   vorhergehende 
Gewissen  haben  soll,  und  die  demselben  entgegenstehenden  Fehler. 

2)  Deutscher  Aufsatz:  Wen  Gott  lieb  hat.  den  züchtigt  er. 

3)  Lateinischer  Aufsatz:  Bello  Jugurthino  qui  viri  inter  Komanos  praeter  ceteros  memorabiles 
exstiterint. 

4)  Mathematische  Aufgaben:  1)  Ein  Dreieck  zu  construiren  aus  einem  Winkel,  der 
zugehörigen  Höhe  und  dem  Verhältniss  der  durch  die  letztere  auf  der  (Jrundlinie 
gebildeten  Abschnitte.  2)  Aus  einem  Kegel  von  k  (;i2G)  Kubikmeter  Inhalt,  dessen  Höhe 
zum  Kadius  der  Grundfläche  sich  wie  p  :  (j  (:j  :  2)  verhält,  ist  ein  ihm  ähnliclier  Kegel 
herausgenommen.  Wie  gross  ist  der  Inhalt  des  übrig  l)leibenden  liohlen  Kegels,  wenn  die 
Breite  des  die  Grundfläche  bildenden  Kreisringes  b  (1.."))'"  beträgt?  3)  Auf  einer  Seite 
eines  Flusses  hat  man  am  Ffer  nntlang  eine  Standlinie  a -^  412,  an  deren  Enden  ein 
jenseits  stehender  Pfahl  unter  den  Winkeln  /?  =  68"  4'  1:{"  und  -/  .=  71 "  13'  10"  «^eo-en 
die  Standlinie  gesehen  wird.     Wie  breit  ist  der  Flussy     4)  x  -    y  ^  17;  vTx  —  2\rv  .J  1. 

B.  l)  Reli^iousaulsatz:  aj  Für  die  evangelischen  Abiturienten:  Des  Augustin  und  Pelagius  Lehre 

von  der  Gnade,  b)  Für  die  katiiolischen  Abiturienten:  :^Lln  beweise  aus  der  h.  Schrift, 
dass  Christus  in  der  h.  Eucharistie  mit  seinem  h.  Leil>e  und  Blute  wirklicii,  wahrhaft  und 
wesentlicli  gegenwärtig  ist. 

2)  Deut.scher  Aufsatz:  Alles  Grosse  in  der  Weltgeschichte  die  Wirkung  Einzelner. 

3)  Lateinischer  Aufsatz:  Belli  civilis  inter  Caesarem  et  Pompejum  gesti  brevis  narratio. 

4j  Mathematisclie  Arbeiten:  1)  Ein  Dreieck  zu  construiren  aus  einer  Seite,  einer  niclit 
zugehörigen  Höhe  imd  dem  Kadius  des  eingeschriebenen  Kreises.  2)  Der  Radius  einer 
Kugel  ist  über  die  Oberfläche  hinaus  um  ein  ilim  gleiches  Stück  verlängert.  Vom  End- 
punkte der  ^Verlängerung  ist  der  Berührungskegel  an  die  Kugel  gelegt  und  der  zu  dem 
Berührungskreise  gehörige^  Kugelausschnitt  construirt.  Wie  gross  ist  a)  Inhalt  und  Ober- 
fläche des  dadurch  entstandenen  Dopj-elkegels  ?     b)  Inhalt  und  Oberfläche  des  in  demselben 


liegenden   Kugelabschnittes 


S)    Ein   Dreieck    zu    berechnen    aus   den  Winkeln    und    dem 
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kleinen  Radius.  a=.50M2'25";  ^_74M'40";  ^  =  250.  4)  Welche  Zahlen  lassen, 
durch  4  dividirt,  den  Rest  1;  durch  (3,  den  Rest  5;  durch  9,  den  Rest  2;  durcli  15, 
den  Rest  8? 

B.  Höhere  Bürgerschule. 

Der  dritten  Abgangsprüfung  hat  sich  ein  Obersecundaner  unterzogen: 


Name 


Geburtsort 


Alter 

Jahre 

Con- 

fespion. 

Des   Vaters 
Stand         I     Wohnort 


Hiesiger 
Schulbesuch 

über-  I 
hauiit  ! 


in  II 


Erwählter 
Beruf 


ö.  Hh<jo  Körten 


Wesel 


19 


ev. 


Conditor 


Wesel 


Prima  der 

Realschule  I.  0. 

in  C'refeld 


Er  hat  das  Examen  mit  dem  Prädicat  »genügend«  bestanden. 
Die  Aufgaben  waren: 

1)  Beutscher  Aufsatz:  Der  Strom  ein  Bild  des  menschlichen  Lebens. 

2)  Mathematische  Arbeiten :  1)  Es  soll  bewiesen  werden,  dass  bei  hinreichend  grossem  n  der 

natürliche  Logarithmus  von  1  -r  a  sich  beliebig  genan  durch   |wi".-^  _   ]]"    ausdrückt, 

und  daraus  nach  dem  binomischen  Lehrsatze  die  Reihe  für  log.  (1  r  «)  entwickelt  werden. 
(Algebr.  Analysis.)  2)  Einen  Kreis  zu  zeiclmeu  mit  gegebenem  Radius  (>,  der  K  berülirt 
und  auf  K'  eine  Sehne  s^  abschneidet.  (Geometr.  Anal.)  3)  In  einem  Dreieck  sei  Winkel 
a  =  25^9'37"  und  es  verhalte  sich  a:b  vde  58,6349=' :  3.50^;  welche  (Jrösse  haben  die 
Winkel  ß  und  /?  (Trigon.  logar.)  4)  Ein  Wechsel  von  1000  Thlr.  wurde  am  1.  Januar 
mit  4  7o  P-  '^-  ""^  Va  %  Pi'ovision  discontirt  und  mit  980  Thlr.  baar  ausgezahlt:  wann 
war  der  Verfalltag  des  Wechsels,  jeden  Monat  zu  30  Tagen  gerechnet.    (Kaufm.  Rechnen.) 

3)  Die   vorgeschriebenen  Extemporalien   im  Lateinischen,   Französischen  und  Euij:lischen. 


3.  Vermehrung  des  Lehrapparates  und  anderweitige  Zuwendungen. 

1.  Die  Gymnasialbibliothek  (unter  Verwaltung  des  Oberlehrers  Dr.  Braun)  erhielt: 

a)  durch  Ankauf: 

Die  Fortsetzungen  von  Schmid,  Encyklopädie ;  Grimm,  deutsches  W^örterbuch ;  Lexer,  mittelhoch- 
deutsches Lexikon;  ForcelliDi,  Lexikon;  Pertz,  monum.  German.;  Ennen,  Gesch.  der  Stadt  Cöbi; 
Schulthess,  Europ.  Gesehichtskalender;  Der  deutsch-französische  Krieg  I,  4  u.  5  (redigirt  vom  General- 
stabe). —  Ferner:  Lange,  Geschichte  des  Materialismus;  Friedländer,  Darstellungen  aus  der  Sitten- 
geschichte Roms,  I  u.  III;  Marquardt,  Römische  Staatsverwaltung;  Weber.  Geschichte  des  Mittelalters; 
Droysen,  Geschichte  der  Preuss.  Politik,  III,  2  bis  V,  1;  Mommsen  et  Studemund,  analecta  Liviana; 
Weidner,  Verg.  Aen.,  I  u.  II:  Wolfram  von  Escheubach  von  Bartsch;  Buff, Physikalische  Mechanik,  II,  1; 
Herrmann,  bibl.  philol.,  I,  II;  Dionys.  Halle,  vol.  IV,  ed.  Kiessling;  Henriclisen,  Tacit.  Agric,  erste 
Hälfte:  Lotze,  Logik;  von  Sybel,  Geschichte  der  Revolutionszeit,  V  1.  —  Zeitschriften:  Rhein.  Museum; 
IV  Jahrbücher  für  Philol.  und  Pädagogik;  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen ;  Poggendortt's  Annalen; 
Beilageheft  zum  Staatsanzeiger  (Deutsche  Monatshefte);  von  Sybel,  Histor.  Zeitsclirift. 
'•jnv<i  b)  als  Geschenke:  u.   1 

Vom  Königl.  Ministerium:  Borchardt's  Journal  für  reine  und  angewandte  Mathematik. 
»M-l/i'»       Provinzial-Schul-Collegium:   Riedel,    Geschichte   des   Preuss.  Königshauses;   Riedel,  Zehn 

Jahre  aus  der  Geschichte  der  Ahnherrn  des  Preuss.  Königshauses:  C.  Grüner,  Johannes  Keppler 
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und  Kepi>ler's   wahrer  Geburtsort;   J.  Schneider,    Neue  Beiträge   zur  alten   (resciiichte   etc.    der 
Kheinlande,  4.  Folge.  ■'   • 

Vun    Herrn  Kühhr:  Annuaire  des  deux  niondes  XIII,  XIV;  Chambrun,  fragments  politiques;  Fragments 
politiques,  comptes-rendus  de  la  presse.        ••      .. 
»      Herrn  Steuerrath  Orrfrf:  Uescbichte  des  Stiftes  Heinrichau;  Schölten,  Uesch.  Ludwig's  des  Heiligen: 
-  -       Schulthes^.  Friedrich  und  Voltaire;  Laube,  Das  erste  deutsche  Parlament;  ausserdem  eine  reiche 
Culleetion  auf  die  Jahre  1848  und  lö49  bezüglicher  Schriftstücke. 
»     deni    Primaner    Mcycr:   v.  Schaumburg,    Die    Begründung    der   brundenb.  preuss.  Herrschaft    um 

Xiederrhein  und  in  Westfalen. 
5>      der   Direction   des    Berlinischen   Gymnasiums    zum    grauen    Kloster:    Festschrift    zu    der   dritten 

Säcularfeier  des  Berlinischen  Gymnasiums  zum  <jrauen  Kloster. 
»     der  Verlagsbuchhandlung  7i.  G.  Teiibmr:  E.  Koch.  <Jriechische  Schulgrammatik.  •''.  Auti.;  Wesener, 
Griech.  Elementarbuch  I  u.  II. 
Vnm  Leseverein:    Zarncke.  Literarisches  Centralblatt. 

2.  Für  die  Schülerbibliothek  (unter  Verwaltung  des  Oberlehrers  Dr.  Richter)  wurden  angekauft: 
Hempel's  Classiker- Ausgaben.  -  Wagner,  Hausschatz  für  die  deutsche  Jugend;  achter  Jahrgant,»-.  — 
Pütz,  Historische  Darstellungen  und  Charakteristiken.  \  Bde.  —  von  Hnrn,  Spinnstube  1874.  — 
Deutsche  Xationalbibliothek:  Waitz,  Deutsche  Kaiser  von  Karl  dem  Grossen  bis  Maximilian.  —  Pierson. 
Der  grosse  Kurfürst.  —  Schirrmacher,  Kaiser  Friedrich  IL  B.  L  —  Sugenheim,  Deutschland  im 
spanischen  Erbfolge-  und  im  grossen  nordischen  Kriege  von  17tH»— 172<>.  —  Guhl  und  Koner,  Das 
Leben  der  Griechen  und  Bömer.  nach  antiken  Bildwerken  dart^^estellt.  ~  Hintze.  Das  alte  und  das 
neue  Japan  oder  die  Xipponfahrer.  —  M.  H..  Allein  in  London.  —  Simrock,  Khemsagen.  —  Kutzner, 
Geographische  Bilder.  Zweiter  Band.  —  H.  Düntzer  u.  L.  Eckardt,  Erläuterungen  zu  den  deutschen 
Klassikern.  —  Lübker's  Reallexikon,  herausgegeben  von  Eckstein.  —  Alex.  Conze,  Heroen  und  Götter- 
gestalten der  griechischen  Kunst.  * 

3.  Die  Bibliothek  der  höheren  Bürgerschule  erhielt 
a)  durch  Ankauf: 

Giebel,  Zeitschrift  für  die  gesummten  Xaturwissenschaften;  Olirtmann  u.  Müller,  Jahrbuch  über 
die  Fortschritte  der  Mathematik:  von  Fehling,  Neues  Handwörterbuch  d»'r  Chemie  (Fortsetzung): 
Neuraann.  Mathematische  Annalen:  Hntfmann.  Zeitschrift  für  mathematischen  und  naturwissenschaftlichen 
Unterricht;  Strack.  Central- Organ  für  die  Interessen  des  Realschulwesens;  E.  Berger,  die  Bestimmung 
der  Gartenpflanzen:  Woodward.  A  Manu.il  .»f  the  mollusca:  Karsten,  Allgemeine  Encyclopädie  der 
Physik.  LB.:  Wilde,  Geschichte  der  Optik:  Kaiser,"  Compendium  der  {»hysiologischen  Optik;  Helmholtz. 
Die  Lehrp  von  den  Tonemptindungen:  Briot,  Versuche  über  die  Theorie  des  Lichts;  PoggendortL 
Biograi)hisches-literarisches  Handwörterbuch  zur  Geschichte  der  exacten  Wissenschaften;  von  Cloeden, 
Handbucli  der  Erdkunde.    LB. 

h)  als  Geschenke:  ■  • 

vom  Königl.  Prov.- Schul -Coli.:  Riedel,  Geschichte  des  preussischen  K^,niu^-llauses  und  Zehn  Jahre 
aus  der  Geschichte  der  Ahnherrn  des  preuss.  Königshauses. 

4.  Die  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  der  vereinigten  An.>talten  (unter  der  Verwaltung  des 
Oberlehrers  Dr.  Meigm  und  des  Reallt^hrers  Dr.  D'>fl:mnym)  erhielten 

a)  durch  Ankauf:  . 

Eine  Anzahl  kleinerer  Apparate,  darunter  ein  Paar  Adhäsionsplatten  von  Glas;  ein  pneumatisches 
Feuerzeug;  einen  Weinhold'schen  Wasserhammer:  eine  Fallröhre:  einen  Apparat  für  den  Queeksilberregen; 
einige  Büretten.  Pipetten  und  Masscylind^M*  u.  s.  w.  —  Eine  Elster  (pica  caudata);  einen  Wiedehoi-f 
(Upupn  »-popV).  ,  .,_.,.  ;^..  _,_ 
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b)  durch  Schenkung:    -  S- ■  '-.-.•.  '     .-•     ,,'-(  !"-rt■^'- .\/  •.li-  •tjsößt''' 

Von  den  Schülern  der  R.  Tertia  eine  Ohreule  (Strix  otus).  ^ 

Vom  Octavaner  C.  Tendiert  eine  Säge  vom  Sägehai  (Pristis  antiquorum).  ' 

»     Herrn  Hauptmann  31ünstrr  mehrere  Steinkohlenstücke  mit  Kalkspathadern. 
»     Herrn  Steuerrath  Oertd  eine  Sammlung  von  Incrustirungen,  Mineralien  und  Petrefacten. 
»"^    Herrn  Bauunternehmer  Fischer  eine  Sammlung  Mineralien  und  Petrefacten.  "? 

»     R.  Quartaner  Zwcnf/cr  eine  gemeine  Fledermaus  (Vespertilio  murinus). 

»     Herrn  Lieutenant  Kern  eine  Seeschwalbe  (Sterna  minuta)  und  zwei  Exemplare   des  grünfüssigen 
Teichhuhns  (Gallinula  chloropus). 
AVir  verfehlen  nicht,  den  freundlichen  Gebern  auch  an  dieser  Stelle  unsern  besten  Dank  zu  sagen. 


111.  Lelirweseu. 

1.  Uebersicht  des  Lehrplanes. 


L  e  h  r  f  ä  c  h  e  r 


G  y  m  n  a  s  i  a  1  k  1  a  s  s  e  n  R e a  1  k  1  a  s  s  e  n    Vorschul klassen 

I    i  II  I  in  i  IV  i  V  I  VI      II  ■  III  !  IV  ■  VII  ;  viii    ix 


1.  Religion,  cv.,  wöchentl.  stunden 


o 


»          kath..      »                 »       .     .     .     .  jj         2 
2.  Deutsch : 13    12 


2 


3.  Lateiniscli       8 

4.  Griechisch      .    .     .  ' 6 

5.  Hebriiisch 2 

6.  Französisch     .     .     .  ^ 2 

7.  Englisch — 

8.  Geschichte  und  Geographie "3 

9.  Matliematik  und  Kechnen i 

10.  Naturwissenschaft ;:    2 

11.  Zeiclmou ii 


12.  Schönschreiben 

13.  Singen   .     .     . 


,),. 


10 

6 
o 

2 

3 

4 
1 


10 
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4 


I 

6 
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3 

3 

5 
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4 

t) 

4 

— 

4 

4 

6 
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2 

2 

2 

2* 
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— 
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1 
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Turnen  in  besonderen  Stunden. 
*Combinirt  mit  den  entsprechenden  Gymnasialklassen. 
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2.  Uebersichtstabelle  über  die  Vertheilung  der  Lehrstunden  im  Schuljahre  1873—74. 


Lehrer 

oariat 

Gymnasialklassen 
I       i      II      1     III           IV     1      V           VI 

Keulklasseii 
11             III            IV 

Vorscliulkl 
^'"        VIII 

assen 
IX 

Slundec- 
zahl 

1.  Dr.  Kleine, 

L»irectür 

I 

>*  Latein. 
2  Keligion 
4  Oriech.+t 

2  Religion 

2  Rclig.* 

12  +  4tt 

2.  Dr,  Meigen, 

übeiiehrer 

4  .Aiathenu 
2  Physik 

4  Matheni. 
1  Physik 

4  Matheni. 

■,i  Mathcm. 

:?  Physik 
2  Naturge- 
schichte 

■ 

23 

o.  Dr.  Heidtmann, 

Oberlehrer 

6  Griech. 
2  Vergil 

6  Griech. 

mb 

2  Ovid 

in 

4.  Dr.  Braun. 

Oberlehrer 

Till 

;5  tiesch. 
:!  Dtsch.tt 

8  Latein. 

2  Deutsch 

3  Gesch. 

3  Deutsch 

19  +  3tt 

:••  Dr.  Bintz, 

orJentl.  Lohrt-r 

t.  III 

2  Griech. 
(Homer) 

8  Latein. 

2  Deutsch 

6  Griech. 

III  a 

3  Gesch. 

21 

♦  Ö.  Dr.  Curtius,"»" 

urilentl.  Lehrer 

(•  IV 

a  Deutsch* 
i  G  riech,  t 

(Pros.) 

3  Gesoh.t 

12Latein.1 
u.  Deutsch 

22  t 

7.  Dr.Schroeter, 

ordentl.  Lehrer 

\' 

2  Frauzös. 

2  Franzüs. 

2  FranzGs. 
1  Geogr. 

12  Latein. 

u.Deutuch 

SGeych.u. 

Geogr. 

0-» 

8.  Schulze, 

cand.  prob., 
comuiissar.  Verwalter 
einer   ordentl.  Lehrer- 
stelle 

VI 

2.  Hebr. 

2  Hebr. 

2  Religion 

2  Religion 

12  Latein. 
U.Deutsch 
3  Religion 

2  Relig.* 

2  Rcllg.* 

23 

9.  Anspach, 

Oyniuasial-EieineLitar- 
lehre  r 

V 

2  Zeichn. 

3  Relig.t 
2  Schreib. 

2  Zeichn. 
1  Singen 

3  Rechnen 

4  Rechnen 

1  Singen 

2  Zeichn. 
■i  Schreib. 

2  Zeichu. 

2  Zeichn. 

2  Zeichn.* 

1  Siugeu 

2Ö  -|-3t 

nebfet  3  St. 
Chorges. 

10.  Wandt,  tt 

coumiissar.  Lehrer 

3  Gesch.tt 

:5  Relig.tt 
12  Lat.tt 
U.Deutsch 

- 

18tt 

11.  Schroeder, 

Vorschullehrer 

VII 

2  Religion 

8  Dt.sch.  a 

9  Rechnen 
5  Schreib. 
1  Geogr. 

6  Rechnen 

. 

31 

12.  Hoerning, 

VIII 
u.  IX 

. 

8  Dtsch.  b 

6  Deutsch 

12Deuts(h 
u.Kechn. 

32 

Vorsehullehrer 

2  Religion 

6  Schreib. 

l-"!.   Dr.  Richter. 

Oberlehrer, 

ordentl.   Lehrer   der 

höh.  Bürgerschule 

\l  II 

1  Französ. 
3  Englisch 

4  Französ. 
4  Englisch 

6  Französ. 

21 

14.  Dr,  Diekmann, 

ordenti.   Lehrer   der 
höh.  Bürsei-seiiiile 

K  HI 

„  ..  - 

-- 

j  MuLheui. 

6  Matheni. 
2  Naturge- 
schichte 

(!  Mathein. 
2  Naturge- 
schichte 
2  Geogr. 

24 

lö.   Dr.  Schmitz, 

ordentl.   Lehrer   der 
höh.  Bürgerschule 

i;  IV 

1 

t  Latein. 

5  Latein. 
3  Deut-ch 

6  Lati^in. 
8   Deutsch 
2  Gesch. 

23 

It).   Dr.  Czwalina, 

ordentl.  Lehrer  der 
höh.  Bürgerschule 

2  Französ. 
6  Griech. 

4  FranzGs. 

:(  Geogr. 

3  Geogr. 

4  Gesch.  u. 

Geogr. 

22 

17.  Muckermann, 

Kaplan, 
kath.  Keligionslehrer 

, 

, 

, 

2  Relig.* 

1 

1                     1 

2  Rel 

igion 

2  Rel 

igion 

2  Rel 

igion 

2  Reli 

gion* 

2  Religion 

8 
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3.  Absolvirte  Lehrpensa. 


Die  Organisation  des  Unterrichts  und  die  Vertheilung  der  Ordinariate  ist  aus  der  vorstehenden 
Tabelle  ersichtlich.  Die  Lehrpensa  sind  im  Allgemeinen  mit  sehr  geringen  Aendernngen  dieselben 
geblieben.  Wir  begnügen  uns  daher  für  dieses  Jahr  die  Schriftsteller  namhaft  zu  machen,  welche  in 
den  oberen  Klassen  gelesen  sind. 

In  Prima  im  Deutschen:  Die  Haupterscheinungen  der  Literatur  bis  Opitz  im  Anschluss  an 
das  Lesebuch  von  Schauenburg - Hoche  L  Im  Lateinischen:  Cic.  pro  Sest.;  Tac.  Germ.,  Agric, 
Hör.  carm.  I,  II;  satir.  I  m.  A.;  privatim  Sali  Jug.;  Caes.  de  b.  c;  Liv.  XXI,  XXYII  —  XXX 
m.  A.  Im  Griechischen:  Thuc.  I  m.  A.;  Demosth.  or.  Olynth.  I— III;  Hom.  IL  I  — VIII.  Im 
Französischen:  Moliere,  les  femmes  savantes.  Im  Hebräischen:  Genesis  m.  A.  und  ausgewählte 
Psalmen. 

In  G  II  im  Deutschen:  Ausgewählte  Abschnitte  des  Nibelungenliedes;  Schiller's  Gedichte, 
Wilhelm  Teil.  Im  Lateinischen:  Liv.  XXI;  Cic.  de  imper.  Cn.  Pomp.,  pro  Ligar.;  privatim 
Abschnitte  aus  Liv.  VII— X;  Cic.  in  Catil.  I.  Im  Griechischen:  Xenopli.  Hellen.  IV— VII  in.  A.; 
Herod.  It  u.  III  m.  A.;  Hom.  Od.  I— IX.  Im  Französischen:  Kacine,  Britanniens.  Im  Hebräischen: 
Leetüre  nach  Seffer. 

In  GIll  im  Lateinischen:  Caes.  b.  g.  V,  VI;  Curt.  Kuf.  IV.  Im  Griechischen:  lila  Xenoph. 
Anab.  III,  IV:  Hom.  Od.  I— III;  IIII>  Xenoph.  Anab.  I,  1,  2,  4—10.  Im  Französischen:  Michaud, 
histoire  de  la  premiere  croisade,  m.  A. 

In   RH    im   Deutschen:    Schiller's   Gedichte,   Jungfrau    von    Orleans;    Goethe's   Egmont, 


Lateinischen:   Caes.  b.  g.    I,   II,  1—15;   Ov.  Metam.    m.  A. 
von   Wildermuth;    Paganel,    Hist.   de  Frederic   le   Grand,    1.    I. 
classical  authors. 


Im    Französischen; 
Im    Englischen 


Im 

Chrestomatliie 
British 


Herrig's 


In  R  III  im  Lateinischen:   Com.  Nep.;   Caes.  b.  g.  I.     Im  Französischen: 
von  Grüner  m.  A.     Im  Englischen:  Lehr-  und  Lesebuch  von  Petersen. 

Themata  der  Aufsätze  in  Prima. 


Chrestomathie 


a)  Deutsche:  1.  Selbsterkenntniss.  2.  Mit  welchem  Recht  kann  Thukydides  sein  Geschichts- 
werk ein  xDjtcc  ig  ael  nennen?  3.  Camillus  als  Feldherr,  Staatsmann  und  Mensch.  4.  Omuem  crede 
diem  tibi  diluxisse  supremum:  grata  superveniet,  quae  non  sperabitur  hora  Hör.  ep.  I,  4,  13  —  14 
(Chrie).  5.  Wen  Gott  lieb  hat,  den  züchtigt  er  (Clausur).  6.  Rede  Hermann's  vor  der  Schlacht  im 
Teutoburger  Walde.  7.  Die  Weltgeschichte  ist  das  Weltgericht.  8.  Haben  die  Deutschen  Grund, 
auf  ihren  X"amen  stolz  zu  sein?  9.  Alles  Grosse  in  der  Weltgeschichte  die  AVirkung  Einzelner 
(Clausur).     10.  Des  Menschen  Engel  ist  die  Zeit. 

b)  Lateinische:  1.  Recte  Jugurtha  dixit  ,,Romam,  quae  tunc  erat,  urbem  esse  venalem  et  cito 
perituram,  si  emptorem  invenisset."  2.  Quomodo  factum  sit,  ut  Cicero  in  exsilium  prolicisceretur. 
3.  a.  C^uibus  causis  commotus  Sallustius  ad  historiam  scribendam  se  äpplicaverit.  b.  De  rebus  a 
Q.  Metello  in  Africa  gestis.  4.  Quamvis  Themistocles  iure  laudetur  et  sit  ejus  nomen  quam  Solonis 
illustrius,  tamen  non  minus  praeclarum  hoc  quam  illud  iudicandum  est.  5.  Plerumque  fortuna  eos 
quös  plurimis  beneficiis  ornavit,  ad  duriorem  casum  reservat.  (Clausuraufzatz.)  0.  a.  C.  Julius  Caesar 
Rubiconem  lluvium  iamiam  transgressurus  apud  milites  concionatur.  b.  Quam  severe  Romani  disciplinam 
militarem  exercuerint,  exemplis  demonstretur.  7.  Non  Samnis,  non  Poeni,  non  Hispaniae  Galliaeve, 
ne  Parthi  quidem  saepius  admonuere  Romanos  quam  Germani.     8.  Quomodo  Athenienses  intra  quinqua- 


ii 


Combinirt  mit  den  entsyrecheiulen  Gyrana.sialklas.sen;  f  nur  im  Wintersemester;  tt  ""i-  iin  Sonimerseiiiester. 
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ginta  fere  annos  a  Xerxis  e  Graecia  discessii  usque  ad  initium  belli  Peloponne.^iaci  opes  siias  et 
auxerint  et  confirinarint,  secundum  Thuc.  I,  88—119  enarretur.  9.  Quem  exitiim  habuerint  Paiisanias 
Lacedaemonius  et  Themistocies  Atheniensis  (Claiisuraufsatz),      10.  De  Agrieolae  viturtibus  iraperatoriis. 

Tunieii.  Die  Abtheihing  war  ara  Schlüsse  des  Schuljahrs  100  :\rann  stark,  und  zwar  bestand 
sie  aus  10  Spielleuten,  20  Musikern,  154  Vor-  und  Nachturnern.  Zum  Hxerciereu  und  Alarschieren 
wurde  in  3  Gliedern,  zu  allen  übrigen  Hebungen  dagegen  in  2  Gliedern  angetreten.  Die  Turnstunden 
fanden  zweimal  des  Abends  von  0— 7V,  Uhr  statt,  die  Vorturnerstunden  zweimal  des  Morgens  von 
11-11'/,  Uhr.  Ausser  den  Exerzierübungen  wurden  Frei-  und  Riegenübungen  eifrigst  betrieben, 
ausser  dem  streng  disziplinierten  Kiegeuturnen  wurde  dem  freien  Kürturnen  eine  Stelle  geg«jnnt; 
ebens*)  wurde  hautig  ein  Uebungsmarsch  hinaus  vor  die  Stadt  vorgenommen  statt  des  Exercierens  auf 
dem  Turnplatze.  Die  äusserst  günstige  Lage  unseres  Turnplatzes  in  Verbindung  mit  dem  frischen 
Geiste  unserer  Jugend  und  dem  wackeren  Eifer  unserer  Vorturner,  dieses  Alles  Hess  leicht  Resultate 
erzielen.  Nicht  wenig  belebend  wirkte  beim  Turnen  und  ^[arschieren  unsere  Musik,  deren  Ausbildung 
Herr  Wohlleben  vom  57.  Reg.  mit  grossem  Geschicke  leitet.  Die  Kosten  für  unsere  Musik  und  unser 
ebenfalls  gut  ausgebildetes  Trommler-  und  Pfeifercorps  wurden  theils  bestritten  durch  Gaben  abgehender 
Schüler  (Abit.  Hührrs  1  Thlr..  Abit.  Sfrrn  1  Thlr..  Realsec.  Lühl  2  Thlr.,  Realsec.  Meyer  °1  Thlr., 
Realsec.  Schnapp  1' ,  Thlr.,  Realabit.  Älhcrsheim  1  Thlr.),  theils  durch  den  Ertrag  eines  Schülerconzerts 
(Reinertrag  7P  ,  Thlr.),  theil^s  durch  freiwillige  kleine  einmalige  Beiträge' aller  Schüler  und  bestimmte 
monatliche  Beiträge  der  zunächst  betheiligten  Schüler,  so  dass  wir  eine  Einnahme  von  ca.  160  Thlr. 
für  diese  Zwecke  hatten,  von  denen  ca.  135  Thlr.  ihre  Verwendung  gefunden  haben.  Genaueres  verbietet 
der  beschränkte  Raum.  Dj.  j^/^^r 


4,   Verzeichniss  der  eingeführten  Lehrbüche 


1.  Reli:!^ioiij»k'lire 

(i)  Ecang. 


1-\T 
I  u.  II  g 

I— II 

III -VI 
V— VIII 


Bibel  und  Gesangbuch. 
Nov.  test.  graece. 
Hollenberg,  Hülfsbuch. 
Rheinischer  Provinzial-Katechismus 
Zahn,  Biblische  Historien. 


l)  Kath. 


I   u.  II 

III— VII 

V— VII 


Martin,  Lehrbuch  der  kath.  Religion. 
Deharbe,  Kath.  Katechismus  Nr.  1,  2,  3. 
Schuster,  Biblische  Geschichte. 


'2.   I>o^it^^li 


I     U.  II  g 

III— VI 

VII  u.   VIII 

IX 


o,  Lateiniscli 


Schauenburg  und  Hoche,  Lesebuch  für  obere  Klassen. 
Hopf  und  Paulsiek,  Lesebuch  (II,  1  u.  I.  1—3). 
Paulsiek,  Lesebuch  für  Vorschulen  (I,  II). 
Handiibel  von  W.  Fix. 


I-VI 
I 

.   III  r  u.  IV  r 
ill  e-VI 


Ellendt - Seyffert,  Latein.  Grammatik. 

Seyffert's  Materialien. 

Süpfle,  Aufgaben  zu  lat.  Stilübungen,  2.  Tbl. 

Meiring,  Uebungsbueli  für  die  mittleren  Klassen.  Abth.  1  u.  2. 

Ostermann,  latein.  Uebungsbuch  I— IV  nebst  den  Vocabularien. 


Daneben  Textausgaben  der  gelesenen  Schriftsteller. 
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4.  Oriecliisch 


I-IV  g 
I  u.  II  g 

III  g 

IV  g 


Berger,  Griech.  Grammatik. 

Böhme,  Aufgaben  zum  Uebersetzen  in  das  Griechische. 
Berger  und  Heidelberg,  Uebungsbuch  II.  Cursus. 
»         »  »    ■  »  I.        » 


Daneben  Textausgaben  der  gelesenen  Schriftsteller, 


5.  Hebräisch 


I  u.  II  g 


SeflPer,  Elementarbuch  der  hebräischen  Sprache. 
Daneben  in  I  das  hebräische  A.  T. 


G.  Französisch 


I— III  Plötz,  Schulgrammatik. 

IV  u.  V  Plötz,  Elementargrammatik. 

II  r  Wildermuth,  Chrestomathie.     II.  Cursus. 

Grüner,  Deutsche  Musterstücke.     1.  Abthl. 
III  r  Grüner,  Französische  Chrestomathie.     I.  Cursus. 
Daneben  Textausgaben  der  gelesenen  Schriftsteller. 


7.  Eiisrlisch 


Ilr 
Illr 


Herrig,  British  Classikal  Authors. 
Grüner,  Deutsche  Musterstücke. 
Petersen,  Lehr-  und  Lesebuch. 


8,  Geschichte  und 
Oeo^raithie 


I  u.  n 

HI   u.  IV 
III-VI 


Herbst,  Historisches  Hülfsbuch. 

Cauer,  Geschichtstabelle. 

Hartmann,  Leitfäden  für  den  geographischen  Unterricht. 


Daneben  die  nöthigen  Atlanten. 


0.  Matlieinatik  und 
Recimeii 


I-IV  g 


II  r-IV  r 

Ilr 

.      I  u.  II 

n  r— IV  r,  IV  g 

V-IX 


Reidt,  Elemente  der  Mathematik. 

Heis,  Sammlung  von  Aufgaben  aus  der  Algebra. 

Spieker,  Planimetrie. 

Feaux,  Ebene  Trigonometrie  und  elementare  Stereometrie. 

F.  G.  Gauss,  Logarithmentafeln. 

Schellen,  Rechenbuch. 

Fix,  Rechenbuch  (1 — 5). 


10.  >atiirwisseu- 
schaften 


I  u.  n 

Ur-lVr 


Koppe,  Physik. 

Schilling,  Naturgeschichte. 


11.  (fcsang 


1  bis  VI  (Chor) 
V  u.  VI 


Erk  und  Greef,  Sängerhain  2. 
Stein,  Auswahl  von  Gesängen. 
Stein,  2  stimmige  Lieder. 


IV.  Verfüg  IUI  geil 

der  vorgesetzten  Königlichen  Behörden  von  allgemeinerem  Interesse. 

Miiiisterial-Erlass  vom  18.  Aug.  1873  N.  28,746,  betr.  die  Vorprüfung  der  Aspiranten  zur 
Aufnahme  in  die  militär- ärztlichen  Bildungsanstalten  in  Berlin. 

Verf.  des  Köiiigl.  rrov.-Sclml-CoHegiuins  vom  29.  October  1873  S.C.  3758.  Mittheilung  der  von 
dem  Herrn  Kriegsminister  an  die  Königl.  General -Commandos  des   1.  bis  11.  Armee -Corps  erlassenen 


iL'i 


P  ? 


1^ 
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Verfügung  vom  7.  Juli  1873,  betreffend  das  Verfahren  mit  den  Studirenden  der  Theologie   in  Bezug 
auf  die  Ableistung  ihrer  Militärpflicht. 

Minister ial-Eiiuss  vom  7.  Januar  1874  X.  42,183.  Bei  der  Aufnahme  von  Knaben,  welche  das 
12.  Lebensjahr  bereits  überschritten  haben,  ist  nicht  nur  der  Nachweis  der  ersten  Impfung,  sondern 
auch  der  stattgehabten  Revaccination  zu  fordern. 

Terf.  des  KiJulirl.  Prov.-SehuI-(  ollei^'iums  vom  20.  Febr.  1874  S.  C.  903,  betr.  die  Ferienordnung. 
—  1)  Die  fünfwöchentliehen  Hauptferien  beginnen  bis  auf  Weiteres  um  die  Mitte  August  und  zwar 
in  diesem  Jahre  mit  dem  IG.  August.  —  2)  Die  Weihnachtsferien  dauern  vom  23.  December  bis  zum 
6.  Januar  einschliesslich.  —  3)  Die  Osterferien  beginnen  am  Dienstag  der  Charwoche  Nachmittao-s 
nach  dem  regelmässigen  Unterrichte  und  dauern  bis  zum  Sonntage  Misericordias  Domini.  —  4)  Die 
Pfingstferien  beginnen  mit  dem  Sonnabend  vor  dem  Feste  und  endigen  am  Mittwoch  nach  dem  Feste 
Abends. 


Verf.  des  Köuigl.  Prov.-Seliui-Collei^iunis  vom  29.  Mai  1874  N.  3250.     Die   Einführun^^ 


von 


Feaux,  Ebene  Trigonometrie  und  elementare  Stereometrie''  in  der  höheren  Bürgerschule  wird  (^enehmio-t. 


V.  Die  LeliriT-Wittwcii-  uiul  Wais(4i- Kasse  des  Gyiiiuasiiiiiis. 

1.  Der  Vorstand  besteht  aus  dem  Director  Dr.  Kleine  als  Vorsitzenden,  dem  Herrn  Oberlehrer 
Dr.  Bichter  als  Vertreter  der  Betheiligten  und  Herrn  Kaufmann  Daniel  Luyken  als  Vertreter  des 
Curatoriums;  Stellvertreter  des  Letzteren  ist  Herr  Justizrath  üarp. 

2.  Die  Jahreseinnahme  betrug  für  1873 420  Thlr.  25  Sgr.     8  Pfg. 

Die  Ausgaben: 

1)  an  Verwaltungskosten  ...       10  Thlr.  20  Sgr.     8  Pfg. 

2)  an   Pensionen   (Wittwe  Dom- 
herr Blume) 192       »      —      »      —      » 

3)  Insgemein  (Einbusse   bei   der 
Convertirung  eingelöster 

Staatspapiere  etc.)   ....       40      »      18      »        0     » 

Summa  der  Ausgaben     249  Thlr.  18  Sgr.     2  Pfg. 

also  ab       249  Thlr.  18  Sgr.     2  Pfg. 

bleibt  an  reiner  Einnahme  171  Thlr.  7  Sgr.  0  Pfg. 
wovon  jedoch  die  Summe  von  124  Thlr.  20  Sgr.  als  ausserordentliche  Einnahme  nur  zur  Kapital- 
vermehrung bestimmt  war.  --  Die  Zahl  der  Mitglieder  beträgt  9. 

3.  Die  Kasse  hat  seit  Abschluss  des  vorigen  Berichts  bis  zum  25.  August  folgende  Zuwendungen 
erhalten : 

Von  den  Abiturienten  des  Gymnasiums  IL  Funke  2  Thlr.,  //.  Jliihers  1  Thlr.,  K  Stcni  1  Thlr.; 
von  den  Abiturienten  dor  höheren  Bürgerschule  31.  Aller sheim  2  Thlr.,  J.  Plaat  2  Thlr.;  von  den 
Gymnasial- Secundanern  JI.  Schmithals  2  Thlr.,  W.  Hartmann  2  Thlr.,  A".  Voss  2  Thlr..  /.  Funke 
2  Thlr.;  von  den  Real -Secundanern  Aug.  Schnapp  1  Thlr.,  Fr.  LüJd  2  Thlr.,  zusammen  19  Thlr., 
was  nach  §  19  a  des  Statuts  mit  herzlichem  Danke  bekannt  gemacht  wird. 
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YL  Orduiiiiii^  der  (ift'eutlieheii  Prüfiiiiir. 

Ii^^reitag-  den  14.  -A^iig-iist, 

Vormittags  von  8  Uhr  an. 

I.  Griechisch Kleine. 

G  II.  Latein Braun. 

R  II.  Englisch Bichter. 

G  III.  Französisch Schroeter. 

(Uir.  10  Uhr  eins  Pause  von  einer  halben  Slunde.) 

E  III.  Geschichte Cnvalina. 

G  IV.  Mathematik Meigen. 

K  IV.  Naturgeschichte Diekmann. 

Nachmittags  von  3  Uhr  ab. 

V.  Deutsch WcmJt. 

VI.  Rechnen Anspach. 

VII a.  Kechnen  und  Deutsch Schroeder. 

VII b.  Deutsch Hoerning. 

VIII  u.  IX.  Lesen  und  Kechnen Hoerning. 

Dio  Probeschriften  der  Schüler  der  unteren  Klassen   und   die   im  Laufe   dos  Jahres  angefertigten   Zeichnungen  der 
verschiedenen  Äbtheilungen  werden  auf  besonderen  Tischen  in  der  Aula  ausgelegt  sein. 

Vormittags  9'/2  Uhr. 

Oeffentliche   Schlussfeier.    —    Chorgesang.    —     Redeübungen.    —     Schlusswort    und    Entlassung    der 

Abiturienten  durch  den  Director. 
Hierauf   im    Kreise    der    Schule    Austheilung   der   Censuren    und    Bekanntmachung   der   Versetzungen. 

Schluss  des  Schuljahres. 


VIL  Bekaiiutiiuicliuiig. 

Während  der  Ferien  wird  drei  Wochen  lang  der  Lehrer  der  Vorschule  Herr  Hoerning  täglich 
von  9—11  Uhr  Ferienschule  halten,  und  wird  diese  Einrichtung  den  Eltern  der  die  Vorschule 
besuchenden  Schüler  angelegentlichst  empfohlen. 

Die  Ferienschule  beginnt  Montag  den  24.  August. 

Der  Unterricht  des  neuen  Schuljalires  beginnt 

]>Xoiitag'  den  Öl.  Kepteiiil>eis 

Vormittags  8  Uhr. 

Die  Aufnahmeprüfungen    finden   am  Samstag   den   19.  September.   Morgens  von  8  Uhr  an,  statt. 

Anmeldungen  neu  Aufzunehmender,  welche  sämmtlich  ein  Zeugniss  ilirer  bisherigen  Lehrer  und 
ein  Attest  über  die  stattgehabte  lnii>fung  oder,  wofern  sie  das  12.  Lebensjahr  bereits  überschritten 
haben,    ein  Attest   über   die   stattgehabte  Revaccination  vorzulegen   haben,    werden  am  18.  September, 
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Vormittags   zwischen    9-1  Ulir,   gelegentlich    ^uch   an  Jen  Tageu.  vorher,   im  Gymnasialgebäude  vom 
Unterzeichneten  entgegengenommen. 

Für  die  Aufnalime  in  Sexta  wird  gefordert:  Geläutigkeit  im  U^m  deutscher  und  lateinischer 
Druckschrift,  leserliche  und  reinliche  Handschrift,  Fertigkeit,  Dictirtes  ohne  grobe  Fehler  nach- 
zuschreiben. Sicherheit  in  den  vier  CJrundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen,  Bekanntschaft  mit  den 
Geschichten  des  A.  und  X.  Testamentes  und  -  bei  evangelischen  Schülern  -  mit  den  wichtigsten 
Bibelsprüchen  mu\   Liedern. 

Für  den  Fintritt  in  die  unterste  Vorschulklasse  sind  Vurkcuiitnisse  nicht  erforderlich:  das  fünfte 
Lebensjahr  müssen  die  betr.  Knaben  zurückgelegt  haben. 

Auswärtige  Schüler  bedürfen  zur  Wahl  der  Wohnung  der  vorher  einzuholenden  G  enehmi^uncr 
des  Directors.  &      0 

Wesel,  Anfang  August  1874. 


Der  Director  des  Gymnasiums  und  der  höheren  Bürgerschuh 

!->  1'.   li  1 «»  i  n  t». 
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Die  mit  *  Bezeichueton  sind  im  Laufe  des  Schuljalires  abgegangen.  -  Der  eingeklammerte  Ort.namc   gibt   den  Wol:nort   de-  Eltern    ui     wem, 
dieser  ein  anderer  als  der  Geburtsort  der  Sehüler  ist;  diejenigen  Schüler.  l,ei  deren  Namen  ein  Ort  nicht  angofülirt  ist,  sind  von  hier. 
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I. 

A. 

Heinrich  Bers  aus  Xaiitcii,  Kr.  .Alocrs. 
Willielin  Dransfeld  aus  Diorstonlt,  Kr.  Kees. 
Karl  Fliegenschmidt   ans  Langenfeld  (Diersfordt). 
Johann,  s  Meyer  aus  Hucrstycn.  Kr.  Moers. 
liohert  Schmidthals   aus  Hamniiukoln,   Kr.  Eees. 
*Eniil  Stern  aus  Julioli. 
*Karl  Würz  aus  ^lendon  (Wesel). 


B. 

Ewald  Dresbach   aus  Pettsiefen,   Kr.  Waldhröhl, 

Ferdinanil  Froning. 

Paul  Heidtmann  aus  Neu -Stettin  (Wesel). 

*Max  Heynich  aus  Sagan  (Wesel). 

*Joseidi  Kewer  aus  Neumagen.  Kr.  Trier  (Rhein- 

herg). 
Friedricli  Langenfeld  aus  Wertherbruoli,  Kr.  Kees. 
Fritz  Martin. 

Abraham  Melchior  aus  Friedrichsthal,  Kr.  Solingen, 
Heinrich  Nordsieck. 

*Bernhard  Steenbeck  aus  Hainniinkehi,  Kr.  Kees. 
Fritz  Tendering  au.>  Pees. 


IT  gymn. 


A. 

Ernst  von  Gostkowski  aus  Gratz  (Wesel). 

J(diannes  Hartmann  aus  Düsseldorf  (Wesel). 

Karl  Kramer. 

Karl  Heiners  aus  Hiinxe,  Kr.  Duisburg. 

Ernst  Beuschel  aus  Meschede. 

Karl  Schuize  aus  Soelde,  Kr.  Dortmund. 

Willielm  Westhoff. 

B. 

Heinrich  Andriessen. 

*Wilhelm  Bauer  aus  Bochum  (Wesel). 

Johannes  Becker. 

Alexander  Berkel  aus  Bislich,  Kr.  Kees.  '^ 

Gustav  Bettger. 

Emil  Bintz  aus  Senheim.  Kr.  Zell. 

August  Boland  aus  Haldern,  Kr.  Rees. 

*Julius  Funke. 

Fritz  Graft  aus  Hueth,  Kr.  Kees. 

Wilhelm  Missmahl  aus  Meiderich,  Kr.  Duisburg. 

Karl  Nordsieck. 
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Pudulf  von  Renesse  ans  Hauiiiiinkelii. 
!  Albert  Röpling. 

[Friedricli  Schnapp  aus  Calcar  (Wesel). 
!  Eugen  van  Spankeren  aus  Plieinberg,   Kr.  Moers. 

Hermann  von  Sydow  aus  Lüdenscheid  iDorlmundl* 

Adelbert  Tacke. 

Friedricli  Tacke  aus  (icmen.  Kr.  Borken. 

*Karl  Voss. 


IIJ  gymn. 


A. 

Pieinliold  Brand. 

Fritz  Brost  aus  Freusburg  (Wesel). 

August  Craemer. 

Moritz  Ewers. 

Max  Flader. 

Johann  Fincke. 

Gustav  Franck  aus  Ihicholtwelm  (Wesel).     ' 

Hermann  Froning. 

Albert  Funke. 
j  Alfred  Hannes. 

I  August  Haumann  aus  Südcamen,  Kr.  Hamm. 
j  Eduard  Hövel. 
I  Fritz  Jacobs. 
I  Wilhelm  Ingensand. 

Wilhelm  Jormann  aus  Hanuninkeln. 

August  Kesseler. 

!Max  Körten. 

Hermann  Peters. 

Fritz  Ruhncke  aus  Danzig  (Wesel). 

B. 

Wilhelm  Bitter  aus  Brunen. 

Johann  Bodden. 

^Alexander  Braemer. 

Julius  Creutzberg  aus  Sterkrade,  Kr.  Duisburg. 

Bernhard  Fincke. 

Friedrich  Gral!  aus  Königsberg  (Wesel). 

Hans  Grall  aus  Königsberg  (Weselj. 

Ernst  Körten. 

Leopold  Mager. 

Leopold  von  Müntz  aus  Laasjihe  (Wesel). 

Alex  Richter. 

Fritz  Tilger. 
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IV  gymn. 


Hermann  Craemer. 

Emil  Dietrich. 

Fritz  Dönhoff. 

Hernianii   Fincke. 

Georg  Gahtemann. 

Hugo  Heiss. 

Heinrich  von  Hertzberg  aus  Wiesbaden  (Wesel). 

August  Jansen. 

Friedrich  Jeppel  aus  Crefeld  (Wesel). 

Julius  Kalle. 

Ludwig  Kalle. 

Johann  Koesters  aus  Alpen,  Kr.  Moers. 

Albt^rt  Lamprecht. 

Kcirl  Leendertz  aus  Issuni,  Kr.  Geldern. 

August  Lohmann  aus  Witten. 

*Heinri<'i  Oelker  aus  Hannover  (Wesel). 

Joseph  Piaat  au-^  Wertherbruch,  Kr.  Recs  (Wesel). 

Wilhelm  Ponath  aus  Heinrichs,  Kr.  Schleusingen 

(Wesel). 
Eduard  Ruioffs. 
Conrad  Scherz. 

Eugen  Schwabe  aus  Werraelskirchen  (Wesel), 
Franz  Wolff  aus  Düsseldorf  (Wesel). 


V. 


Arnold  Baur  aus  Arnsberg  (Wesel). 

Friedrich  Biermann  aus  Erklingerode,  Kr.  Worbis 

(We?>'!i. 
Julius  Birkemeyer  aus  Düsseldorf  (Wesel). 
Alb.rt  Brand  aus  Grieth  (Wesel). 
Max  Brost. 

*JosLjih  Budde  ans  Minden  (Wesel), 
Heinrich  van  Clev. 

Fritz  Eder  au>  Hainininkcln,  Kr.  Ficcs. 
Heinrich   Fischer   aus   Hamm,   Kr.  Altenkirchen 

(Wesel), 
f^mil  Gautzsch. 

Ott'j  von  Gillhausen   ans  Hamminkeln,    Kr.  Rees. 
Bruno  von  Gillhausen  aus  Hamminkeln,  Kr.  Rees. 
Paul  Goldschmidt  ans  War.jndurf. 
*Kaii  Heinrichs  aus  Mi)iitjoie,  Kr.  Aachen  (Wesel). 
Heinricl;  Hesper. 
Bernharl  Holtmann. 
Joseph  Hundt  aus  R.-.'s  I  Wesel). 
Ernst  Krupp  aus  I)iisseldorf  (Wesel). 
Fritz  Lüns. 
Hermann  Lüthgen, 
E'luard  Müller. 
Hermann  Nagel. 
Ft  rdinan  1  OdendahL 
Paul  Gerte!  ans  Crefeld. 
Hugo  Plaat  aus  Hamminkeln  (Wesel). 
*Ad<'lf  Pollack  aus  Geldern  (Wesel). 
Heinrich  Ritter. 
f]duard  Rüdiger. 

Hermann  Schelleckes  aus  Büderich,  Kr.  M'^ers. 
Albert  Schmithals. 
Friedrich  Schmitz. 

*Karl  Secherling  aus  Essen  (Tecklenburg). 
Johannes  Schnapp  ans  Calcar,  Kr.  Cleve  (Wesel), 
Heinrieh  Stempel. 
Ludwig  Tietz. 
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54 
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55 

191 

56 

192 

57 

193 

58 

194 

59 

195 

60 

Wilhelm  Wienke. 

Robert  Zillcssen  aus  Kaldenkirchen,  Kr.  Kempen. 

*Eugen  Zwenger  aus  Deutz  (Wesel). 

VT. 

Wilhelm  Abcndrolh. 

Otto  Arnold  aus  .^lannheim  (Wesel). 

Julius  Baur  aus  Arnsberg  (Wesel). 

Karl  Beck  aus  Linden,  Kr.  Bochum  (Wesel). 

GotttVi  d  Beencn  aus  Crefeld  (Wesel). 

Emil  Bohnekamp. 

Felix  Decken. 

Otto  Eyding. 

Theodor  Fincke. 

Wilhelm  Franke  aus  Münster  (Wesel). 

Karl  Funder, 

Fritz  Funke. 

Hermann  Geerling. 

Alex  Geerling. 

Franz  Geue  ,im>  Paderborn  (Wesel). 

Gerhard  Gräbing. 

Ernst  de  Haas  aus  Bislich,  Kr.  Rees  (Wesel). 

Theodor  Harmsen. 

Gustav  Heiss. 

Theodor  Hesper. 

Theodor  ten  Hövel. 

Wilh' Im  van  Holt  aus  Spellen,  Kr.  Duisburg. 

Karl  Holtmann. 

Heinrich  Kitlelwesch  aus  Alpen,  Kr,  Moers. 

Adalbert  Klammer. 

Hans  Kluyt  :x\\<  Probolingo  auf  Jav^. 

August  Korstik. 

Loui.s  Lans  ans  Hamminkeln.  Kr.  Rees. 

Ernst  Leendertz  ans  Issum,  Kr.  Geldern. 

Wilhelm  de  Leuw. 

August  Liersch  aus  Ruhrort  (Wesel). 

Emil  Löhr. 

Ernst  Lüns. 

Otto  Lüthgen. 

Alovs  Mager. 

*Emil  Mertens. 

Emil  Moll. 

Heinrieh  Müller. 

*Georg  Oeiker  aus  Hannover  (Wesel). 

Fritz  Pollack. 

Paul  Rigaud. 

Heinri-  ii  Rocholl. 

Gerhard  Rütter. 

Hermann  Schneider. 

Wilhehii  Schubert. 

Friedrich  Schuster. 

Paul  Schwenzow. 

Wilhelm  Stempel  aus  Menden,  Kr.  Iserlohn. 

Johann  Stams. 

Hugo  Tenhaeff. 

Heinrich  Tigler. 

Wilh.  Im  von  der  Trappen. 

Heinrich  Uhle  aus  Paderborn  (Wesel). 

*  Karl  Veelmann. 

Wilh.lm  Veelmann. 

Julius  Wal  lasch  ans  Münster  (Wesel). 

Heinrieh  Wiese. 

Karl  Winter. 

Wilhelm  Wolff  aus  Ruhrort  (Wesel). 

♦Wilhelm  Wolters. 
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II  real. 

A. 

Hugo  Körten. 

♦Ferdinand  Meyer  aus  Hörstgen,  Kr-  Moers. 

B. 

* 

Hugo  Geerling. 

Fritz  Gempt  aus  Rees  (Schermbeck). 

Fritz  Kalle. 

Jacob  Kösters  aus  Alpen,  Kr.  Moers. 

Emil  Lühl  aus  Drevenack,  Kr.  Rees. 


III  real. 

A. 

Louis  Becker. 

Gerhard  Commessmann  aus  Grünthal,  Kr.  Moers. 

Theodor  Ellringhoff. 

August  ten  Hompel. 

Karl  Kühler. 

Adolf  Martin. 

Robert  Mölken. 

Hugo  Schölten  aus  Rees. 

Wilhelm  Wanders. 

]Max  Wiesener  aus  Sterkrade,  Kr.  Duisburg. 

Samuel  Wolff  aus  Rees. 

B. 

Wilhelm  Gutersohn. 

♦Robert  Hallensleben  aus  Xanten  (Wesel). 

Gustav  Harff. 

Hugo  Krupp  aus  Düsseldorf  (Wesel). 

Hermann  Odendahl. 

Alwin  Reih!. 

Otto  Ritter. 

*Levi  Rosenhelm  aus  Raesfeld  (Wesel). 

Eduard  Schmitz. 

Friedrich  Uter  aus  Düssoldorf  (Dinslaken). 

*Paul  Zillessen  aus  Kaldenkirchen,  Kr.  Kempen. 

IV  real. 

Robert  Becker, 

Wilhelm  Busch  aus  Koblenz  (Wesel). 

Wilhelm  Franck. 

Fritz  Gautzsch. 

Max  Gosseling  aus  Saarlouis  (Wesel). 

♦Wilhelm  Gräbing. 

Fritz  Grein  aus  Frankfurt  a.  M.  (Amsterdam). 

♦Gustav  Hain  aus  Köln  (Duisburg). 

Max  Huven. 

Alex  Kalle. 

Otto  Krieg. 

Bernhard  Kühnen. 

Wilhelm  Löhr. 

Jean  Martin. 

Gustav  Müller. 

Alexander  Nordsieck. 

Hermann  Plaat  aus  Wertherbruch,  Kr.  Rees  (Wesel). 

Karl  Pottgiesser  aus  Dortmund  (Wesel). 

Paul  Seydel  aus  Emmerich  (Wesel). 

Ludwig  Zwenger  aus  Deutz  (Wesel). 
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Vorschule  1  (VII). 

Alfred  Arnold  aus  Mannheim  (Wesel). 

♦Adolf  Awater  aus  Spellen,  Kr.  Duisburg. 

Fritz  Basenau. 

Adolf  Baur  ans  Sigmaringen  (Wesel). 

Hermann  Becks. 

Karl  Becks. 

August  Bodden. 

Fritz  Boscheinen. 

Ludwig  Brinkmann  aus  Guhrau  (Wesel). 

♦Emil  Brandt    aus  Mülheim  a.  d.  Ruhr   (Wesel). 

Emil  Brost  ans  Minden  (Wesel). 

Traugott  von  Bursztini. 

Heinrich  Crämer. 

Walter  Dietrich. 

Felix  Dönhoff. 

Wilhelm  Franck. 

Heinrich  Franck. 

Joseph  Fincke. 

Wilhelm  Fischer  aus  Gernrode,  Kr.  Worbis  (Wesel). 

Georg  Fischer  aus  Crossen  (Wiesel). 

Hubert  Giesen. 

Hermann  von  Gillhausen  aus  Hamminkeln,  Kr.  Rees. 

Eugen  von  Gostkowski  aus  Stettin  (Wesel). 

Georg  de  Haas  aus  ])islich,  Kr.  Rees  (Wesel). 

Rudolf  Heinrichs  aus  Aachen  (Wesel). 

Walter  Hink. 

Bernhard  Kerkmann. 

Ludwig  Kleine  aus  Cleve  (Wesel). 

Ernst  Kühler. 

Franz  Küppers. 

Wilhelm  Langhoff. 

Theodor  Langhoff. 

Xaver  von  Lilienhoff-Zwowitzky  aus  Berlin  (Wesel). 

Fritz  Lindemann. 

Daniel  Luyken. 

Eduard  von  der  Mark. 

Oscar  Martin. 

Fritz  Meigen  aus  Duisburg  (Wesel). 

Gustav  Mottau  aus  Dortmund  (Wesel), 

Emil  von  Müntz  aus  Hamm  (Wesel). 

Karl  Pollack. 

Ferdinand    Rahlwes    aus   Mettlach.    Kr.   Merzig 

(Wesel). 
Fritz  Rahr. 
Paul  Ritter. 
Julius  Rüben. 

Albert  Seydel  aus  Mehrhoog  (Wesel). 
Heinrich  Scheer. 
Alfred  Schmid  aus  Glatz. 
Max  Schmidt. 
Jacob  Schmithals. 
Paul  Schultze. 

Friedrich  Schulte-Bunert  aus  Drevenack.  Kr.  Rees. 
Heinrich  Scholte-Vorst   aus  Ober-Emmelsum,  Kr. 

Duisburg. 
Georg  Sündigen  aus  Köln  (Wesel). 
Wilhelm  Thielen. 
V\'alter  Tietz. 
Ferdinand  Tietz. 
Otto  von  der  Trappen. 
Will}-  Westermann. 
Eduard  Winter. 
Wilhelm  van  Wüllen-Scholten. 
August  Zwenger  aus  Koblenz  (Wesel). 
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■     Vorschule  2  (Till). 

Hugo  Awater  aus  Syelleii,  Kr.  Duisburg. 

Gustav  Beck  aus  Linden,  Kr.  Bochum  (Wesel). 

*Udo  Brandt  ans  ?*Irilheim  a.  d.  Ruhr  (Wesel). 

Franz  van  den  Brück. 

Julius  Busack  ;ras  IJillerbeck,  Kr.  Coesfeld. 

Heinrich  Eilerbeck. 

Joseph  Emptincj. 

Wilhelm  ten  Hövel. 

Wilhelm  Kielmann. 

ArnoM  Krummschmidt. 

Alfred  Luyken. 

Jacob  Lenkewitz. 

Franz  Merkert    .ns  Göttingen  (Wesel). 

Kichar.l  Neuhaus. 

Fritz  Rah I was  aus  Mettlach,  Kr.  Merzig  (Wesel). 

Jacob  Ridder. 

Hennann  Ruth  ans  Koblenz  (Wesel). 

Heinrich  Steinkamp. 

Enist  Tigler. 

Carl  Teuchert. 

Franz  Tons. 

Richard  von  der  Trappen. 

*Wilhelni  Wiising  .lUs  .'jeiiermbeck, Kr. Rees (Wesel). 

Adolf  Wonneberg  aus  ;Stiide  (Wesel). 
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Vorschule  3  (IX). 
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FriodnMi  Anspach  aus  Rees  (Wesel). 

Karl  Beckerhoff. 

3lax  Böttcher  aus  Hannover  (Wesel). 

Ma.v  Fischer  aus  Heiligenstadt  (Wesel). 

Peter  Folier. 

Robert  Hecker  aus  Heiligenstadt  (Wesel). 

^lax  Hesper. 

Altr,  .1  Hink. 

Fritz  Homberg. 

Emil  Heimig. 

Frit/.  Jung. 

Karl  Kleine  aus  Cleve  (Wesel). 

Hugo  Lacour. 

Rudolf  Lommertz  aus  Hamm  (Wesel). 

Josef  Lommertz  aus  Hamm  (Wesel). 

Eduard  Odendahl. 

Emil  Schäfer  au-  Hannover  (Wesel). 

Heinrich  Thomessen. 

Karl  Wolff. 
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